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Für Februar und März 
werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbrieſträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ Toftet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 
— k ———̃ —— — . —— 


Reichstag. 
37. Sitzung am 29. Januar. 


Am Bundesrathstiſche: Graf v. Caprivi, Graf v. Poſadowsky, 
Dr. Miquel, v. Bötticher. 

Die Erklärung, betr. die Verlängerung des Handels⸗ 
proviſoriums zwiſchen dem Reich und Spanien bis 3). März 
d. J., wird in dritter Leſung angenommen und darauf in die erſte 
Berathung des Geſetz⸗Entwurfes betr. die anderweite Ord⸗ 
nung des Finanzweſens des Reiches eingetreten. 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Den verbündeten Re⸗ 
gierungen war es höchſt unerwünſcht, daß die Berathung dieser 
Vorlage hinter die der Steuergeſetze zurückgeſtellt worden iſt. 
Sachlich wiederhole ich: Dieſe Reform iſt nothwendig. Die 
Gegnerſchaft gegen dieſe Reform entſpringt ganz verſchiedenen 
Anſchauungen, ein Theil der Gegner will ja nur die von uns 
une Wege nicht. 

Die Börſe könne allerdings mehr geben als bisher, aber ſie 
ſei ein wirthſchaftlich nothwendiges Inſtitut und man dürfe nicht, 
wie der Wilde, den Baum umſchlagen, um die Früchte zu be⸗ 
kommen. Der Berliner Börſe ſeien in erheblichem Umfange 
. Kapitalien anvertraut, bei einer Erhöhung der Umſatz⸗ 
ſteuer würde das Geſchäft nicht mehr lohnend ſein. Eine un⸗ 
gemeſſene Steigerung der Belaſtung der Börſe würde ungünſtig 
auf Handel und Induſtrie wirken. Die Wehrſteuer ſei an ſich 
nicht gerecht, denn die Leute, die zum Militär untauglich ſeien, 
würden ohnehin ſchon im Erwerb beſchränkt. Sie treffe über⸗ 
wiegend die ärmeren Klaſſen; außerdem ſtänden ihr ſteuer⸗ 
techniſche Bedenken entgegen. Man habe auch Beſeitigung der 
Liebesgabe gefordert. Ein klaſſiſches Dokument für die Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft liege von einem Mann vor, deſſen 
Gewiſſenhaftigkeit bekannt ſei, und der, wenn er im Hauſe ſäße, 
auf der Linken ſich befinden würde. Nach dieſem Dokument ſeien 
in dem betreffenden Kreiſe von 126 ſelbſtſtändigen Gutsbeſitzern 
ſeit 1881 42 durch Zwangsverkauf vom Gut geſchieden, 9 ſtanden 
vor dieſem Ereigniß, 27 hätten ſich der Entſcheidung durch Ver⸗ 
kauf entzogen, nur 2,5 Proz. kämen vorwärts. Der Spiritus, 
der ohnehin mit über 200 Proz. ſeines Werthes belaſtet ſei, 
könne nicht weiter belaſtet werden. Dem Gedanken einer In⸗ 
eratenſteuer ſtehen die Regierungen an ſich ſympathiſch gegen⸗ 

ber, aber wenn ſie vorgeſchlagen würde, würde ſich die Preſſe 
einſtimmig dagegen erheben, man würde die arme Wittwe, die 
Zimmer vermiethen wolle, das arme Mädchen, das Stellung 
ſuche, ins Feld führen. Gegen die Erhöhung der Bierjteuer 
würden ſich die Bayern erheben. 

Mit der von uns vorgeſchlagenen Finanzreform wollen wir 
eine feſte Beziehung ſchaffen zwiſchen Matrikularbeiträgen und 
Ueberweiſungen und dem Schwanken in den Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der Einzelſtaaten ein Ende machen, auch einen Reſerve⸗ 
fonds bilden und bewegliche Zuſchläge zu den Verbrauchsſteuern, 
eventuell auch zu den Zöllen, einführen. Die Frankenſtein'ſche 
Klauſel wollen wir nicht beſeitigen, ſondern nur ihre Erträge 
pauſchaliren. Gerade in dieſer Reform liegt eine Stärkung des 
Reichsfinanzweſens. Die Regierung iſt der Anſicht, daß dieſe 
Finanzform eine gute geſetzgeberiſche Maaßregel und ein noth⸗ 
wendiger Regulator für die Reichsfinanzen iſt. 

Abg. Lieber (Centr.): Namens meiner Fraktion habe ich 
zu erklären: Meine Freunde ſtehen nach wie vor auf dem Boden 
der Franckenſtein'ſchen Klauſel (Siehe die Umſchau. D. Red.) 
und halten es für dringend erwünſcht, daß dieſelbe nicht nur 
wegen ihrer großen Bedeutung für das Reich und den Reichstag, 
fondern auch wegen ihrer finanzpolitiſchen Bedeutung für die 
einzelnen Staaten erhalten bleibt. Die hier vorgelegte Finanz⸗ 
reform kann nicht ohne eine weſentliche Erhöhung der indirekten 
Steuer ſtattfinden. Eine ſolche aber bei dem Darniederliegen 
der Erwerbsverhältniſſe weiter Volkskreiſe in allen Erwerbs⸗ 
weigen, ganz beſonders der Landwirthſchaft, einzuführen, wäre 
It: bedenklich, beſonders da ſchon die Aufbringung der für die 

ilitärvorlage nothwendigen Koſten, welche gegen unſere Stimmen 
bewilligt wurde, äußerſt ſchwer erſcheint, und auch die zur Durch⸗ 
führung der Vorlage vorgeſchlagenen Steuern in der Hauptſache 
nicht annehmbar find. Sollte eine Kommiſſionsberathung vor- 
geſchlagen werden, ſo würden wir uns nicht ablehnend verhalten. 

ie Franckenſtein'ſche Klauſel hat nicht blos ſtaatsrechtliche, 
ſondern auch finanzielle Bedeutung und dieſe darf nicht unter⸗ 
ſchätzt werden angeſichts des Beſtrebens, jetzt die direkten Steuern 
in den Einzelſtaaten ſtärker zu entwickeln, nachdem die indirekten 
Steuern im Reiche auf etwa 600 Millionen jährlich angewachſen 
find. Im Reichs haushalt werden wir nach Möglichkeit größere 
Abſtriche machen und mit der vielfach angekündigten Sparſamkeits⸗ 
Aera ernſtlich beginnen. Einer Reform auf fünf Jahre würden 
wir nicht zuſtimmen, (Sehr richtig!) ſondern eine dauernde Reform 
verlangen. 


Abg. Rickert (Freiſ. Vereinig.): Es iſt nur eine Sache der 
Höflichkeit, die Vorlage an eine Kommiſſion zu verweiſen, denn 
ſie bleibt auch dort begraben und ich wünſchte, daß die Vorlage 

leich im Plenum erledigt wird und zwar, nachdem die Steuer⸗ 
8 zu Ende berathen ſind. Daß die Einnahmen des Reichs 
aus Zöllen und Verbrauchsabgaben in den nächſten Jahren 

eigen werden, hat ja die Regierung ſelbſt zugegeben; man kann 
alſo dieſe Einnahmen nicht die Taube auf dem Dache nennen. 
Ich glaube, daß die Einzelſtaaten in den nächſten Jahren mehr 
als 40 Millionen überwieſen bekommen werden. Im preußiſchen 
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Etat iſt das Defizit nur ein rechuungsmäßiges. Der Reichs⸗ 
ſchatzſekretär hat ſich über die wohlwollende Aufnahme der Finanz⸗ 
reform in den Einzellandtagen gefreut. Das war aber nur in 
Preußen der Fall. In Württemberg haben ſich die Freunde des 
preußiſchen Finanzminiſters, dieſes Lieblings der preußiſchen 
Agrarier, die deutſche Partei, gegen die Finanzreform und für 
eine Reichseinkommenſteuer ausgeſprochen. Der Reichsſchatz⸗ 
ſekretär hat ſich zum Beweiſe für die Aufrechterhaltung der Liebes⸗ 
gabe auf einen Mann angeblich von liberaler Richtung berufen. 
Auf einen mir unbekannten Mann kann ich nichts geben. Machen 
wir doch eine Statiſtik über die Verhältniſſe der Landwirthe auf, 
welche von einer verbürgt unparteiiſchen Kommiſſion vorzunehmen 
iſt. Werden die Landwirthe aber dann nicht ſchreien, wenn in 
ihre Verhältniſſe eingedrungen werden ſoll? (Widerſpruch 
rechts.) Daß die Vorlage zu einer Stärkung der Reichs⸗ 
Finanzverwaltung führen wird, iſt für mich nicht ein⸗ 
leuchtend. Für mich iſt die Vorlage aus finanztechniſchen, 
konſtitutionellen und ſonſtigen Gründen unannehmbar. Beſonders 
müſſen wir verlangen, daß die Kojten der Heeresvorlage von 
dieſer Reform getrennt werden. Seiner Zeit haben die reichen 
Leute die Verpflichtung anerkannt, daß die Koſten von den 
leiſtungsfähigen Schultern getragen werden, und auch unter dieſem 
Geſichtspunkte iſt die Militärvorlage angenommen worden. 
Möge der Reichstag dafür ſorgen, daß dieſe Garantie inne⸗ 
gehalten werde. 

Finanzminiſter Miguel bemerkte: Sie können die Vorlage 
ablehnen, meine Herren, aber die verbündeten Regierungen 
tragen dann nicht die Verantwortung für den Fortbeſtand der 
jetzigen Verhältniſſe. Wir wollen dann abwarten, ob die Vor⸗ 
lage für immer todt iſt. Sie wird wieder aufleben, weil fie 
eine finanzielle und politiſche Nothwendigkeit iſt. 
Unſere Reform iſt kein Automat, ſondern ſie iſt die Fort⸗ 
entwickelung der vorhandenen Organiſation, der Ausbau und der 
definitive Abſchluß derſelben auf Grund der gemachten Erfahrungen. 
Es iſt uns nicht um die Form zu thun, ſondern um das Weſen 
der Sache. Es wäre vielleicht rationell geweſen, wenn man im 
Jahre 1879 überhaupt auf die Ueberweiſungen verzichtet hätte, 
aber das iſt doch nur eine theoretiſche Frage. Und was nützen 
uns jetzt dieſe retroſpektiven Betrachtungen? Was ſollen wir 
damit machen? Die Ueberweiſungen des Reiches an die Einzel⸗ 
ſtaaten haben nun einmal eine Verwendung gefunden, welche 
ſich nicht im Handumdrehen ändern läßt, durch die Streichung 
der Ueberweiſungen würden die Einzelſtaaten in die ſchwierigſte 
Lage gebracht werden. Das Sinken der Ueberweiſungen und das 
Ueberwiegen der Matrikularbeiträge iſt nun einmal eine hiſtoriſche 
Thatſache geworden, und man kann die Lage der Einzelſtaaten 
nicht einfach ignoriren. In den heutigen Zuſtänden liegt die 
Gefahr des Eutſtehens eines Gegenſatzes zwiſchen Reich und 
Einzelſtaaten, wenn die Einzelſtaaten nur leiſten und nichts zurück⸗ 
verlangen ſollen, wenn die Bevölkerung nur die Laſten, nicht den 
Segen zu verſpüren bekommt. Die Rückwirkung dieſer Verhältniſſe 
auf das Reich wird um ſo gefährlicher werden, je mehr die 
Einzelſtaaten gezwungen ſind, ſich nach dem Reich zu richten. Das 
gegen die Vorlage erhobene Bedenken, es ſollte durch dieſelben 
Steuern auch Vorrath erzielt werden, iſt nur möglich, wenn man 
die Vorlage überhaupt nicht anſieht. Meiner Anſicht nach ſollte 
eher die Reichsfinanzverwaltung als der Reichstag ein Bedenken 
aus den Beſchränkungen ſchöpfen, welche die Vorlage vorſieht. 
Was will man für bewegliche Steuern einführen? Ein Verſuch, 
bewegliche Zölle im Reich einzuführen, iſt ja ſchon mißglückt. 
Eine direkte Besteuerung im Reich iſt jetzt und in Zukunft 
unausführbar. 

Lehnen Sie die Vorlage ab, ſo wird ſie wiederkommen, und 
ich ſehe die Zeit kommen, wo der Reichstag ſelbſt ſie verlangen 
wird. (Widerſpruch links.) Eine ſo günſtige Gelegenheit, wo 
die verbündeten Regierungen vollſtändig einig ſind, wo man ein 
Geſetz vorlegt, das auf Grund klarer Erfahrungen vorhandene 
Uebelſtände abſtellen will, vorübergehen zu laſſen oder anch nur 
hinzuſchieben, iſt eine verantwortliche Sache auch für Sie, meine 
Herren. Ich hoffe, daß Sie die Beſchlüſſe faſſen werden, welche 
das Vaterland — das Reich und die Einzelſtaaten — vor Schaden 
behüten. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Ich halte das Geſetz 
gleichfalls für ein ſehr gutes. Die Zentrumspartei iſt gegen 
das Geſetz, weil es die einzelnen Steuergeſetze ablehnt, und ich 


gebe zu, daß in dieſer Vorlage, wenn ſie angenommen wird, ein! 


ſtarker Antrieb für die Schaffung von Reichseinnahmen liegt; 
aber ich bin überzeugt, die Herren werden dem Grundgedanken 
des Geſetzes, wenn nicht in dieſem Jahre, ſo im nächſten, zu⸗ 
fiinmen. (Bravo! rechts.) 


Die weitere Berathung wird auf Dienſtag vertagt. 


Polltiſche umſchau. 


Im Reichstage hat geſtern, Montag, die Berathung der 
Reichsfinanzreform-⸗Vorlage und damit das parla⸗ 
mentariſche Alltagstreiben nach den Feſttagen begonnen. 
Die „hohen“ Häuſer ſind zwar auch in der Bismarckwoche 
geöffnet geweſen und es ſind außer den Präſidenten auch 
noch einige andere Abgeordnete dageweſen, aber das öffentliche 
Intereſſe war ihnen wenig zugewendet. 

Es wird vielen Leſern ſicherlich in der langen Pauſe der 
Inhalt des Geſetzentwurfs betr. „die anderweite Ordnung 
des Finanzweſens des Reiches“ abhanden gekommen ſein 
und da die Reichstagsverhandlungen nur verſtändlich ſind, 
wenn man den Inhalt der Reform kennt, ſei wiederholt: 
Der Geſetzentwurf will zunächſt für eine beſtimmte Zeit⸗ 
dauer und zwar für die fünf Jahre vom 1. April 1895 bis 
31. März 1900 eine finanzielle Auseinanderſetzung 
zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten des 
deutſchen Bundes herbeiführen. Zu dieſem Zwecke ſollen u. a. 
die Matrikularbeiträge, alſo die Beiträge der Bundesſtaaten 
in die große Reichskaſſe, für jedes Etatsjahr nur in einer 
Höhe in den Reichshaushalts⸗Etat eingeſtellt werden, welche 
mindeſtens um 40 Millionen Mark hinter dem Geſammt⸗ 
betrage der den Bundesſtaaten jetzt zuſtehenden Ueber⸗ 
weiſungen aus den Erträgen der Zölle, der Tabakſteuer, der 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Neichs » Stempelabgaben und der Verbrauchsabgabe für 
Branntwein zurückbleibt. Rechnungsmäßige Ueberſchüſſe des 
Reichshaushalts ſollen zu einem beſonderen Fonds für Aus⸗ 
gleichung von Fehlbeträgen angeſammelt werden u. ſ. w. 
Zur Durchführung der Neuordnung der Reichsfinanzen iſt 
— wie die Regierungsvorlage darlegt — die Beſchaffung 
neuer Reichseinnahmen in Höhe von etwa 100 Mill. Ma 
unbedingt nothwendig. 


Das Centrum, das ja heutzutage im deutſchen Reichs⸗ 
tage ausſchlaggebend iſt, hat ſich am Montag durch den 
Mund des Dr. Lieber gegen die Reichsfinanzvorlage erklärt. 
Das Centrum wünſcht die Beibehaltung der ſogenannten 
Franckenſtein'ſchen Klauſel, eines Erbſtücks von 1879. 
Damals machte die Centrumspartei die Bewilligung des 
Mehrs au Steuern und Zöllen von der Einfügung dieſer 
Beſtimmung abhängig, wonach die Nettoerträge der Zölle 
und der Tabakſteuer, ſoweit ſie die Summe von 130 Mill. 
Mark überſtiegen, desgleichen die Nettoerträge aus der 
Verbrauchsabgabe für Branntwein und aus den 1881 und 
1885 neu eingeführten Reichsſtempelſteuern an die Einzel⸗ 
ſtaaten nach Maßgabe der Bevölkerung vertheilt werden. 


Aus der Rede des Finanzminiſters Dr. Miquel hörte 
man den Zorn heraus, den Jemand empfindet, wenn er 
ſieht, daß ſeine lange, mühevolle Arbeit vergeblich bleibt 
und daß ſeine ſorgſam durchdachten Pläne für falſch und 
verwerflich erklärt werden. Eine ſolche Stimmung klang 
wenigſtens aus ſeinen Worten heraus, als er den Gegnern 
zurief, ſie würden die Ablehnung der Vorlage noch bedauern. 
Die Reform der Reichsfinanzen werde wiederkommen und 
zuletzt angenommen werden müſſen, denn ſie ſei eine politiſche 
Nothwendigkeit. 


Die blaſſe Furcht verſchiedener Leute innerhalb und 0 
außerhalb des deutſchen Reiches, daß die Begegnung zwiſchen 
dem Kaiſer und Altreichskanzler unmittelbare und greifbare 
Folgen haben könnte, wird ſich nun wohl allmählich ver⸗ 
flüchtigen. Zum „Mundſtück einer infamen Verleumdung“ 
— ſo meint die „Kreuzzeitung“ in ihrer ſtarken Tonart — 
hat ſich die „Voſſiſche Ztg.“ gemacht, als ſie die in 
parlamentariſchen Kreiſen umlaufende Nachricht verbreitete, 
daß der Abg. v. Ploetz (Vorſitzender des Bundes der Land⸗ 
wirthe) ſich nach Friedrichsruh begeben habe, um den Fürſten 
von ſeinem Beſuche nach Berlin abzubringen. Daß Herr 
v. Ploetz nicht in Friedrichsruh geweſen ſei, behauptet die 
„Kreuzztg.“ nicht. 

Die „Frankfurter Zeitung“ behauptet auf das Be⸗ 
ſtimmteſte, daß konſervativ- agrariſche Herren auf die 
erſte Kunde von der Ausſöhnung hin ſich an Bismarck 
Vater und Sohn gewendet haben, um ſich darüber 
Beruhigung zu verſchaffen, daß das Ereigniß keine nach⸗ 
theiligen Folgen für die Agitation und die parla⸗ 
mentariſche Stellung der Gegner der deutſchen Handels⸗ 

olitik haben werde. Es iſt das Eigenthümliche bei einem 

50 wichtigen, aus der Entſchließung des Monarchen hervor⸗ 
egangenen Akte wie die Verſöhnung zwiſchen Kaiſer und 
Altreichskanzler, daß bange Zweifel über die etwaigen 
Folgen in verſchiedenen und entgegengeſetzten Lagern 
entſtanden ſind. 

In Frankreich hat man ſich auch in einigen Zeitungs⸗ 
redaktionen Mühe gegeben, eine möglichſt ja nicht nahe⸗ 
liegende Deutung für die Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Kaiſer und Bismarck zu liefern. Das Pariſer „Journal 
des Debats“ ſagt aber ſehr verſtändig: 

Der Gedanke an eine Verſöhnung lag zu nahe, um ſich 
nicht ſchließlich Geltung zu verſchaffen. Man ſucht die Er⸗ 
klärung in allen möglichen Umſtänden, wenn man aber nach 
den Geſetzen der Wahrſcheinlichkeit urtheilt, die ſich 
aus dem innern Weſen der Menſchen und Dinge er⸗ 
giebt, ſo hat ſich der junge Kaiſer mit dem greiſen Kanzler 
verſöhnt, weil beide die Empfindung haben, daß es ihre 
Pflicht ſei. Wenn auch die Geſundheit des Fürſten Bismarck 
wiederhergeſtellt iſt, ſo hat ſie doch mehr als einmal zur Be⸗ 
ſorgniß Anlaß gegeben. Das hohe Alter des Fürſten iſt an 
ſich eine ſtete Drohung. Welche Verwirrung für das deutſche 
Volksgewiſſen, wenn eine plötzliche Wendung das Siegel der 
Ewigkeit auf dieſen Zwieſpalt gedrückt hätte! Kaiſer Wilhelm 
iſt zu einſichtig, um das nicht begriffen zu haben, 


Nun wieder zur Politik des Tages zurück! In Frank⸗ 
reich will die Regierung den Zollſchutz erhöhen. In der 
Montags-⸗Sitzung der Zollkommiſſion der Deputirtenkammer 
theilte die Regierung mit, ſie werde Dienſtag, alſo heute, 
einen Geſetzentwurf vorlegen, durch welchen der Zoll auf 
Getreide auf 7 Francs feſtgeſetzt und der Zoll auf Mehl 
entſprechend erhöht wird. Die Lagerzeit für Getreide 
unter Zollverſchluß wird auf ein Jahr beſchränkt; für die 
nur zeitweilig dort befindlichen Vorräthe ſind 5 Prozent 
Zinſen zu bezahlen. Die Regierung ernannte eine Kom⸗ 
miſſion zur Reviſion der verſchiedenen Arten Mahlprodukte. 
Ebenſo ſollen die Einfuhrtarife einer Reviſion unter⸗ 
worfen werden. Die Getreidezoll⸗Vorlage ſoll die Regierung 
ermächtigen, den Zoll ſofort vom Tage der Einbringung 
der Vorlage ab zu erheben unter der Bedingung der Rück⸗ 
zahlung des Zolles im Falle der Ablehnung der Vorlage. 


Die Korreſrondenz des Bundes der Landwirthe giebt ſich 
Mühe, durch die Statiſtik zu beweiſen, daß Frankreich 
und fein Ausfuhrhandel mit den unabhängigen Zolltarif, 
den es am 1. Februar 1892 eingeführt hat, viel beſſere; 
Geſchäfte gemacht hat, als Deutſchland in der gleichen Zeit 


mit der Handelsverträge. Die Berliner konſer⸗ 
ogtive , ſchreibt dagegen: 
* Es hilft kein Sträuben dagegen, daß die Ausfuhr Frank⸗ 
reichs (im Eigenhandel) bereits 1892 einen Rückgang von 
rund 110 Millionen Franken gegenüber dem Jahre 1891 er⸗ 
litten hat, und daß ſie in den erſten drei Quartalen des 
Jahres 1893, verglichen mit 1892, um weitere 92 Millionen 
Franken zurückgegangen iſt. Dagegen hat die Ausfuhr 
Deutſchlands in den erſten drei Quartalen des Jahres 
1893 um 185 Millionen Mark gegen denſelben Zeitraum von 
1892 zugenommen; es betrugen nämlich die Ausfuhrmengen in 
den angegebenen Zeitabſchnitten 
1892: 2171 Millionen Mark, 
1893: 2358 „ 7 
Iſt dieſe Zunahme der deutſchen Ausfuhr ein Beweis 
gegen die Zweckmäßigkeit der deutſchen Handelspolitik? 

In den Landtagen der Einzelftenten des deutſchen 
Reiches dauert mittlerweile die Erörterung der wirthſchafts⸗ 
und handelspolitiſchen Fragen fort. In der bairiſchen 
Abgeordnetenkammer trat bei der Berathung des Eiſenbahn⸗ 
tarifs v. Stauffenberg für die Beſeitigung der Staffel⸗ 
tarife ein. Miniſter v. Crailsheim führte darauf aus, die 
bayeriſche Regierung habe bei der preußiſchen wiederholt 
Schritte zur Beſeitigung der Staffeltarife gethan. Die 
preußiſche Regierung habe unter Zugrundelegung der Statiſtik 
der Jahre 1888 und 1890 geltend gemacht, die Staffeltarife 
auf Getreide hätten auch Bayern begünſtigt. Der Miniſter 
fügte hinzu, die Getreideeinfſuhr aus Bayern habe zuge⸗ 
nommen. Die Mehrausfuhr aus Norddeutſchland ſei zwar 
im Fortſchreiten begriffen, habe aber die Höhe noch nicht 
erreicht, welche ſie vor der Einführung der Staffeltarife 
hatte. Die jüngſt ſtattgefundene Konferenz in Berlin habe 
vorerſt ein praktiſches Reſultat nicht gehabt, es werde aber 
ein weiterer Meinungsaustauſch in einer Schlußfonferenz 
ſtattfinden. Die Kammer nahm ſchließlich einſtimmig den 
Antrag des Ausſchuſſes an, wonach die Regierung erſucht 
wird, in den Bemühungen zur Beſeitigung der 
preußiſchen Staffeltarife für Getreide und Mehl⸗ 
produkte mit thunlichſter Energie fortzufahren. 

Eine bemerkenswerthe Intereſſenten⸗Verſammlung ſand 
am Montag in Mannheim ſtatt. Die Mannheimer Vörſe 
hatte ſie einberufen zur Herbeiführung eines Meinungs- 
Austauſches wegen der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes und des Staffeltarifes. Erſchienen waren 
etwa 100 Intereſſenten der Mühleninduſtrie und des Ge⸗ 
treidehandels aus Südweſt⸗Deutſchland. Auch Delegirte 
der badiſchen Regierung, die Vorſtände von baieriſchen und 
pfülziſchen Gewerbe⸗ und Handelskammern ſowie der Direktor 
der Pfälziſchen Eiſenbahn waren anweſend. Wegen der 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes konnte die Verſammlung 
keinen Beſchluß faſſen, weil die Meinungen noch nicht 
geklärt ſeien. Nach dem Bekanntwerden der Regierungs⸗ 
vorlage über die Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſoll 
wieder eine Verſammlung zuſammenberufen werden, um zu 
der Frage endgiltig Stellung nehmen. Wegen der Auf⸗ 
hebung der Eiſenbahntarife mit fallender Staffel auf Ge⸗ 
treide und Mühlenfabrikate nahm die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution ſür die Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife an, welche die landwirthſchaftlichen, induſtriellen und 
kommerziellen Intereſſen Süd weſt⸗Deutſchlands nach⸗ 
theilig berühren. 


Berlin, 30. Jannar. 


— Die Verwaltung und der Betrieb der Staats⸗ 
bahnen ſoll, wie der „Reichsanz.“ ſchreibt, vom 1. April 
1895 ab unter Oberleitung des Miniſters unmittelbar 
von den Königlichen Eiſenbahndirektionen wahrgenommen 
werden. Die ſelbſtſtändigen Verwaltungsbefugniſſe der Be⸗ 
triebsämter gehen auf die Direktionen über. Die Betriebs⸗ 
ämter werden als Behörden aufgehoben. Die den Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionen in erhöhtem Maße zufallenden wichtigen 
Aufgaben machen eine entſprechende Verkleinerung der 
Direktionsbezirke nothwendig, deren endgiltige Abgrenzung 
noch der Erwägung unterliegt. Zum Sitz der Ausführungs⸗ 
organe ſind in erſter Reihe diejenigen Orte in Ausſicht ge⸗ 
nommen, an welchen ſich bisher Betriebsämter und Bau⸗ 
inſpektionen befanden. 

—. Der Pallaſch, welcher dem Kai ſer aus Anlaß feines 

25 jährigen Militärjubiläums Namens des Offizierkorps des 
Regiments der Gardes du Corps als Erinnerungsgabe überreicht 
worden iſt, iſt nach den Angaben des Kommandeurs des Regts., 
Prinzen Friedrich Leopold, entworfen und in ſehr ſtarker 
Vergoldung ausgeführt. Die Klinge iſt aus echt türkiſchem 
Damaſtſtahl gejd miedet und mit der erhabenen Inſchrift ver⸗ 
ſehen: „Dem allerhöchſten Chef. Das Regiment Gardes du 
Corps am 27. Januar 1894.“ Auf der Rückſeite der Klinge be⸗ 
finden ſich ſämmtliche Namen der aktiven und inaktiven Offiziere 
des Regiements. Die Schriftzeichen ſind gothiſch ausgeführt. 
Die Klinge ſteckt in einer maſſiven ſilbernen Scheide. Das Ganze 
ruht in einem künſtleriſch gediegen ausgeführten Etui. N 

— Fürſt Bismarck iſt bei ſeinem neulichen Beſuche in 
Berlin faſt wie ein regierender Fürſt empfangen worden, 
aber eben nur faſt; das Militär hat bei den Ehren⸗ 
bezeugungen doch einen kleinen Unterſchied gemacht. Die 
Begleit⸗Eskadron und die Ehrenkompagnie erſchien nicht im 
Parade⸗, ſondern im Wachtanzug, d. h. die Küraſſiere trugen 
keine fliegenden Adler auf dem Helm und keine Stulpen an den 
Handſchuhen. Die Infanterie trug auf dem Helm keinen Haar⸗ 
buſch, ebenſo hatten die Offiziere keine Epaulettes, ſondern 
Achſelſtücke aufgelegt. 

d — Das Berliner Rathhaus iſt zu Kaiſers Geburts⸗ 
tag nicht feſtlich beleuchtet geweſen, und zwar auf den 
ausdrücklich ausgeſprochenen Wunſch des Kaiſers ſelbſt. Der 
Kaiſer ſoll ſich geäußert haben, daß es angebracht wäre, die 
koſtſpielige Beleuchtung zu unterlaſſen und den ſonſt zu dieſem 
Zweck verausgabten Betrag für die Armen der Stadt zu ver⸗ 
wenden. 

— Aus Anlaß und in Folge des Hannoverſchen 
Spielerprozeſſes ſchwebt in dieſer Angelegenheit noch 
jetzt eine ganze Reihe ehrengerichtlicher Unterſuchungen 
gegen Offiziere. In einigen Fällen, in denen das ehren⸗ 
gerichtliche Urtheil bereits gefällt worden iſt, hat man bei 
Beurtheilung der Sachlage eine ſo große Milde walten 
laſſen, daß der Spruch die Beſtätigung des Kaiſers nicht 
geſunden hat und die nochmalige Einleitung eines ehren⸗ 
gerichtlichen Verfahrens befohlen worden iſt. 

— Die Erkrankung des Reichstagsabgeordneten v. Bennigſen 


dauert noch an. Seine Theilnahme an den Sitzungen des Reichs⸗ 


tages wird vor nächſter Weche nicht erwartet. 
N — Das allgemeine Ehrenzeichen in Gold ſoll nach 
einem Beſchluß des Staats miniſteriums fernerhin nicht vor Ablauf 
von zehn Jahren nach Ertheilung des Allgemeinen Ehrenzeichens 
in Silber verliehen werden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Durch die jährlich wachſende 
Anzahl der Einjährig⸗ Freiwilligen iſt der Kriegsbedarf 


überſchritten, ſo daß in Zukunft die 


dem amtlichen Krankenbericht gebeſſert. 
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an Reſerveoffizieren aller Waffen — theilweiſe ſogar 

injährig⸗ Freiwilligen 
gunächſt nur zu Reſervekadetten und erſt dann nach 
Bedarf zu Reſerveoffizieren befördert werden. 

Bei einer am Montag Nachmittag in Wien abgehaltenen 
allgemeinen Verſammlung der Schneider kam es zu ſtür⸗ 
miſchen Auftritten, die in Schlägereien zwiſchen Chriſtlich⸗ 
Sozialen und unabhängigen Sozialdemokraten aus⸗ 
arteten. Die Verſammlung wurde infolgedeſſen von der 
Polizei aufgelöſt. Auch in Peſt löſte am Donnerstag die 
Polizei eine Verſammlung von in Peſt lebenden ſlaviſchen 
Arbeitern auf, da der Vorſitzende und die Redner trotz 
des Verbotes der Polizei fortdauernd böhmiſch ſprachen. 
Bei mehreren Arbeitern wurden viele Abdrücke auſrühre⸗ 
riſcher Lieder gefunden. 

Schweiz. In Auſſerſiehl bei Zürich hat am Sonntag 
Abend eine Verſammlung ſtattgefunden, welche eine Be: 
ſprechung der aufrühreriſchen Bewegung in Sizilien zum 
Gegenſtande hatte. Nach Schluß der Verſammlung zogen 
ungefähr 150 Italiener unter Führung deutſcher Unab⸗ 
hängiger mit rothen Fahnen vor das in der Bahnhofſtraße 
gelegene Gebäude, in welchem ſich das italieniſche Kon⸗ 
ſulat befindet und veranſtalteten hier eine Kundgebung. 
Das eiſerne Eingangsthor des Gebäudes wurde ſchnell ge⸗ 
ſchloſſen, doch flogen Steine in den Hausflur. Mehrere der 
Tumultanten kletterten zu dem Konſulatwappen empor und 
brachten unter dem Rufe: „Evviva Ravachol“ (Es lebe 
Ravachol) auf demſelben rothe Fahnen ſowie die Inſchrift 
an: „Lutto pei fiatelli siciliani“ (Kampf für die ſizilianiſchen 
Brüder.) Die Polizei zerſtreute jedoch in kurzer Zeit die 
Anſammlung und verhaftete 15 Tumultanten, darunter vier 
deutſche Unabhängige. Einer der Unabhängigen, der Tiſchler 
Semlin, wurde durch Säbelhiebe ſchwer verwundet. Ruhe 
und Sicherheit ſind völlig wieder hergeſtellt, eine umfaſſende 
Unterſuchung iſt eingeleitet, zu deren Führung der Bundes⸗ 
anwalt Scherb aus Bern bereits in Zürich eingetroffen iſt. 
Mehrere in Zürich anſäſſige Ausländer, unter dieſen Binder, 
v. Gog, Nonnemann ſind bereits vom Bundesrath aus⸗ 
gewieſen worden. 

Italien. Der Urheber der geſtern durch den Telegraph 
gemeldeten Mordthaten in der Humbert ⸗Kaſerne zu 
Piſa, der Soldat Magri, iſt in der Nähe der Stadt ver⸗ 
haftet worden. 

Am Mittwoch wird das Kriegsgericht in Maſſa 
ſeine Thätigkeit mit der Verhandlung gegen den Advokaten 
Molinari beginnen. Er iſt der Theilnahme an einer ver⸗ 
brecheriſchen Geſellſchaft und der Aufreizung zum Bürger⸗ 
kriege angeklagt. 

Der Großmeiſter der italieniſchen Freimaurerei 
hat dieſer Tage vor den verſammelten Logen eine Rede ge⸗ 
halten, worin er die Bemühungen der Freimaurerei zur 
Bernhigung Siziliens hervorhob. Der Großmeiſter er⸗ 
klärte, er habe in Folge der Logenberichte die Revolution 
längſt kommen geſehen und den Miniſter Giolit ti zwei⸗ 
mal dringend, aber vergeblich ermahnt, ſoziale Vor⸗ 
kehrungen zu treffen. Giolitti ließ die Warnungen gänzlich 
unbeachtet und das ſizilianiſche Volk erhob ſich. Der Orden 
werde jetzt ſeinen ganzen Einfluß aufbieten, um Crispi, 
der gleichfalls Freimaurer iſt, zu großen Reformen zu be⸗ 
ſtimmen. Als erſte Ziele bezeichnete der Großmeiſter die 
Einführung der ländlichen Halbpartwirthſchaft und die 
1 Koloniſation, außerdem eine progreſſive Einkommen⸗ 
teuer. 

Vatikan. Der Papſt hat am Sonntag Vormittags 
9 Uhr in der St. Peterskirche die Meſſe celebrirt, welcher 
12000 Glänbige beiwohnten. Sodann nahm der Papſt auf 
dem Throne ſitend die vom älteſten Pfarrer Roms aus⸗ 
gedrückte Huldigung entgegen, die er in längerer Rede 
beantwortete. In dieſer Rede berührte den Papſt die 
ſchlimme Lage, in welcher ſich Italien augenblicklich befinde. 
Dahin habe jedoch die Religionsloſigkeit geführt; dieſen 
Weg müſſe man ſo ſchnell wie möglich verlaſſen und ſich 
dem wieder nähern, der von Gott das Großmeiſteramt 
der Religion übertragen erhalten habe. 

Spanien. In Bilbao hat am Sonntag eine Ver⸗ 
ſammlung von Schutzzöllnern ſtattgeſunden, in welcher 
gegen die Handelsverträge mit Deutſchland, Italien 
und England Verwahrung eingelegt wurde. Die Verſamm⸗ 
lung bat ſchließlich den Miniſterpräſidenten Sagaſta in einem 
Telegramm um den Schutz der nationalen Induſtrie. 

Infolge von anhaltenden Regengüſſen iſt in Melilla 
der Typhus unter den ſpaniſchen Truppen ausgebrochen. 
Bereits über 400 Mann liegen in den Spitälern darnieder. 
Die Soldaten ſind tief in die Moräſte gerathen, ſo daß an 
ein kriegeriſches Vorgehen augenblicklich keinesfalls zu 
denken ij. 

Nußland. Das Befinden des Zaren hat ſich nach 
Die Entzündung 
hat ſich nicht verbreitet. Die Crkrankung ſcheint erſt in 
der Nacht zum Sonntag einen ernſten Charakter ange⸗ 
nommen zu haben, da der Zar noch am Sonnabend ein 
Frühſtück zu Ehren des deutſchen Kaiſers gab, zu welchem 
auch der deutſche Botſchafter General von Werder ge⸗ 
laden war. 

Bulgarien. Der Staatsanwalt hat gegen den früheren 
Lieutenant Iwanow die Todesſtrafe, gegen deſſen jün⸗ 
geren Bruder, einen Studenten, Kerkerſtrafe bis zu zehn 
Jahren beantragt. Doch hat er dem Gerichtshofe anheim⸗ 


gegeben, die Angeklagten der Gnade des Fürſten zu 
empfehlen. 
Afrika. In Dahomey iſt ein neuer König als Nach⸗ 


folger Behanzins gewählt worden. Es iſt Gonthili, der 
Sohn Glegles. Die franzöſiſche Republik hat ihn durch 
General Dodds anerkannt, und der neue König hat ſeine 
Mithülfe zur Gefangennahme Behanzins zugeſagt. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 30. Jannar. 

— Der Kaiſer hat den Major Graf Kanitz nach Neu⸗ 
dörfchen geſandt, um auf den Sarg des Generals der 
Kavallerie Grafen v. d. Gröben einen Lorbeerkranz 
niederzulegen. 

— Ueber die Feier des Geburtstages des Kaiſers 
ſind uns noch ſo viele Berichte zugegangen, daß es unmög⸗ 
lich iſt, ſie alle zum Abdruck zu bringen. Es geht daraus 
hervor, daß überall in Stadt und Land der patriotiſche 
Feſttag in würdigſter Weiſe durch Feſtgottesdienſt, Schul⸗ 
feiern, in Vereinen u. ſ. w. begangen worden iſt. 

— Die Eisbrechdampfer ſind geſtern auf der Weichſel 
bis Kurzebrack vorgedrungen. | 


Weſtpreußen veranlaßten endgültigen dle reife 


> 


— Nach der von dem Herrn Laudesdirektor der . 
er 


. für 1892/93 haben die Kreiſe auf 


rund des ermittelten berichtigten Staatsſteuerſolls dieſes 


Jahres im Geſammtbetrage von 5700 694,82 Mk. und des 


feſtgeſetzten Zuſchlags von 13,3 Proz. 758 192,41 Mk. auf⸗ 
zubringen. Hiervon entfallen (nach Hinweglaſſung der 
Pfennigbeträge) auf den Kreis: 

gegen die vorläufige 


Vertheilung 
mehr weniger 
Mk. Mk. Mk. 
Berent © „ . 11264 — 1524 
Danzig, Stadtkreis. 140107 11480 — 
Danziger Höhe . . 17039 — 302 
Danziger Niederung 19658 — 1057 
Dirſchuu . 23313 1235 — 
Elbing, Stadtkreis. 36664 4286 — 
Elbing, Landkreis „ 21656 — 991 
Marienburg. . . 58243 1349 — 
Neuſtadt ang re De | 14887 721 * 
Putzieg 68282 — 254 
Pr. Stargard. . 18608 257 — 
DIENEN. 5 0:0... KIBDT — 1379 
Dt. Krone 0 E92 6 28640 3 582 
Flatow . „ „ 27058 1071 eo. 
Graudenz . . . 33769 2323 — 
Konitz 13 18 570 — 
ul. variant 2 — 241 
Löbau „ „% % 14538 ge 719 
Marienwerder . „ 34615 — 54 
Rofenberg. . . . 2489 878 ar 
Schlodau „ . . „ 21134 — 407 
Schwetz „ 8 0 0 0 31121 2889 5 
Strasburg. . . 19430 371 — 
E . . . 0 — 3:8 
Thorn 29 2 „ „% „ 46801 87 X. 
Tuchel 32 5 „ „ er 9888 Be 69 


Hervorzuheben ift, daß die Einkommenſteuer der Provinz 
gegen das Vorjahr von 2654806,75 Mark auf 2327316,04 
Mk. zurückgegangen iſt, obwohl dieſe Steuer ſich im Stadt⸗ 
kreiſe Danzig um 23643 Mk., im Stadtkreiſe Elbing um 
14882 Mk. erhöht hat. Ein Ausfall von Provinzialſteuern 
iſt hiernach nur dadurch vermieden worden, daß gemäß 
Beſchluß des Provinzial⸗Landtages vom 23. Februar 1893 
die Kreiſe auch von den Einkommen von mehr als 420 Mk. 
und nicht mehr als 900 Mk. nach den im § 74 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vorgeſehenen fingirten Steuerſätzen zu 
den Provinzialabgaben beizutragen habeu. 


— Soweit im oberſchleſiſchen Stein kohlentarif für 
die Frachtſätze für Maſſenſendungen die Frachtberechnung nach 
dem Ladegewicht der geſtellten Wagen vorgeſchrieben iſt, tritt 
mit ſofortiger Gültigkeit eine Aenderung dahin ein, daß nur bei 
Verwendung von Wagen mit 15 Tons Ladegewicht und mehr der 
Frachtberechnung das Ladegewicht der geſtellten Wagen, im 
Uebrigen aber das wirklich verladene Gewicht, mindeſtens jedoch 
10 Tons für jeden Wagen, zu Grunde zu legen iſt. 

— Wer Geld auf eine Poſtanweiſung an Behörden, 
Rechtsanwälte ꝛc. abſchickt, muß auch das Beſtellgeld (5 Pf.) 
hinzufügen, ſonſt muß er gewärtig ſein, vom Adreſſaten auf 
gerichtlichem Wege zur Zahlung des Beſtellgeldes gezwungen zu 
werden. So hatte ein Beſitzer in Z. an einen Rechtsanwalt in 
T. Gebühren geſandt, aber die Hinzufügung des Beſtellgeldes 
unterlaſſen. Der Rechtsanwalt ließ die 5 Pfennig durch den 
Gerichtsvollzieher aus S. von ihm einziehen, wodurch dem Be⸗ 
ſitzer 6,70 Mk. Koſten entſtanden ſind. 

— Für Herrn Maſchineningenieur Konrad Müller in 
Graudenz iſt auf eine Futterſchneidemaſchine mit Meſſerſtell⸗ 
vorrichtung, beweglicher Oberwalze und doppelt verzahnten Vor⸗ 
ſchubwalzenrädern, für Herrn H. Henning in Elbing auf einen 
Eisſchrank mit einem durch Federwerk betriebenen Ventilator, 
für die Maſchinenfabrik H. Panuckſch in Landsberg a. W. auf 
einen Zwillings⸗Cornwallkeſſel in horizontaler Anordnung mit 
gemeinſchaftlicher Einmanerung, ebenſolchem Waſſer⸗ und Dampf⸗ 
ſammler oder Ueberhitzer und für Eliſabeth Scholz in Lands⸗ 
berg a. W. auf einen Kleiderſchürzer, beſtehend aus einem 
Gummi⸗Gürtel und mehreren Bäudern mit federnden Klammern 
ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 

— Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Auguſt Hirſch, 
der Begründer der mediziniſch⸗geographiſchen Pathologie, hoch⸗ 
verdient als Seuchenforſcher und als Hiſtoriker der Medizin, 
iſt am Sonutag nach längerem Leiden in Berlin geſtor ben. 
1817 zu Danzig geboren, promovirte Hirſch 1843 zu Berlin, 
war zuerft Arzt in Elbing, ſodann in Danzig; zuletzt Medi⸗ 
zinalrath dort, wurde er 1863 als ordentlicher Profeſſor für 
ſpezielle Pathologie und Therapie an die Berliner Univerſität 
berufen. Hier übernahm er zugleich noch den Unterricht in der 
Heilkunde. In weiteren Kreiſen bekannt wurde Hirſch dadurch, 
daß er mehrfach im Auftrage der Regierung zum Studium von 
Seuchen entſandt wurde. Er bereiſte 1865 Weſtpreußen 
zum Studium der Genickſtarre, 1873 Weſtpreuß en und Bofen, 
wo damals die Cholera herrſchte, und 1879 die Peſtgebiete von 
Aſtrachan. 

t Dauzig, 30. Januar. Die auf der hieſigen Schich au ' ſchen 
Werft neuerbaute Kreuzerkorvette „Gefion“, welche am 
31. Mai vorigen Jahres in Gegenwart des Kaiſers von Stapel 
lief, iſt jetzt im Innern vollſtändig ausgebaut und montirt; in 
den nächſten Tagen ſoll ſie zur Anbringung der Schraubenflügel 
in das Schwimmdock der kaiſerlichen Werft verholt werden. 
Vorausſichtlich wird ſie noch im nächſten Monat abgeliefert und 
in Dienſt geſtellt werden. — Die geſtrige Ballfeſtlichkeit 
beim Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, zu welcher gegen 
500 Einladungen ergangen waren, nahm einen glänzenden Verlauf 
in den prachtvollen Feſträumen des Oberpräſidiums. Unter den 
Geladeuen befanden ſich ſämmtliche Spitzen der Regierungs⸗ und 
ſtädtiſchen Behörden, die höhere Geiſtlichkeit mit Herrn Konſiſtorial⸗ 
präſident Meyer an der Spitze, der Landesdirektor, der Polizei⸗ 
direktor, eine Menge Offiziere mit dem Korpskommandeur 
Exzellenz Lentze, eine Anzahl höherer Beamte aus der Provinz, 
Vertreter der ländlichen Kreiſe, Gutsbeſitzer u. A. 

Für den zu Gunſten des hieſigen Inſtituts der „Grauen 
Schweſtern“ zu veranſtaltenden Bazar ſind Geſchenke von 
der Kaiſerin, von der Königin von Sachſen und der 
Großherzogin von Baden hier eingegangen. 

Die Herren Offiziere der öſterreichiſchen Kaiſeryacht 
„Miramar“, welche vom Offizierkorps des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 128 zum Feſteſſen im Kaſino eingeladen waren, erließen nach 
dem Kaiſertoaſt an unſern Kaiſer ein Telegramm, in dem 
ſie nicht nur dem Kaiſer ihre Glückwünſche darbrachten, ſondern 
auch ihrer Freude darüber Ausdruck gaben, wie gaſtfreundſchaft⸗ 
lich ſie hier aufgenommen wurden und daß ſie ſich in Danzig 
eben ſo wohl wie in ihrer öſterreichiſchen Heimath fühlten. 

Dem Bedürfniß der Einrichtung eines beſonderen Vorort⸗ 
verkehrs Danzig⸗Prauſt wird in dem diesjährigen Sommer⸗ 
fahrplan Rechnung getragen werden. Es wird beabſichtigt, 
zwiſchen Danzig und Prauſt fünf Zug⸗Paare neu einzulegen, 
damit den an dieſer Strecke belegenen volkreichen Anſiedelungen 
der in Danzig beſchäftigten Arbeiter und kleinen Leute Gelegen⸗ 
heit gegeben wird, zu gelegener Zeit nach Danzig bezw. von 
dort zurück zu gelangen. Die 5 neuen Vorortzüge Danzig⸗Prauſt 
ſollen abgelaſſen werden: 7.45, 9.10, 10.45, Vormittags 12.10, 
12.45 Mittags, 3.10, 3.45, 5.20 Nachmittags, 6.45 Abends und 
9.10 Abends. Nach Einlegung dieſer Vorortzüge wird es auch 
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g neuer Haltepunkte zwiſchen Prauſt und Danzig gerecht 
zu werden. Die Züge 536 (ab Dirſchau 6.30 früh, an Danzig 
7.40 Vorm.) und 540 (ab Dirſchau 5.0 Nachm., an Danzig 6.12 
Abends) ſollen vom 1. Mai ab wieder aufgehoben und die 
1 des Verkehrs der zwiſchen Dirſchau und Danzig 
belegenen Stationen wieder den Zügen 22 und 132 zugewieſen 
werden. Die Züge 22 (ab Dirſchau 6.22 früh) und 132 (ab 

irſchau 4,50 Nachm.) werden daher vom 1. Mai ab wieder in 
Prauſt und Hohenſtein anhalten. 

Danzig, 29. Januar. (D. Z.) Ein Meiſterſtück der Holz 

ſchnitzkunſt hat Herr Paul Karl hierſelbſt in faſt zweijähriger 
mühſeliger Handarbeit angefertigt, den Kaiſer zu Pferde bei 
der Rückkehr von der Parade im Mai 1892 darſtellend. Herr 
Karl wünſchte ſein Kunſtwerk dem Kaiſer als Angebinde zu 
Aberbringen Jetzt hat er die Aufforderung erhalten, ſich mit 
dem Kunſtwerd beim Ober⸗Hofmarſchall Grafen Eulenburg in 
Berlin zu melden, und hat zu dieſem Zweck ſich nach Berlin 
begeben. 
Der hieſige Ornithologiſche Verein verauſtaltet in 
der Zeit vom 31. März bis 3. April d. Is. eine große Geflügel⸗ 
und Vogel⸗Ausſtellung, wozu jedoch die Beſtimmung ge⸗ 
troffen ift, daß Ausſteller aus Danzig und Umgegendf Mitglieder 
des Vereins ſein müſſen. 

Ueber die Bedeutung unſerer Kolonien in Oſt⸗Afrika in 
wirthſchaftlicher und politiſcher Beziehung hielt neulich der 
Afrikareiſende und Kolonialpolitiker Fritz Bley hierſelbſt im 
Auftrage der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft einen Vortrag. Der 
Redner beſprach die Verhältniſſe in Süd⸗Weſtafrika, wo eine 
Reihe von Mißerfolgen und leidigen Perſonalfragen die Koloni⸗ 
ſation gehemmt haben. Unter dem Fürſten Bismarck habe eine 
Gruppe großer Geldleute die dortigen Plantagen erworben. 
Nachdem die gezeichneten Summen aber aufgebracht waren, kam 
die Sache ins Stocken, und man kann der Regierung keinen 
Vorwurf daraus machen, daß ſie, als ſich ſpäter hier engliſches 
Kapital anbot, zugriff. Die Anſicht, als ob das Land wüſt, öde 
und anbauunfähig ſei, iſt falſch, hinter der öden Dünenkette 
liege fruchtbares Hochplatau, und Herr v. Francois habe un⸗ 
bedingt nachgewieſen, daß Süd⸗Weſt⸗Afrika im Untergrunde mehr 
als genügend Waſſer habe, welches mit leichter Mühe an die 
Oderfläche zu heben ſei. Das Hauptmoment der noch zu löſen⸗ 
den Fragen ſieht Herr Bley in der Regelung der politiſchen 
Verhältniſſe des Landes; abſolut nothwendig ſei die Bildung 
einer tüchtigen Kavallerie. Folgt man dieſen Rathſchlägen, ſo 
dürfte Süd⸗Weſt⸗Afrika, worauf es beſonders ankommt, bald 


* 


einen Theil unſerer Auswanderung übernehmen können 
und beſonders weniger bemittelten Landwirthen Ge⸗ 
legenheit zu nutzbringender Anſiedelung bieten. — 


In ähnlicher Weiſe ſprach der Vortragende über Oſtafrika, wo 
uns die anfänglichen Mißerfolge hoffentlich belehrt haben, was 
wir dort ſuchen müſſen und was wir dort hoffentlich finden 
werden. Zunächſt Erweiterung unſeres Abſatzgebietes; weiter, 
die rationelle Ergänzung der dortigen Produkte und die Herbei⸗ 
führung ihrer Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt durch gute 
Bualittt und die Möglichkeit ſchneller und bequemer Herbei⸗ 
chaffung zur Küſte, wozu beſonders die Anlage von Eiſenbahn⸗ 
linien nothwendig ſei. Die Hauptſache iſt auch hier, daß der 
Neger zu einer rationellen Arbeit angehalten und an die Heilig⸗ 
haltung geſchloſſener Verträge gewöhnt wird. Den ewigen Neger⸗ 
triegen und dem Sklavenhandel der Araber müſſe ein Ende ge⸗ 
macht werden; es würde möglich ſein, durch geeignete Maßregeln 
auch die intelligenten Araber unter das Joch der Koloniſation 
zu zwingen. Das beſte Koloniſationsmittel in Afrika ſei das 
gute Beiſpiel durch Arbeit, welches dem Neger am meiſten 
imponire, da er das Verlangen nach Anpaſſung habe. Daß neben 
den politiſchen und wirthſchaftlichen Intereſſen ſchließlich die 
moraliſchen nicht außer Acht gelaſſen werden dürften, erachtet 
der Redner als ſelbſtverſtändlich. — Reicher Beifall lohnte den 
hochintereſſanten Vortrag. 

i Neufahrwaſſer, 30. Januar. Infolge der gelinden 
Witterung iſt die Weichſel und der Hafen nunmehr faſt 
ganz eisfrei; es iſt daher auch ſeit geſtern wieder ſeitens 
der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ der Paſſagierdampfer⸗ Verkehr 
zwiſchen der Weſterplatte und Danzig aufgenommen worden. 

K Thorn, 28. Januar. In der Thorner linksſeitigen 
Niederung erregt es gewiſſes Staunen, daß in dem preußiſchen 
Haushaltsetat für 1894/95 keine Mittel für die Ein⸗ 
deichung der Niederung eingeſtellt ſind. Die Eindeichung war 
für dieſes Jahr ſchon in ſichere Ausſicht geſtellt. Es werden 
nunmehr Bittgeſuche an den Kaiſer, an das Herrenhaus und 
ſan das Abgeordnetenhaus vorbereitet, in denen die Lage der 
Niederung geſchildert und die Nothwendigkeit ihrer Eindeichung 
dargelegt werden ſoll. 

Geſtern Abend ſprach Herr Eichſtädt aus Zwickau in einer 
Verſammlung der hieſigen Vauhandwerker über die Nothlage 
der Arbeiter und die Arbeitsloſigkeit und kam zu dem 
Schluß, es müſſe die 8ſtündige Arbeitszeit geſetzlich einge⸗ 
führt werden, und das könne nur erreicht werden, wenn alle Ar⸗ 
beiter im Kampfe gegen das Kapital zuſammenhalten. 

Thorn, 29. Januar. Geſtern Abend wurde der Musketier 
Schirſchin von der 3. Kompagnie des 61. Infanterieregiments 
auf dem Schienengeleiſe der Strecke Thorn — Kulmſee in der 
Nähe des Tunnels von dem Zuge Nr. 1248 überfahren. 
Dem Verunglückten wurde die rechte Hand abgefahren, ſowie der 
Schenkel am linken Bein erheblich verletzt; er wurde ſofort nach 
dem Garniſonlazareth geſchafft. 

rt. Karthaus, 29. Januar. In tiefe Trauer wurde die 
Familie des Rittergutsbeſitzers K. in S. verſetzt. Herr K. kam 
auf den hieſigen Bahnhof, um ſeinen Schwager, den er zum 
Beſuch erwartete, abzuholen. Anſtatt des Beſuches erhielt er 
eine Depeſche aus Dirſchau, wonach der Schwager unterwegs 
einem Schlaganfall erlegen war. — In einer der letzten Nächte 
wüthete in dem Marktflecken Sierakowitz ein großes Feuer. 
Die dem Kaufmann Lewinski gehörige Dampfſchneidemühle 
brannte nebſt ſämmtlichem Inhalt und den werthvollen Betriebs⸗ 
maſchinen nieder. Herr L. hat durch den Brand einen bedeutenden 
Schaden erlitten, da er nicht verſichert ſein ſoll. 


yz Elbing, 29. Januar. Herr Geheimer Kommerzienrath 
Schich au wird morgen ſein 80. Lebens jahr vollenden. Die 
Bedeutung, welche die Firma Krupp⸗Eſſen für die Landesver⸗ 
theidigung erlangt hat, dürfte annähernd die Firma F. Schichan 
für die Vertheidigung zu Waſſer erreicht haben. Das beweiſen 
die vielen Aufträge zur Lieferung von Torpedobooten, welche 
die Firma Schichau im Laufe der letzten Jahre auch vom Aus⸗ 
lande zu erledigen hatte. Nicht weniger als 186 Torpedoboote 
find auf dem Schichau'ſchen Werke erbaut worden bezw. noch im 
Bau begriffen. Aber auch auf dem Gebiete des Maſchinen⸗ und 
des Lokomotivbaues hat die Firma Hervorragendes geleiſtet, und 
ihre Erzeugniſſe haben auf der Chicagoer Weltausſtellung durch 
Prämiirung gebührende Anerkennung gefunden. Bisher wurden 
auf dem Schichau'ſchen Werke gebaut bezw. in Auftrag gegeben: 
1430 Dampfmaſchinen mit einer Geſammtleiſtung von 850000 
Pferdekräften; 545 See⸗ und Flußdampfer (mit Einſchluß der 
Torpedoboote), 750 Lokomotiven ꝛc. Die vor 56 Jahren im 
beſcheidenſten Umfange ins Leben gerufene Anſtalt beſchäftigt 
nunmehr in den hieſigen Etabliſſements rund 2500 Arbeiter. Eine 
bedeutende Erweiterung hat das Schichau'ſche Werk durch die 
Anlage der Werft in Danzig erfahren. Durch die Eröffnung 
dieſer Werft hat die Fabrikation in den hieſigen Etabliſſements 
jedoch keineswegs gelitten, im Gegentheil, die Dampfmaſchinen 
und Dampfkeſſel für die in Danzig zu erbauenden Schiffe müſſen 
hier hergeſtellt werden, und einzelne Abtheilungen der hieſigen 
0 haben deshalb bedeutend erweitert werden müſſen. Daß 
der Kaiſer dem Schichau'ſchen Werke das lebhafteſte Intereſſe 
entgegenbringt, hat er öfter bewieſen, ſo z. B. durch den dem 
Schichau'ſchen Werke Pfingſten 1891 abgeſtatteten Beſuch; ferner 
dodurch, daß der Kaiſer wiederholt Herrn Ober⸗Jugenieur Zieſe 


glich, den immer dringender werdenden Anträgen auf Ein⸗ 


unterſtützt. 


— 


Pröckelwitz bezw. 
hat, wo Herr Zieſe dem Landesherrn eingehende Vorträge über 
den Bau der Torpedoboote ꝛc. gehalten hat. 
Kommerzienrath chau, der Vater dieſes großen Werkes, 
erfreut ſich trotz ſeiner 80 Jahre noch eines recht hohen Grades 
körperlicher und geiſtiger Friſche. Der Gewerbeverein, welchem 
Herr Schichau erſt kürzlich zur Gründung eines eigenen Heims 
10000 Mk. geſchenkt hat, beſchloß heute Abend, dem Jubilar die 
Glückwünſche des Vereins durch eine Deputation zu übermitteln. 


yz Elbing. 30. Januar. Die hieſige Handwerkerbank 
zahlt für das Jahr 1893 eine Dividende von 4½ Prozent. Der 
Umſatz der Bank betrug im Jahre 1893: 3191000 Mk. 

Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Fechtvere in hielt 
geſtern Abend ſeine General⸗Verſammlung ab. Der Vorſitzende 
Herr Ho ffmann erſtattete den Jahresbericht. Die Einnahmen 
betrugen 1175 Mk., die Ausgaben 1140 Mk. Bei der Vorſtands⸗ 
Ergänzungswahl wurde als erſter Vorſitzender Herr Hoffmann, 
als Kaſſirer Herr Schmidt wiedergewählt. 

Ein Herr aus Düſſeldorf hat ſich bereit erklärt, in unſerer 
Stadt 5 Trinkhallen aufzuſtellen, wenn die Stadt das Auf⸗ 
ſtellungsrecht von Trinkhallen innerhalb 8 Jahren keinem an⸗ 
deren überträgt. Die Plätze ſoll die Stadt für die erſten 2 
Jahre miethsfrei hergeben; in den folgenden 6 Jahren verpflichtet 
ſich der Pächter, eine Miethe von 50 Mk. pro Jahr und Platz 
zu erlegen. Die Stadtverordneten ſind hiermit einverſtanden, 
fordern jedoch auch für die erſten 2 Jahre den gleichen Mieths⸗ 
betrag. 

Königsberg, 29. Januar. Der Regierungspräſident Herr 
Dr. v. Heydebrand und der Laſa tritt am 1. Februar 
einen dreimonatlichen Urlaub an. Die Präſidialgeſchäfte gehen 
auf die Dauer dieſer Zeit auf Herrn Oberregierungsrath 
Davidſon über. 

In unſerm Kunſtgewerbe⸗Muſenm iſt am Sonnabend eine 
Sonderausſtellung von Erzeugniſſen der Gold⸗ und Silber⸗ 
ſchmiedekunſt eröffnet worden, welche beweiſt, daß uuſere 
Provinz durchaus nicht jo arm iſt an kunſtgewerblichen Koſt⸗ 
barkeiten früherer Zeiten, wie man allgemein angenommen hat. 
Prächtige Kelche, Schalen, Taufbecken und Taufkannen, Mon⸗ 
ſtranzen, Kruzifixe, Altarleuchter, Biſchofsſtäbe, Buchdecken 
(darunter die „ſilberne Bibliothek“ des Herzogs Albrecht), Humpen, 
Krüge, Becher, Tiſchgeräthe, Doſen, Kaſſetten, Medaillen ꝛc., ſowie 
eine ſchöne Sammlung von Fingerringen verſchiedenſter Zeit und 
verſchiedenſten Urſprungs fallen uns hier ins Auge. Viele Kirchen 
in Stadt und Provinz haben ihre Kleinodien zu der Ausſtellung 
beigeſteuert, auch das Samland hat mit ſeinen Kirchenſchätzen 
nicht zurückgehalten, das Küraſſierregiment Graf Wraugel, unter 
Oberpräſident Graf Stolberg, der Adel haben werthvolle Stücke 
ihres Silberbeſitzes hergeliehen. 

Gumbinnen, 28. Januar. Heute tagte hier der Turntag 
des Oſtpreußiſchen Grenzgaues. Es waren Vertreter der Vereine 
Inſterburg, Gumbinnen, Stalluvönen, Eydtkuhnen, Pillkallen 
und Darkehmen erſchienen. Nach dem von Herrn Profeſſor 
Dr. Lautſch erſtatteten Geſchäftsbericht hat die Mitgliederzahl 
nach der vorjährigen Statiſtik 502, nach der diesjährigen Auf⸗ 
nahme 468 betragen. Der Kaſſenbeſtand beträgt 278 Mk. Der 


nächſte Turntag ſoll in Stallupönen, das Gauturnen in Eydt⸗ 


kuhnen ſtattfinden. Als Orte für die beiden Vorturnerſtunden 
wurden Eydtkuhnen und Darkehmen gewählt. Zum Vertreter 
des Gaues bei dem deutſchen Turufeſte in Breslau wird der 
Gauturnwart abgeordnet. In den Gauturnwart werden die 
Herren Dr. Lautſch⸗Inſterburg als Gauvertreter und Kaſſeuwart, 
Steiner⸗ Gumbinnen als Gauturnwart, Grabowski⸗Inſterburg 
als Schriftwart, Förſter⸗Stallupönen als Stellvertreter des 
Turnwarts wiedergewählt. 

Bromberg. 29. Januar. Am Kaiſers⸗Geburlstag wurde 
der Weichenſteller Karl Jahnke von dem um 11 Uhr 
7 Minuten von Bromberg abgehenden Zuge auf der Strecke 
Brahnau⸗Schulitz überfahren und ſofort getödtet. 


rp Poſen, 29. Januar. Heute fand hier die General⸗ 
verſammlung des Poſener Provinzial⸗ Vereins gegen 
Wanderbettelei ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den gegen⸗ 
wärtigen Beſtand von Koloniſten nicht zu erhöhen und den im 
nächſten Jahre vorausſichtlich ſich ergebenden Ueberſchuß zu einem 
Reſervefonds zurückzulegen. Der Etat ſchloß mit einer Koloniſten⸗ 
annahme von 52 Mann täglich und in Einnahme und Ausgabe 
mit rund 21000 Mark ab. Das dem Verein gehörende Gut 
Alt⸗Latzig iſt durch Moorkulturen in ganz erheblicher Weiſe 
meliorirt worden. Zum Schluß wurde zum Vorſitzenden an 
Stelle des verſtorbenen Freiherrn v. Maſſenbach Herr v. Witz⸗ 
leben auf Witzleben gewählt, zum Schriftführer Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Rang, zu ſeinem Stellvertreter Dompönitentiar 
Stychel, zum Schatzmeiſter Kommerzienrath Roſenfeld. 

Der hieſige Frauenverein hielt heute unter der Leitung 
der Vorſitzenden Frau Polizei ⸗Präſident v. Nathuſius ſeine 
Generalverſammlung ab. Der Verein hatte im Berichtsjahre 
300 Mitglieder; vereinnahmt wurden im Ganzen 7622 Mark, 
verausgabt 3356 Mark. Aus dieſer Summe wurden bedürftige 
Frauen und Mädchen mit Milch, Brot, Kohlen, Fleiſch u. ſ. w. 
In den Vorſtand wurden die bisherigen Perſonen 
wiedergewählt. Es iſt dies der einzige Wohlthätigkeitsverein 


Poſens, welcher ſich mit der ſtädtiſchen Armenverwaltung behufs 


Erreichung einer gleichmäßigen Vertheilung von Unterſtützungen 
in Verbindung geſetzt hat. Die ſtädtiſche Verwaltung iſt in dem 
Vereine durch den Bürgermeiſter Künzer und 5 Stadtverordnete 
vertreten. 

Der Eutsbeſitzer Chriſtmann hat fein etwa 1000 Morgen 
großes Gut Ru dy mit vollſtändiger Ernte und Inventar für 
180 000 Mark an einen Herrn von Meycki aus Wongowicz 
verkauft. 

ce ihne k, 29. Januar. Der auf dem hieſigen Anſiedelungs⸗ 
gute beſchäftigte Wirthſchaftsbeamte Sarrazin wurde am 25. 
d. Mis. früh in feiner Wohnung todt aufgefunden. Die heute 
in Gegenwart einer Gerichtskommiſſion vorgenommene Sektion 
der Leiche des S. ſoll als Todesurſache Erſtickung durch 
Kohlend unſt ergeben haben. 


Zum Konzert des Violin⸗Virtnoſen Argiewicz. 

Der neunjährige Arthur Argiewicz wird am 
Donnerſtag, den 1. Februar hier ein Konzert geben. Arthur 
Argiewicz erblickte als armer Leute Kind in Warſchau im Jahre 
1884 das Licht der Welt. Mit noch vier anderen Geſchwiſtern 
wurde er von den Eltern ſorgfältig erzogen. Die Kinder 
machten den Eltern durch ihre muſikaliſche Begabung große 
Freude, beſonders entwickelte Arthur viel Sinn für die Muſik. 
Auf Zureden von Freunden der Familie wurde der Vater be⸗ 
wogen, Arthur im Violinſpiel unterrichten zu laſſen. Ein Mit⸗ 
glied der Warſchauer Theaterkapelle, Prof. Roſen, nahm ſich des 
genialen Knaben an und binnen drei Jahren war Arthur Virtuos. 
Die ſchwierigſten Paſſagen, Trillerketten, das Staccato, die 
Doppelgriffe in Terzen, Sexten und Oktaven — kurz die 
glänzende Technik iſt ihm zum Kinderſpiel geworden. 

Bald erſchien der neunjährige Künſtler auch in Berlin. In 
ſeinen ſechs Konzerten, zum Theil unter Mitwirkung des be⸗ 
rühmten Philharmoniſchen Orcheſters, hatte er ſenſationelle 
Erfolge, und an der Spitze ſeiner Bewunderer ſtand Profeſſor 
Joachim, welcher erklärte, daß die Leiſtungen Arthurs nicht 
relativ, in Rückſicht auf ſein Alter, ſondern poſitiv künſtleriſch 
bewunderswerth ſeien. Außerdem gab Joachim ſeiner rückhalts⸗ 
loſen Anerkennung noch dadurch Ausdruck, daß er dem Knaben 
eine werthvolle Geige zum Geſchenk machte, welcher ſich Arthur 


nunmehr in allen ſeinen Konzerten bedient. 


Ueber Fräulein Agda Lyſell, die ſchwediſche Pianiſtin, 
welche in dem Konzert mitwirken wird, ſchreibt ein Berliner 
Blatt: „Fräulein Lyſell bringt vor Allem das Wichtigſte mit, 
zPoeſie.“ Dazu hat ſie eine bemerkenswerthe, durchaus ſolide 
Technik, und der Vortrag bekundet Verſtänduiß und Sorgfalt. 
Prächtig iſt ihr weicher voller Anſchlag. 


beehrt 
Herr Geheimer 


Verſchiedenes. 

— Der per gameniſche Frauenkopf, deſſen Wieder⸗ 
herſtellung der Kaiſer zum Gegenſtand des Wettbewerbs um 
den von ihm geſtifteten Tauſend ⸗Mark⸗Preis gemacht hat, 
iſt im Südoſten des großen Altarbaues zu Pergamon in Myſien 
(Kleinaſien) gefunden worden. Er iſt aus beſtem pariſchen 
Marmor und von ſo vollendeter Schönheit, daß er zu den 
edelſten Werken altgriechiſcher Bildnerkunſt gezählt werden 
kann. Er erinnert an die Venus von Milo. Leider ſind die 
Naſe, einige Geſichtstheile, die Haare und die rechte Seite des 
Schädels unterhalb des Scheitels zerſtört. Soviel bekannt, hat 
Profeſſor R. Begas bereits einen Herſtellungsverſuch gemacht. 
Auch werden in der Formerei der königlichen Muſeen Gipsabgüſſe 
des Kopfes mit hergeſtellter Naſe verkauft neben ſolchen, die den 
Kopf in ſeinem zerſtörten Zuſtande wiedergeben. Man glaubt, 
daß der Kopf von einer Statue herrührt. Alle Freunde der 
klaſſiſchen Kunſt werden die edle Abſicht des Kaiſers, die bilden⸗ 
den Künſtler unſerer Zeit wieder auf den Urquell der Schönheit 
hinzulenken, mit herzlicher Freude begrüßen. N 

— Geſcheitert iſt auf der Reiſe von Santa Roſalia nach 
Queenſtown die engliſche Bark („Tralee“ in der Brandon 
Bay. Fünfundzwanzig Mann der Beſatzung ſind dabei ertrunken. 


— Die Firma Salomon Maas in Mannheim und 
Frankfurt a. M., deren Zuſammenbruch geſtern ſchon der Tele⸗ 
graph meldete, hat ihr Stammhaus in Mannheim und iſt im 
Jahre 1830 gegründet worden. Die Firma unterhielt mit dem 
Waarenhandel enge Beziehungen und pflegte viele Blankokredite 
zu geben. Als direkte Veranlaſſungen des Zuſammenbruchs 
werden die ſichtbare Zahlungsunfähigkeit des Privatſpekulanten 
Richard Traumann in Mannheim und große Spekulationen 
eines Mannheimer Theilhabers der Firma angeſehen. Die Höhe 
der Paſſiva und Aktiva iſt noch nicht genau bekannt. Für 13 
Millionen Wechſel auf die Firma ſind in Umlauf; wenn davon 
ein großer Theil zurückgezogen wird, wäre die Kriſis abzuwenden. 

— ([Wurſtpapier.] Im Omladinaprozeß zu Prag tft 
es zu Tage gekommen, daß ein vertraulicher Brief eines deutſch⸗ 
böhmiſchen Abgeordneten als Wurſtpapier in den Beſitz 
der Redaktion eines tſchechiſchen Blattes gelangt ſei. Dazu 
ſchreibt der „Vorwärts“: Solche Dinge paſſiren auch bei uns. 
Der Brief, welchen der Gefängnißarzt Lewin 1878 über das 
Befinden und die Anſchauungen Nobilings an Herrn v. Putt⸗ 
kam er geſchrieben und den Liebknecht feiner Zeit zum ſprach⸗ 
loſen Erſtaunen Puttkamers im Reichstag verlas, ſtammte eben» 
falls vom Wurſthändler, dem der Brief nebſt auderen Papieren 
als Makulatur verkauft worden war. f 

— [Die Audienz⸗ Bewerberin mit dem Span⸗ 
ferkel.] Unter den zahlreichen Perſonen, die an einem der 
letzten Tage in der Ofeuer Hofburg von dem Kaiſer Franz 
Joſef in Audienz empfangen wurden, erregte eine Bäuerin 
aus Foth beſonderes Aufſehen. Die Frau wollte in irgend einer 
Prozeßangelegenheit ſich die Gnade des Kaiſers erbitten, und um 
ſich Seiner Majeſtät Gunſt zu erwerben, war ſie mit einem ein 
Monat alten Spanferkelchen am Arme erſchienen, welches ſie 
dem Kaiſer verehren wollte. Die Hofbeamten erkannten wohl 
den guten Willen der Bäuerin an, allein das Erſcheinen im 
Audienzſaale mit einem Spanferkel konnte doch nicht geſtattet 
werden. Es koſtete keine geringe Mühe, der Frau begreiflich zu 
machen, der Kaiſer nehme keine Geſchenke an. Schließlich mußte 
ſie aber doch nachgeben, um nur zur Audienz zugelaſſen zu 
werden. Der Kaiſer empfing die arme Bäuerin auf die leut⸗ 
ſeligſte Weiſe und als ſie, überglücklich darüber, den Kaiſer ge⸗ 
ſehen und das Bittgeſuch überreicht zu haben, ſich entfernte, 
trübte nur der einzige Umſtand ihre Glückſeligkeit, daß ſie ihr 
Spanferkel wieder mitnehmen mußte. 


— — — — 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 30. Januar. Im Reichstage wurde heute 
die Berathung des Finanzreformgeſetzes fortgeſetzt. Abg. 
Eugen Richter beſtreitet, daß die öffentliche Meinung der 
Vorlage zuſtimme. Die neuen Steuerpläne laſſen das 
Reich nur als Laſtenbringer erſcheinen. Eine Feſtſetzung 
der Matrikularbeiträge ſei unmöglich, weil das Reich kein 
eigenes abgeſchloſſenes Steueriyitem beſiße. Auch müſſen 
zugleich die Heeres- und Marineausgaben feſtgeſetzt werden. 
Die Vorlage ſchädige die Intereſſen der Steuerzahler und 
der Einzelſtaaten. 


* Berlin, 30. Januar. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte heute ohne Debatte die Etats des Kriegsminiſteriums 
und der Lotterie verwaltung. Bei der Berathung des 
Dömänenelats bemerkt Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden 
gegenüber dem Abg. v. Hammerſtein (konſ.), er habe eine 
ihm zugegangene Denkſchrift, welche ſchwere Angriffe gegen 
die Bernſteinfirma Stantien und Becker enthalte, der 
Staatsanwaltſchaft übergeben. Er ſelbſt halte das Ver⸗ 
halten der Firma für ganz korrekt. 


! Petersburg, 30. Januar. Nach dem amtlichen 
Krankheitsbericht iſt der Zar in der Nacht zum Dienstag 
von Huſten geſtört worden. Die Temperatur betrug 38%, 
das Allgemeinbefinden hat ſich aber bedeutend gebeſſert. 


Sehr beſcheidene Anfrage. 

Da die unſauberen Gemüll⸗Käſtchen, Fäßchen und Körbchen 
auf dem Straßendamme, ſowie die durch die Stadt fahrenden 
Gemüllwagen mit ihrem Inhalte nicht zur Erhöhung des Glanzes 
der Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſere beitragen, wird 
gebeten, in Zukunft das Gemüll an derartigen Feſttagen nicht 
öffentlich präſentiren zu laſſen. K. 


— no — — — nn name 


Danzig, 30. Januar. 


— —— un mn. 


Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin April⸗Mal | 114,50 
Gew.): unverändert; | Tranſtt 7 87 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 132-133 freien Verlehr . 110 
& hellbunt 120 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 130 

rauſ. hochb. u. weiß 121 „ kl. (625-660 Gramm) | 115 
„ hellbunt 119 afer inländiſch .. 134 
Term. z. f. V. April⸗Mal 138 rbſen 5 „ „ 20 149 
Tranſtt 7 122,50 „ Tranſtt. 90 
Regulirungspreis z. Nübſen inländiſch . . | 205 

| freien Verkehr .. 132 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Noggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,40 
Gew.) matt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher. 110 Liter %) kontingentirt 49,75 
rufſ.⸗poln. z. Trauſ. 8⁴ nicht kontingentirt .. 30,50 


Königsberg, 30. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,00 Geld, 
unkonting. Mk. 31,50 Geld. | 


Berlin, 30. Januar. Getreide: und Spiritusbericht.) 

Weizen loco Mk. 135—147, per Januar 142,50, per Mai 
145,75. — Roggen loco Mk. 121—127, per Januar 124,50, 
per Mal 128,25. — Hafer loco Mk. 135—177, per Januar 
, per Mai 140,00. — Splritus loco Mk. 82.20, per 
Januar 36,10, per Mal 37,30, per Juni 37,70. Tendenz: 
Weizen ruhig, Roggen ſchwankend, Hafer matter. Spiritus 
ruhig. Privatdiskont 2¼ %. Nuſſiſche Noten 221,25. 


Gegenüber der irrthümlichen Meinung, dass ich nur Möbel eleganten und feinsten Genres führe, mache ich auf mein überraschend grosses Lager von 


; 6 0 8 . 2 se 
Möbeln in einfacher und mittlerer Ausführung aurmerksam; 
5 Bei billigster Berechnung biete ich jederzeit eine reiche Auswahl einfacher Möbel, als: 
Sophas, Tische, Stühle, Spiegel, Betistellen, Matratzen, Waschtische t. 
55 in solider, gefälliger Herrichtung. — Ich übernehme für jedes Stück meines Lagers bereitwilligst jede Garantie. (6335) 
Zur Lieferung für Ausstattungen mittlerer Ausführungen empfehle ich mich ganz besonders, und diene ich auch hierin — bei niedrigsten Preisen — mit einer 


Auswahl, wie sie von anderen Geschäften auch nicht annähernd erreicht wird. 
Bahnsendungen franco. 


Teppiche, Tischdecken, Portieren, Divandecken in allen Qualitäten und Preislagen. 


8 Theilzahlungen gestattet. 


1 
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a Pensionsanzeigen. 


a eiden mein innig geliebter 
Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwiegerſohn und 
Schwager, der Hauptmann a. D.. 


Leopold Diener E 
im 40. Lebensjahre. (6396) 
Thoru, den 29. Jan. 1894. 
2 Die trauernden Hinterbliebenen. 5 


ö N — N — — r TE EEE ET RT — : — — 8 > | he Sin 2 ͤ K RER 
Heute verſchied nach ſchweren! MH: HE. Januscheck, Schweidnitz. : | 52 Vermielhungen u. 2 hat jtet auf Lager I A. Robert jr, 


* Vereine, 
| Versammlungen, 


Get 40464) 
eine gute Wohnung 


f 5 1 V. J 8 
von 4 bis 5 Zimmern. Offerten bitte | 8 + bit Grm Sim e 
; abzugeben bei B. Krzywinski. 1 | 


Gausbeiber-Herein ern für nalurg. Yrbensueile, 


Donnerſtag, den 1. Februar: 
Erſte Vertreter geſucht. ö für Mitglieder Grundſtücksvertäufe, Verſammlung im Wiener Cafe, 
Hypothekenbeleihungen. 


Viliaſte Betriebekraft für jeden Induſtriezweig. Säfte find willkommen. (6465 
JJ y ETE ZIELE EN 5 Bureau: Schuhmacherſtr. 21. 


a — Im Adlersaal. 
„ Parterre, Mauerſtraße 12/13. 
) | des neunjährigen Violin-Virtuosen 
„ Kabſernenſtr. 10, 200 Mk. 
Kirchenſtr. 11, 225 Mk. 
Frl. Agda Lysell. 
Lindenſtraße 19, 150 Mk. 
Oscar Kauffmann 


Petroleummotoren, Gasmotoren, 
Benzinmotoren. 


Einfache, hochſolide Conſtruktion. 
Villigſter Preis u. Betrieb. u 
Vorzügliche Zeugniſſe. Weitgehende Garautie. 
Keine Wartung. Keine Conceſſiou. 


ws 


. 
* 
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= Statt besonderer Meldung. 

Heute früh entſchlief ſanft 
nach langem Leiden unſere ge» 1 
liebte Schweſter und Tante 


Laura Prill. 


FBreyſtadt, 17. Jan. 1894. U 
66466) Die Hinterbliebenen. 


8 Durch die Geburt eines ſtrammen 0 
Jungen am 28. d. Mts. wurden 3 


Ii ſehr erfreut (6356) 
Gottersfeld, d. 28. Jan. 1894. 
J. Schünke und Frau, 
Halteſtellen⸗Aufſeher. 


— ͤ—ͤ’ l — 2 2 3 4 Zimm. II. Etage, Herrenſtraße 2. 
„ I. Etage, Gerichtsſtr. 1,2. Donnerstag d. I. Februar, Abends 8 Uhr: 
4 
„ II. Et. Grabenſtr. 17, m. Balkon. © L 2 C0 E ER T 
„ Schützenſtr. 19, 450 Mk. 
11.6. CQuhmagerfr.,cor.! Arthur Argiewiez 
Kirchenſtr. 11, 170 Mk. Ka ern 
unter Mitwirkung der Pianistin 
J. Et. Grabeuſtr. 6/9, 900 Mk. 
Part., Blumenſtr. 18, 198 Mk. Billets 4 2 Mk., 1,50 u. 1 Mk., für 
Schüler à 50 Pf, bei (6440) 


Oberbergſtraße 68. 
Unterthornerſtr. 18, m. Balkon. Buch-, Kunst-, Musikalien - Handlung. 


S 33 3 35 3 33 


Oberbergſtr. 36, 200 Mk. re 
bene ei 15 55 Mk. | Männer Hi 9 Turnverein 
Eine Wohnung N 


(Bel⸗Etage) beſtehend aus 6 Zimmern W 
und allem Zubehör, Waſſerleitung, Aus⸗ Strasbur = pr. 


uß u. ſ. w., 2 Wagenremiſen, Stallung! - Der Billet⸗Verkauf zu dem am 
für 6 Pferbe⸗ 0 ae a und ih Sonntag, den 4. Februar arrangirten 


gelaß, auf Wunſch auch Hofbenutzung, - 
iſt a: 1255 8 ef e ER, alma ts Maskenball 
nF kaſſe des genannten Tages an den 

Die bisher von Herrn Major Reiche Verkaufsſtellen ſtatt. (6169) 
Die Mitglieder der 


Ich habe meine Tiſchlerei innegehabte (6437) Der Vorſtand. 
Wohnung "RR 


— 


Die Verlobung meiner Tochter 
Olga mit dem Kaufmann Herrn 


Rudolph Burandt aus 5 8 Schuhmac TW ͤ ee re 

Graudenz beehre ich mich er⸗ SGBraudenz. Schuhmacher⸗ zur Anfertigung von Getreidefuchteln — | 
gebenſt anzuzeigen. (6443) Innung, welche ihre Rech⸗ 10 Buttermaſchinen, amerikaniſche beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube Drei Kronen. 
nungen von 1893 bis J. d allem Zubehör, dazu Pferdeſtallſ Sonnabend, den 3. Februar er., 


Sorte, wieder eröffnet. un 
P. Grzesikowski, Tiſchlermſtr., für 2 Pferde, iſt verſetzungshalber ſo⸗ 
(6165) Okouin p. Melno. fort zu vermiethen. 


FFV. ( Gebr. Pichert, 
geſtrichen und gehen ihres Antheils ver⸗ * 9 h R I BE U 11 


Tabak⸗ u. Börgenſtr.⸗Ecke. 
eee |uter Sorten angie ur e . u. J gebe d ene ge 
See billgſt die Holzhandlung u. Dampf⸗ Wohnung beſtehend aus zwei Stuben 
Den hochgeehrten Damen von Schneidemühle Mewe. (3937) und Küche zu vermiethen 66444) 
Grandenz und Umgegend mache Ludwig Lehmann. 0 ; 
ich hierdurch die ergebene Mit⸗ . 


TTT rer — Rudolph Bu randt. 
theilung, daß ich, nachdem mein N [ N R If N Eine kleine Wohnung 
academiſcher Curſus beendet it, 2 If IT Ol j ( 0 ol. an eine ruhige Dame zu vermiethen 8 
= rg d von 9 5 5 0 $ 2 ganz e e (6431) Oberbergſtr. 72. ER den 3. ET 
Schweſter übernomm. habe. Durch (J mit Continental⸗Pneumatik, hat enorm I 33-7 75 10.5 7 - 
meine langjährige Praxis bin ich A| bill. abzug. E. Spranger, Crone a. Br. 2 Zimmer nebſt Zubehör ++ Maskenball ++ 
per April zu vermiethen. (6343) 


im S ‚ allen ich geſte 8 Danziger Stadt-Theater. 
im Stande, allen an mich geſtellten Pu ten Näheres Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. Danziger Stadt-Theater. 


Bromberg, im Januar 1894. 1 
Wilhelm Loosch. 3 Februar 1894 nicht ein⸗ 
gezogen haben, auch die 
1 Mark Strafe für jede Rechnung bis 
1. Februar nicht bezahlt haben, werden 


findet ein 


Gr. Vereinsſtiftungsball 


für Kutſcher und Haus diener ſtatt, wozu 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Olga Loosch, Tochter des 
Herrn Rentier Loosch in 
Bromberg, beehre ich mich er⸗ 
J gebenjt anzuzeigen. 

Graudenz, im Januar 1894. 
Rudolph Burandt. 


ergebenſt einladet (5988) 
Der Vorstand. 

W. Kircher. 
NB. Militär und Handwerker haben 
keinen Zutritt. 5 


Schwan. 


Forderungen Genüge zu leiſten, 
ah und bitte daher, das bis dahin MA C. Wohnung v. 4 Zimm., Balkon, Mittwoch. Benefiz für Sophie Sedlmair⸗ 


Der U 5 F f Evanthia. Preisoper von P. Uns 
Feld g s Hestaurant e 2 86 8 empfiehlt (6424) T. Geddert, eh nn N ad Kan: Sera, 0 Bajna. 

schkowski’s Restaurant. 3 * e 6163) DOberbergſtraße 45. per. Zum Schluß. avalleria 
5 J. Sobisch, Modiſtin, N Eine Balfonwohnmug, 4 Zimmer rusti cana. Oper. 


(4290) 


Offerire: friſche Karpfen 1. Qualität 
a 50 Pfennig. friſche Zander 1. Qua- 
lität a 50 Pfennig. Verſende per 
Poſtkolli jedes bel. Quantum. 
A Zimack, Fiſch⸗Exportgeſch. Osterode 0p. 


500 Taſchenuhren. 


billiger!!“ 


als Verſandtgeſchäfte bei (5892) 
O. Dorban, Uhrm. Marienwerder. 


Geräncherte Lachsheringe 
geräucherte Aale 
Kieler Sprotten 
rg T. Geddert, 


Donnerſtag. Erſtes Gaſtſpiel von Carl 
William Büller. Der Hypochonder. 
Luſtſpiel von G. von Moſer. 


_ (6330 __ Zeinteftrage 17, part. Withelm-Theater inDanzig, 
Ein möbl. Zimmer. 8. 9 Tabakſtr 2. Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 

ak Er 9 8 und Wochentags 7½ Uhr, Täglich Sonntags 4 n. 7 Uhr 
he, vorzüglich für ein Schuhwaaren- | gr. : 741. 

oder Mützen Geſchäſt geeignet, iſt per Gr. intern. Spetialit.⸗Borſtellung 

1. April in meinem Grundſtück Unter⸗ mit täglich wechſ. Repertoir. 

thornerſtr. Nr. 17 preiswerth zu ver⸗“ Nur Artisten ersten Ranges. 

miethen. Rudolph Burandt. Jed. I u. 10. jed. Monats 
Guter Mittagstiſch Vollst. neues Künstler -Eus. 


zu haben Mauerſtr. 4. Daſelbſt finden | Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
j. Leute Logis und Beköſtigung. 6442) Kaſſenöffu. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
— Im Mittelpunkt der Stadt Täglich nach beendeter Vorſtellung 


- g Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
6425 neidemi A Wohnun os = 
(6425) . En yi Laden ee ie Rendez-Vous fänutl, Artiſten. 
Garten, zu jeden Geſchäft paſſend, be⸗ (6446) Leiſe Anfrage! 
ſonders zur Conditorei, vom 1. Juli Seit wann iſt es Sitte, daß der 
oder 1. Oktober ab zu vermiethen. Aus⸗ Beſitzer eines großen Hotels ſich ent» 
kunft ertheilt die Exped. der Schneide⸗ fernt, wenn er ſieht, daß ein Stamm⸗ 
mühler Zeitung. (6403) galt auf einen Reiſenden ohne allen 


in OGadon nebſt Wohnung, mit Grund einhaut, der Herr Wirth daun 
Ein Laden ca. 5 Morgen Garten⸗ 


aber erſcheint und intervenirt, wenn 
land, zur Anlage einer Gärtnerei ge⸗ das Vergeltungsrecht geübt werden 
eignet, iſt vom 1. Juli evtl. I. Oktober 


ſoll? Iſt etwa der Umſtand, daß der 
ab zu verpachten. Näheres in der Ex⸗ 


Stammgaſt Jude, der Reiſende ein 
pedition der Schneidemühler Zeitung Chriſt iſt, für die merkwürdige Hand» 
in Schneidemühl. (6402) 


Mittwoch, den 31. d. Mts.: 


Wurſtpicknick 


wozu ergebenſt einlade. (6428) 
Unterricht 


in feinen Handarbeiten wird er⸗ 
t heilt (6294) Sal zſtr. 4 r. 
Waſche wird ſauber gewaſchen 
und geplättet bei (6129) 
Heinrich, Peterſilieuſtraße 15. 


e: 


J (6307) 


2 = 


Niederräder 


ſind zu verk., Elbing, Herrenſtr. 50. 


ENTER 710,.1 . und Zubehör, ift vom 1. April zu ver⸗ 


miethen Marienwerderſtr. 28. (6457) 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
(6336) Trinkeſtraße 17, part. 
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Ein jung. Wittwer, guteErſcheinung, 
m. kl. Fam., Beſ.e. ſchönen Landwirthſch., 
1 wünſcht ſ. wieder m. e. hübſch., wirthſch. 
0 . Bar, Mädchen a. anſt. Fam. a. Waiſe) z. ver⸗ 
I: N J | heirathen. Etwas Vermögen erwünſcht. 
5 — — Gefäll. Meldungen u. Nr. 6393 an die 


1000 Ctr. Futterrunkeln Expedition des Geſelligen erbeten. 


er 


lungsweiſe des Wirths ausſchlaggebend? 
Mehrere deutſche Bürger. 
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Zueites Blatt Der Ge ell 


Grandenz, Mittwoch! 


Ans der Provinz. 

Graudenz, den 30. Januar. 

— Der Mittheilung über die Handhabung der Straf⸗ 
Paragraphen des In validitäts⸗ und Alters⸗Ver⸗ 
ſicher ungsgeſetzes können wir heut aus ſicherer Quelle 
hinzufügen, daß that ſächlich infolge der letzten Sitzung des 
Geſammt⸗Vorſtandes die bisher mild geübte Praxis aufgegeben 
iſt, da angenommen werden muß, daß nunmehr in allen 
Kontraventionsfällen entweder böſer Wille oder doch grobe Nach⸗ 
läſſigkeit vorliegt. Von dieſem Geſichtspunkt ans ſind die Or⸗ 
gane der Verſicherungsanſtalt mit verſchärften Weiſungen ver⸗ 
ſehen worden. 


— Der Bezirkstag Weſtpreußiſcher Bauinnungen 
wird am 26. und 27. Februar in Danzig abgehalten werden. Am 
25. Februar ſoll eine Verſammlung im Rathhauſe ſtattfinden. 

— Zur Unterweiſung von Lehrern im Obſtb au wird auch 
in dieſem Jahre bei der Provinzial⸗Gärtnerlehranſtalt in Koſchmin 
ein dreigliedriger Unterrichtskurſus, und zwar der Frühjahrs⸗ 
kurſus vom 12. bis 21. März, der (tägige Sommerkurſus vom 
30. Juli bis 4. Auguſt und der Herbſtkurſus vom 24. bis 28. 
September ſtattfinden. An dieſem Lehrgange ſollen auch ſechs 
Volksſchullehrer des Regierungsbezirks Bromberg theilnehmen. 


— [Jagdergebniſſe.] Am 24. und 25. fanden auf der 
Herrſchaft Lud wigsdorf bei Freyſtadt, dem Herrn Grafen 
von der Gröben gehörig, Treibjagden ſtatt. Am erſten Tage 
wurden 196 Haſen von 18 Schützen geſchoſſen; Jagdkönig wurde 
Herr Freiherr v. Schönaich mit 20 Haſen. Am zweiten Tage 
wurden in dem Waldtreiben 75 Haſen und 1 Rehbock geſchoſſen. 
Das Ergebniß wäre unbedingt ein höheres geweſen, wenn nicht 
am erſten Tage das Wetter ſehr ungünſtig geweſen wäre. 


— [Militäriſches.] v. Graba, Oberſt und Komm. des 
Inf. Regts. Nr. 41, unter Stellung zur Disp. mit Penſion und 
der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform mit den 
aktiven Dienſtabzeichen, zum Kommandanten des Truppenübungs⸗ 
platzes Arys, Becher, Oberſt und Kommandeur des Landw. 
Bezirks J. Berlin, zum Komm. des Inf. Regts. Nr. 41 ernannt. 
Schrage, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 41, zum Hauptm. und 
Komp. Chef befördert. Schmidt, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 
95, in das Inf. Regt. Nr. 41, Isbert, Hauptm. a la suite 
des Inf. Regts. Nr. 57 und Komp. Führer bei der Unteroff. 
Schule in Weißenfels, als Komp. Chef in das Gren. Regt. Nr. 3, 
verſetzt. v. Gotzkow, Hauptm. vom Inf. Regt. Nr. 43, unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 2. Inf. 
Brigade, als Komp. Chef in das Gren. Regt. Nr. 3 verſetzt. 
Hirſch, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. Nr. 9, unter 
Stellung zur Disp. mit Penſion zum Bezirksoffizier bei dem 
Landw. Bezirk Gneſen ernannt. Graf v. Moltke, Pr. Lt. von 
demſ. Regt. zum Hauptm. und Komp. Chef, Knudſon, Sek. Lt. 
von dem). Regt., komm. als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in 
Köslin, zum Pr. Lt. befördert. Drawert, Sek. Lt. vom Juf. 
Regt. Nr. 140, unter Belaſſung bei dem Kommando als Erzieher 
bei dem Kadettenhauſe in Wahlſtatt und unter Stellung a la suite 
des Regts., zum Pr. Lt. befördert. Druſchki, Sek. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 18, zum Pr. Lt. befördert. v. Koppy, Sek. Lt. 
a la suite des Inf. Regts. Nr. 18, der Charakter als Pr. Lt. 
v. Stechow, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 75, vom 
1. April d. J. ab auf 6 Monate zur Dienſtleiſtung bei dem 
Neu Regt. Nr. 20 komm. v. Hederich, Sek. Lt. vom Ulan. 

egt. 12, als Inſp. Offizier zur Kriegsſchule in Glogau kom⸗ 
mandirt. Schmock, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 49, unter Be⸗ 
laſſung in dem Kommando bei einem Proviantamte, in das Inf. 
Regt. Nr. 30 verſetzt. Kunkel, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 
49, zum Pr. Lt. befördert. Hoffmann, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 54, dem Regt., unter Beförderung zum 
überzähl. Major, aggregirt. v. Fumetti, Pr. Lt. vom Inf. 
Regt. Nr. 129, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef, in das Inf. Regt. Nr. 54 verſetzt. Tiede, Sek. Lt. vom 
Juf. Regt. Nr. 129%, zum Pr. Lt. befördert. v. Hennings, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. Regt. Nr. 34, dem Regt. 
unter Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. 

Der Unterroßarzt Schwerdtfeger von der 3. Abtheilung 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 35 iſt zum Roßarzt befördert 
und zum 24. Dragon er⸗Regiment in Darmſtadt verſetzt worden. 

— Verſetzt ſind: der Amtsrichter Eiſelt in Prökuls an 
das Amtsgericht in Neumark und Merten in Marggrabowo 
an das Amtsgericht in Tapiau. 

— Erledigte Schulftelle:) in Skoszewo, Kreis 
Konitz (allein, Kreisſchulinſpektor Block⸗Bruß), evangeliſch. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Löbau iſt der Lehrer 
Zimmermann aus Loſendorf als Seminar⸗Hilfslehrer an⸗ 
geſtellt worden. 

— Lehrer Behrent aus Raikau iſt als erſter Lehrer nach 
Hoch⸗Stüblau verſetzt, und Herrn Lehrer Fiedler aus Watzmirs iſt 


die Verwaltung der Schulſtelle zu Kohling übertragen worden. 


| ir 2 3 8 1 5 — | 
— Die zweite Lehrerſtelle in Marienfelde ift mit Herrn werden in dieſem Jahre die Beſchälſtationen Skietz, Pottlitz 


Lehrer Dumk ow aus Baldenburg beſetzt worden. 

k Aus dem Kreiſe Graudenz, 29. Januar. Zu einem 
empfindlichen Verluſt kam ein Beſitzer aus der Niederung wegen 
6 Pfg. Chauſſeegeld. Statt 10 Pfg. hatte er nur 4 Pfg. 
gezahlt. Auf die Aufforderung des Chauſſeegeld⸗Einnehmers, 
auch die übrigen 6 Pfg. zu zahlen, wollte er nicht eingehen. Es 
kam zum Prozeß. Statt 6 Pfg. hat er nun über 15 Mark 
bezahlen müſſen. 


* Jablonoswo, 28. Januar. Der hieſige Kriegerverein 
hat am heutigen Tage Kaiſersgeburtstag begangen. Da 
auch Nichtmitgliedern gegen ein Eintrittsgeld die Theilnahme am 
Feſte geſtattet war, ſo wurde dadurch die Betheiligung groß. 
Der vom Vereine eingeladene Vorſitzende des Bezirks IV zu 
Graudenz, Herr Prem.⸗Lt. Dr. Broſig hielt eine kraft⸗ und 
ſchwungvolle Feſtrede. Nach dem dreifachen Hoch auf den Kaiſer 
wurde „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen. Darauf kam ein 
kleines patriotiſches Theaterſtück zur Aufführung: „Kaiſer 
Wilhelm 35.“ Die Feier endigte mit Tanz. 

n Kulm, 28. Januar. Nach dem Jahresbericht des hieſigen 
Vorſchußvereins beträgt das Soll und Haben je 892784 Mk. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 160. Die Dividende für 1893 
beträgt 6 Prozent. Auf der Tagesordnung ſteht unter anderem: 
Wahl dreier Mitglieder des Aufſichtsraths und Feſtſetzung des 
Meiſtbetrages der Vereinsanleihen. — Die Bilanz der Molkerei 
Dubielno ſchließt für das verfloſſene Geſchäftsjahr mit 58378 
Mark ab. 

Z Aus der Kulmer Stadtniederung, 29. Januar. Daß 
die Familienabende auch in unſerer Niederung großen An⸗ 
klang finden, bewies der geſtern in Podwitz vom Kirchengeſang⸗ 
verein veranſtaltete. Das Vergnügen war außergewöhnlich 
tark beſucht. Bis aus Kulm und Graudenz waren Gäſte an⸗ 
weſend. Außer mehreren Chorgeſängen und Deklamationen kamen 
auch einige Einakter zur Aufführung. Die Anſprachen hielt Herr 
Pfarrer Schallenberg⸗Gr. Lunau. 

Neumark, 28. Januar. Der Vorſchußverein gewährte 
für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 6¼ Proz.; 
nach dem Geſchäftsbericht beträgt das Mitgliederguthaben 183615 
Mark, der Reſervefonds 45849 Mark. 


Kl. Krebs, 29. Januar. In der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Gr. Krebs ſprach Herr 
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die Beſchaffenheit des Stalldüngers. Referent führte aus, daß 
aus Sparſamkeitsrückſichten, ferner zur Erzielung beſſeren Düngers 
und zur Erleichterung der Düngerarbeiten es geboten erſcheine, 
das Streuſtroh in 10 bis 20 Centimeter lange Enden zu zer⸗ 
ſchueiden. In dem Meinungsaustauſche hierüber wurden die 
Vorzüge der Torfſtreu hervorgehoben. Dieſe bietet bei reichlicher 
Verwendung ein durchaus trockenes Lager. Doch iſt das Torfſtreu⸗ 
material z. Z. noch zu theuer — der Centner 1,20 Mk. — um 
allgemeine Verwendung zu finden. In Nothfällen liefern Sand, 
Hobelſpäne ꝛc. auch trockenes Lager für das Vieh. In einem 
Vortrage über die Noth der Landwirthſchaft hob Herr Pfarrer 
Willuhn die Lebensverſicherung als ein Mittel hervor, durch 
welches ſich der kleine Beſitzer ein Kapital ſichern könne, das ihn 
vor Noth ſchützt. 

Oſche. 29. Januar. Auf dem früher Zieroth'ſchen Grund⸗ 
ſtücke in Butzig, welches jetzt dem Kammerherrn v. Gordon auf 
Laskowitz gehört, entſtand am 25. d. M. um die Mittagszeit 
Feuer. Man war gerade damit beſchäftigt, mit der Dampf⸗ 
dreſchmaſchine Getreide auszudreſchen, als der heftige Wind die 
ausſprühenden Funken auf das Strohdach der Scheune wehte 
und dieſe in Brand ſetzte. Bald wurden auch Wohnhaus und 
Stall vom Feuer ergriffen, und in kurzer Zeit waren ſämmtliche 
Gebäude vernichtet. An eine Rettung war nicht zu denken, auch 
den Einwohnern verbrannte faſt alle Habe. Außerdem konnten 
ein neuer Dreſchkaſten, Wagen und andere Geräthe der Feuers⸗ 
gluth nicht mehr entriſſen werden. Die Gebäude waren ver⸗ 
ſichert, das Mobiliar war unverſichert. 

Oſche, 29. Januar. Auf dem Feſt, welches der hieſige 
Kriegerverein am Geburtstage des Kaiſers heute beging, 
wurde dem Hegemeiſter a. D. Herrn Hanſt ein zu Schwetz das 
Diplom als Ehrenmitglied des Vereins überreicht. 


y Stuhmer Kreisgrenze, 28. Jaunar. In Georgendorf 
brannte im Herbſte vorigen Jahres die Käſerei ab, und die 
Geſellſchaft, der die Molkerei gehörte, löſte ſich auf. Nun hat 
ſich die Geſellſchaft mit einem Zuwachs von 8 Mitgliedern neu 
konſtituirt. Bei dem neuen Unternehmen ſind Beſitzer aus den 
Ortſchaften Georgendorf, Laabe, Kalwe, Kiesling und Birkenfelde 
betheiligt. Die Gebäude und Anlagen, welche etwa 30 000 Mk. 
koſten werden, ſollen in dieſem Frühjahr neu aufgeführt werden. 
— Die zum Amtsbezirk Deutſch Damerau gehörenden Ortſchaften 
Loſendorf, Laaſe, Mahlau, Dt. Damerau, Kiesling, Laabe und 
Georgendorf haben ſämmtlich die Erhöhung der Lehr er⸗ 
gehälter um 150 Mk. abgelehnt. 


Is. Schlochau, 29. Januar. Geſtern Abend fand eine General: 
verſammlung des Handwerkervere ins ſtatt. Der zweite 
Vorſitzende Herr Kreisſchul⸗-Inſpektor Lett ow hielt eine Feſtrede 
auf den Geburtstag unſeres Kaiſers; er ſprach beſonders über 
die Förderung des Handwerker- und Gewerbeweſens ſeit der 
Regierungszeit des großen Kurfürſten bis auf unſern Kaiſer. 
Sodann ſprach Herr Färbereibeſitzer Hollſtein über das Thema: 
„Was wir wollen“ in kurzen Worten, worin namentlich der Kampf 
gegen die Sozialdemokratie hervorgehoben wurde. 


r Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 28. Januar. In unſerer 
Gegend ging einige Wochen vor Weihnachten ein Mann umher 
und bot den Leuten Bibeln, Predigt⸗ und Gebetbücher 
zum Kaufe an. Er gab vor, daß die Rittergutsbeſitzer und 
Pfarrer der Gemeinden derartige Bücher beſtellt und im Voraus 
bezahlt hätten. Er heimſte 4—6 Mark ein und verſprach, die 
Bücher bis Weihnachten zu ſenden. Jedoch hat keiner der Be⸗ 
ſteller die Bücher erhalten. 

Schloppe, 28. Januar. Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde hier am Vorabende durch einen Zapfenſtreich mit Fackelzug 
eingeleitet, an dem ſich außer dem Kriegerverein auch die Schüler 
der ſtädtiſchen Schule betheiligten. Den Kaiſertag ſelbſt eröffnete 
am Morgen eine patriotiſche Feſtfeier in der Stadtſchule, welcher 
auch Magiſtrat und Stadtverordneten beiwohnten. Daran ſchloß 
ſich ein Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. Nach dem 
Gottesdienſt erfolgte auf dem Markte ein Parade⸗Aufmarſch der 
Mitglieder des Kriegervereins. Den Höhepunkt und Schluß der 
Feierlichkeiten bildete ein ſeiteus der Honoratioren der Stadt 
und Umgegend veranſtaltetes Feſtmahl, bei welchem Herr Amts⸗ 
richter Pauckſch die Feſtrede hielt und den Toaſt auf Se. M. den 
Kaiſer ausbrachte. Am Abend fand eine allgemeine Illumination 
ſtatt. — Kürzlich fuhr die Arbeiterwittwe Kluth von hier 
mit dem Vauerhofsbeſitzer F. aus Eichfier auf deſſen Wagen mit, 
um ihrer Tochter in Buchholz einen Beſuch abzuſtatten. Kurz 
hinter Gramsthal fiel ſie vom Wagen und brach das Genick, 
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


C. Krojauke, 2°. Januar. Zur Deckung des Bedarfs der 
Ruhegehaltskaſſe für Volksſchullehrer im Regierungsbezirk 
Marienwerder hat unſere Stadt 327,6 Mk. beizutragen. Vor 
der Einrichtung der Ruhegehaltskaſſen hatte unſere Stadt für 
Lehrerpenſionszwecke 648 Mk. zu entrichten, ſo daß unſere Ge⸗ 
meinde ſomit um 320,10 Mk. entlaſtet wird. — Im Kreiſe Flatow 


und Sypniewo mit je 2 Hengſten aus dem Pommerſchen Land⸗ 
geſtüt in Labes beſetzt werden. 

E Dirſchan, 29. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurden zur Theilnahme an 
den Verhandlungen des Weſtpr. Städtetages gewählt der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Monath, als Stellvertreter der zweite Vorſteher 
Radke. Um nothwendige Ausgaben zu beſtreiten (Pflaſterungen, 
Beitrag zum Bau des Johanniterkrankenhauſes ꝛc.) ſoll eine 
Anleihe von 70000 Mk. bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufgenommen 


werden. Zur Abänderung des Beſoldungsplanes für die 


Elementarſchullehrer iſt die Regierung bereit, ſchon für dieſes 
Etatsjahr 8300 Mk. Zuſchuß zu zahlen. Die Regierung verlangt 
Alterszulagen, ein Mindeſtgehalt für Lehrer von 900 Mk., für 
Lehrerinnen von 700, für endgiltig angeſtellte 1000 Mark und 
900 Mk., Höchſtgehalt 2000 bezw. 1300, für Hauptlehrer 1800 
bis 2800, Zulagen 150 bezw. 200 für Lehrer, 70 bezw. 60 für 
Lehrerinnen. Dieſer Beſoldungsplan ſoll auch auf die Elementar⸗ 
lehrer der Realſchule und höheren Mädchenſchule ausgedehnt werden. 


„A Zoppot, 29. Januar. Heute Morgen um 6 Uhr wurden 
die Bewohner von Zoppot durch Feue rlärm aufgeſchreckt. Es 
brannte das Herrn Deronski gehörige Wohnhaus in der Nordſtraße 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Wie es heißt, ſoll das 
Feuer durch die Unvorſichtigkeit des Dienſtmädchens entſtanden 
ſein. Die Bewohner des erſten Stockwerks konnten nur mit 
genauer Noth ihr Leben retten. Die Feuerwehr war bald zur 
Stelle, doch mußte ſie ſich darauf beſchränken, die Nebengebäude 
zu ſchützen. — Das Wetter iſt ganz frühlingsmäßig. In den 
Gärten blühen Stiefmütterchen und Schneeglöckchen. 

E Neuſtadt, 28. Januar. In Böhnke's und Wodtke's Hotel 
fanden am Kaiſers Geburtstag Nachmittag Feſteſſen ſtatt. 
Der Kriegerverein und der Geſangverein „Concordia“ feierten 
den Feſttag gemeinſam im Aleckner'ſchen Saale. Abends wurde 
ein Zapfenſtreich unter Fakelbeleuchtung ausgeführt. Die Mann⸗ 
ſchaften machten vor dem Kaiſerdenkmal Halt, wo die National⸗ 
hymne geſungen wurde. 


Neuteich, 27. Januar. Der Verein zur Mühlenver⸗ 
ſicherung gegen Feuersgefahr, mit dem Sitz in Ladekopp, 
hielt geſtern ſeine General⸗Verſammlung ab. In den 11 Jahren 
ihres Beſtehens hat die Geſellſchaft für 1000 Mk. der verſicherten 
Summe 2 Mk. 87 Pfg. an jährlicher Prämie erhoben und damit 
10 Brandſchäden, ſowie die Reviſions⸗ und Verwaltungskoſten 
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gedeckt. Die Verſicherung iſt in 3 Kreiſen in 98 Gemeinden, 
davon Kreis Marienburg in 70, Landkreis Elbing in 12, Kreis 
Danziger Niederung in 16 Gemeinden vertreten. Es ſind 55 Wind-, 
19 Dampf ⸗Entwäſſerungs⸗, 86 Kornwindmühlen und 15 Loko⸗ 
mobilen mit 801030 Mk. verſichert. — Der lan dwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Neukirch geht mit der Abſicht um, für 
das Werder eine Verſicherung gegen die Haftpficht der 
ländlichen Unternehmer aus Unfällen, bei denen die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften nicht Deckung gewähren, ius Leben zu rufen. 


1 Schöneck, 29. Januar. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein hielt heute die Generalverſammlung ab. Nachdem die 
Frau Vorſitzende das von der Kaiſerin geſtiſtete Diplom vorgelegt 
hatte, wurde der Jahresbericht erſtattet. Die Einnahme beträgt 
TO Mk., die Ausgabe 567 Mk. Der Verein zählt 81 Mitglieder. 


L Ortelsburg, 27. Januar. Eine wichtige Entſcheidung 
in Bezug auf Urkun denfälſchung fällte geſtern das Reichs⸗ 
gericht. Danach iſt in der Regel eine Urkundenfälſchung dann 
nicht anzunehmen, wenn der urſprüngliche Inhalt der Urkunde 
deutlich erkennbar bleibt und von dem rechtswidrig ge⸗ 
machten Zuſatze unterſcheidbar iſt. Von der Strafkammer 
beim hieſigen Amtsgerichte ſind der Grundbeſitzer Paſchia und 
der Schneidermeiſter Olk aus Beutnersdorf wegen Urkunden⸗ 
fälſchung verurtheilt worden, letzterer zu 1 Woche Gefängniß. 
Paſchia wollte am 21. Februar v. J. auf dem Markte in Ortels⸗ 
burg mehrere Schweine verkaufen. Eins derſelben überließ er 
ſchließlich dem Olk käuflich. Als er auch das Urſprungsatteſt 
übergeben wollte, zeigte es ſich, daß auf dieſem, jedenfalls in 
Folge eines Verſehens des Beamten, die Farbe des Schweines 
als weiß angegeben war, während es in Wirklichkeit grau war. 
Paſchia meinte, er wolle das gleich abändern, aber Olk hielt ihm 
entgegen, er ſei doch nicht der Schulze. Dennoch ſchrieb Paſchia 
an den Rand des mit Tinte geſchriebenen Atteſtes neben das 
Wort „weiß“ mit Bleiſtift das Wort „grau“. Olk machte dann 
beim Weiterverkauf des Schweines von dieſem Atteſte Gebrauch. 
Die Strafkammer nahm dann den geſetzlichen Thatbeſtand der 
Urkundenfälſchung für erwieſen an. — Gegen das Urtheil hatte 
nur Olk Reviſion eingelegt. In der geſtrigen Verhandlung 
des Reichsgerichts erklärte auch der Reichsanwalt Galli das 
Urtheil für bedenklich. Das Reichsgericht erkannte auf Auf⸗ 
hebung des Urtheils und zwar auch gegen Paſchia, der keine 
Reviſion eingelegt hatte. Die Sache wurde zur erneuten Ver⸗ 
handlung an das Landgericht Allenſtein zurückgewieſen. In 
den Gründen heißt es: Wie die Sache liegt, hätte es einer 
näheren Darlegung bedurft, inwiefern hier eine Verfälſchung 
vorliege und inwiefern Olk von dem fraglichen Atteſte zum 
Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht habe. Es mußte 
namentlich auch erörtert werden, ob nicht der urſprüngliche In⸗ 
halt der Urkunde deutlich erkennbar und von, dem Zuſatze unter⸗ 
ſcheidbar war. 


Soldau, 28. Jauuar. Der Magiſtrat hat die Stelle des 
Stadtkämmerers ausgeſchrieben, da Herr Maroska ſein 
Amt mit Rückſicht auf ſein vorgeſchrittenes Alter niedergelegt hat. 

B Pillkallen, 29. Januar. Neulich erkrankte ein werth⸗ 
voller Zuchtſtier des Gutsbeſitzers Herrn B. zu K. dem An⸗ 
ſchein nach an Verſtopfung. Da alle Gegenmittel vergeblich waren, 
ſchlachtete man das Thier und hierbei wurde die Krankheitsurſache 
in einem faſt kopfgroßen, aus erdigen Stoffen im Magen ge⸗ 
bildeten, ſteinharten Bal len feſtgeſtellt, der infolge Genuſſes 
erdiger Rüben, wie ſtaubigen und erdigen Rauhfutters ent⸗ 
ſtanden war. 


b Heiligenbeil, 28. Januar. Die Firma Laubſchat und 
Becker hat auf die Ermittelung der Perſon, welche den Brand 
in der Schneidemühle verurſachte, eine Belohnung von 
500 Mark ausgeſetzt. 

Mehlſack, 28. Januar. In der letzten Sitzung des land» 
wirthſchaftlichen Vereins wurde eine Petition an⸗ 
genommen, den ruſſiſchen Flachs einem höheren Zoll zu 
unterwerfen, damit der hieſige Flachs mehr im Preiſe ſteige 
und fo der frühere reichliche Anbau desſelben wieder in Schwung 
komme. 


ei Pillau, 29. Januar. Wie wohlthätig das Geſetz über 
die Sonntagsruhe auch auf Gebieten wirkt, die außerhalb 
feiner Tendenz liegen, hat jüngſt die Beleuchtungsfrage in 
Alt⸗Pillau gelehrt. Der Ort hatte früher keine öffentliche Be⸗ 
Ituchtung, weil fie nicht im Bedürfniß lag. Erſt als die Kauf⸗ 
leute während der Sonntagsruhe ihre Laternen nicht anzündeten, 
verlangte man mehr Licht. Die Kommune hat nun 21 Laternen 
im Orte aufſtellen laſſen. 


Bromberg, 29. Januar. Das To desSurtheil gegen den 
Mörder Hohm iſt, da der Verurtheilte auf das Rechtsmittel 
der Reviſion verzichtet hat, rechtskräftig geworden. 


R Aus dem Kreiſe Bromberg, 29. Januar. Scho 
wieder wird ein großer Brand aus dem Landkreiſe Bromberg 
gemeldet. In dem Dorfe Klein Lonsk brach geſtern Nacht in 
einer Scheune des Beſitzers Buchholz Feuer aus, welches ſo 
raſch um ſich griff, daß von den ſämmtlichen Gebäuden nichts 
zu retten war. Das ganze Mobiliar, ſowie verſchiedene Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe und außerdem drei Pferde verbrannten. Das Feuer 
dehnte ſich aber noch auf das Nachbargrundſtück des Schulzen 
Moczinski aus und richtete hier noch größeren Schaden an. 
Nicht nur, daß dies Gebäude und die Stallungen zerſtört wurden, 
fielen auch die Viehbeſtände des Herrn M. den Flammen zum 
Opfer, über 30 Schafe, Schweine und Rindvieh kamen in den 
Flammen um; von dem Mobiliar konnte ebenfalls nichts ge⸗ 
rettet werden und auch der Beſtand an Getreide verbrannte. 
Herr Moczinski iſt garnicht verſichert, während Herr Buchholz 
wenigſtens für eine Theil-Verſicherung geſorgt hatte. Ueber die 
Entſtehungsurſache dieſes Brandes iſt nichts bekannt geworden. 

Schulitz., 26. Januar. Von ſämmtlichen Gewerbe⸗ 
treibenden war eine Petition an den Magiſtrat gerichtet 
worden wegen Aufhebung der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule. Die Gewerbetreibenden hatten in dem Schreiben hervor⸗ 
gehoben, daß ihnen die Fortbildungsſchule nur zum Schaden 
gereiche. Die Lehrlinge gingen lieber nach ſolchen Städten, wo 
kein Zwang zum Beſuch der Fortbildungsſchule beſtehe. Ferner 
war hervorgehoben, daß die Lehrlinge nach der Schule allerhand 
Unweſen trieben, auch die Lehrer nicht die rechte Disziplin in 
Händen hätten. Unter dieſen Umſtänden ſei die Schule nicht 
von Nutzen, ſondern ſchade nur. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde nun einſtimmig die Aufhebung 
der gewerblichen Fortbildungsſchule beſchloſſen. 


Wongrowitz, 24. Januar. Der Landrath und Provinzial⸗ 
landtagsabgeordnete Duhme, der auch Rendant der hieſigen 
Kreisſparkaſſe iſt, feierte heute fein 25 jahriges Jubiläum 
als Magiſtratsmitglied. Aus dieſem Anlaß haben die 
e der Stadt dem Jubilar einen werthvollen Pokal 
geſtiftet. 


Poſen, 29. Januar. Herr Juſtizrath Szuman, der älteſte 
Rechtsanwalt Poſens und bis zum Dezember langjähriger Vor⸗ 
ſitzender der Poſener Anwaltskammer, iſt geſtern früh nach kurzer 
. Ent 

der Propſt Kotecki an der hieſigen St. Johanniskirche 
hat die Abzeichen eines Geiſtlichen des Were be 
erhalten, welcher vor Jahrhunderten hier eine der erſten Kirch 
Poſens gegründet hat; zu den Abzeichen gehört auch erlich 172 
zu deſſen Anlegung die königliche Genehmigun⸗ ix 
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Die „Poſener Zeitung“ beging heute das Seit ihres 
100 jährigen Beſtehens. Zu dem Feſtakt waren der Polizei⸗ 
präſident v. Nathuſius, der Oberbürgermeiſter Witling, der 
eine Adreſſe der Stadt überreichte, Oberſtaatsanwalt Müller, 
Vertreter der Handelskammer, der Korporationen und Vereine 
ꝛc. erſchienen. Die Abgeordneten Eugen Richter, Rickert und 
Jäckel und der Generallandſchaftsdirektor v. Staudy hatten 
ihre Glückwünſche telegraphiſch ausgeſprochen. Der Sängerchor 
der Druckerei führte Geſänge aus, dann folgten Anſprachen der 
Geſchäftsinhaber, der Redaktion, des Setzerperſonals u. ſ. w., 
Feſtmahl, Ball und Illumination des Geſchäftshauſes. 

In der Nacht zum Sonntag iſt auf der Schwerſenzer Chauſſee 
in der Nähe der Schießſtände eine Kutſche von drei Strolchen 
überfallen worden. Während zwei der Wegelagerer den 
Pferden in die Zügel fielen, feuerte der dritte einen Schuß 
in den Wagenraum ab, ohne jedoch einen der Infaſſen zu ver⸗ 
letzen. Der Kutſcher war entſchloſſen genug, ſogleich auf die 
Pferde einzuhauen, ſodaß die Wegelagerer ihre Beute ziehen 
laſſen mußten. 

Der diesjährige Poſener Frühlings⸗Saatenmarkt 
für land⸗ und forſtwirthſchaftliche Sämereien findet in Poſen am 
20. Februar ſtatt. 

Schnueidemühl. 29. Januar. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Wolff hat ſich heute mit dem Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Arndt nach Poſen zu dem Herrn Oberpräſidenten begeben. 
Beide Herren werden dann nach Berlin fahren, um bei dem 
Miniſter des Innern oder an Allerhöchſter Stelle die Ge⸗ 
nehmigung zur Veranſtaltung einer Brunnen⸗Lotterie zu 
erwirken. 

r Kolberg, 28. Januar. Ein Mühlenbeſitzer unſeres 
Kreiſes, welcher im Herbſt v. Is. wegen ſchwerer Körperverletzung 
von der Strafkammer des Landgerichts Köslin zu 8 Monaten 
Gefängniß verurtheilt war, hatte ſich in einer Eingabe an den 
Kaiſer gewandt, um Erlaß der Strafe bezw. um Verwandelung 
der Haft in eine Geldbuße bittend. Das Geſuch wurde aber 
abſchläglich beſchieden. Der Bittſteller bemühte ſich nunmehr, 
beim Kaiſer perſönlich vorgelaſſen zu werden, welcher Wunſch 
auch von Erfolg gekrönt werden ſollte. Er wurde vom Kaiſer 
in Privat⸗Audienz empfangen, worauf der Kaiſer nach Vor⸗ 
ſtellung des Sachverhalts zunächſt die Einſtellung der Straf⸗ 
vollſtreckung bis zur Kundgabe weiterer Entſchließungen anordnete. 
In der Familie des Bittſtellers herrſcht hierüber große Freude. 

s Neuſtettin, 28. Januar. Die Beſchälſtation Raddatz 
wird in dieſem Jahre mit 3, Ernſthof und Zinker mit je 2 Hengſten 
beſetzt. — Die Vertretung des Herrn Landraths v. Bonin, welcher 
an den Sitzungen des Landtages theilnimmt, iſt dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Scheck übertragen worden. 
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Verſchiedenes. 
— das nächſte deut ſche Turnfeſt wird nach dem neuen 
Beſchluß des Ausſchuſſes des achten deutſchen Turnertages in 
Breslau am 22. Juli abgehalten werden. 20000 deutſche 
Turner, darunter auch ſolche aus Oeſterreich und der Schweiz, 
ſind bereits angemeldet. 


— Der allgemeine Verband der deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Gen oſſenſchaften (Sitz der Anwaltſchaft Offenbach 
a. M.) umfaßt nunmehr, wie aus Offenbach geſchrieben wird, 
zwanzig ſtändige Landes⸗ und Provinzialverbände mit ſiebzehn 
Zentralgenoſſenſchaften und ſechszehn Einzelgenoſſenſchaften. Der 
allgemeine Verband iſt, was die Zahl der Genoſſenſchaften an⸗ 
belangt hiernach weitaus der ſtärkſte Genoſſenſchaftsverband in 
Deutſchland. 

— [Neue Rettungs boote.] Eine wichtige Neuerung auf 
dem Gebiete des Rettungsweſens zur See iſt in England 
zur probeweiſen Einführung gelangt. Es iſt dies die Verwendung 
von Dampfrettungsbooten an Stelle der bisherigen nur 
von Menſchenkraft, den Ruderern, in Bewegung geſetzten Boote. 
Die Konſtruktion dieſer aus Stahl erbauten Boote iſt nach den 
zweckmäßigſten Prinzipen erfolgt, u. A. ſind ſie auch mit waſſer⸗ 
dichten Abtheilungen, zur Vermehrung der Sicherheit gegen Um⸗ 
ſchlagen, verſehen. Da die mit dem erſten Dampfrettungsboote 
gemachten Erfahrungen ſehr befriedigen, ſollen nunmehr noch 
mehrere ſolcher Boote in England und auch in den Niederlanden 
gebaut werden. 


Fiſcherti⸗Verpachtung. 


Die Fiſcherei⸗ Nutzung am rechten 


Frauen und billigen Arbeitskräften mangelt. 


Steckbrief. 


Gegen das Dienſtmädchen Agnes 
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— [Nothſtand in der Berliner Kinde rwelt.] Der 
Verein für Kinder⸗Volks küchen, vor zwei Jahren be⸗ 
gründet, unterhält zur Zeit vier Volksküchen, in welchen täglich 
etwa 3500 armen ſchulpflichtigen Kinder ein nahrhaftes Mittag⸗ 
eſſen, zum größten Theil unentgeltlich, zum kleinſten Theil gegen 
die geringe Entſchädigung von 5 Pfg., gereicht wird. Nach den 
Ermittelungen, die der Verein in Gemeinſchaft mit den Rektoren 
und Lehrern angeſtellt hat, giebt es in Berlin an ſie ben 
Tauſend arme ſchulpflichtige Kinder, die nie ein Frühſtück 
mit zur Schule bringen können, und denen ein warmes Mittag⸗ 
eſſen oder gar Fleiſch ganz unbekannte Begriffe find. Der 
Vorſitzende des Vereins hat ſelbſt in den verſchiedenen Stadt⸗ 
gegenden Nachforſchungen vorgenommen und entſetzliches Elend 
gefunden. Er hat deshalb angeordnet, daß die ſchulpflichtigen, 
in der Küche ſpeiſenden Kinder in Fällen dringender Noth für 
ihre nicht ſchulpflichtigen Geſchwiſter je eine Portion mit nach 
Hauſe nehmen können. Dieſe Noth liefert einen grellen Gegen⸗ 
ſatz zu den Berichten über die Maskenbälle, über deren raffinirten 
Luxus jetzt die Zeitungen alltäglich zu berichten wiſſen. 


— [Internationaler Schwindler.] In den letzten 
Monaten hat, wie der „Reichs⸗Anz.“ ſchreibt, ein gewiſſer Otto 
Polanz von London aus unter verſchiedenen falſchen Namen, 
wie Gersdorf, Roß oder Bortz, viele junge Leute in 
Deutſchland dadurch ausgebeutet, daß er durch Inſerate in 
deutſchen Zeitungen ſich zur Vermittlung von Stellungen als 
Kommis von kaufmänniſchen Geſchäften oder als Wirthſchafts⸗ 
Inſpektoren auf Gütern u. ſ. w. erbot und ſich von leicht⸗ 
gläubigen Bewerbern um ſolche Stellen Geldbeträge zur Deckung 
angeblicher Auslagen oder als Vorſchuß auf die von ihm zu 
beanſpruchende Proviſion einſenden ließ, ohne demnächſt wieder 
etwas von ſich hören zu laſſen. Polanz hat zuerſt Nr. 14 
William Street, Hampſtead Road, London NW., dann Nr. 10 
Union Street, London W. gewohnt und die letztere Wohnung 
neuerdings verlaſſen, angeblich, um ſich nach Rotterdam zu be⸗ 
rn. Vor diejem feinem Treiben muß nachdrücklich gewarnt 
werden. 


— Vom Wachtpoſten erſchoſſen wurde in der Nacht 
zum Sonntag in Brieg SSchleſien) ein Gefangener der 
dortigen Strafanſtalt, der durch das Fenſter eutfliehen wollte 
und auf dreimaligen Anruf nicht zurücktrat. Der Poſten ſchoß 
den Flüchtling durch den Hals. | 

— Der Kampf gegen die Berliner „Weißlackirten“ rächt 
ſich jetzt an den Kutſchern, die während des Streiks irgendwie 
Ausſchreitungen gegen ihre fahrenden Genoſſen oder gegen 
Taxameterfuhrherren begangen haben. Das Polizeipräſidium 
verweigert allen Kutſchern, gegen die derartige Anzeigen vor⸗ 
liegen, die Zurückgabe des Fahrſcheines. Die betheiligten Kutſcher 
ſind dadurch ſchwer geſchädigt, denn ohne Fahrſchein darf weder 
ein Kutſcher noch ein Fuhrherr eine Droſchke fahren. Auf dieſe 
Weiſe ſind nicht weniger als 175 Droſchkenkutſcher, welche ins⸗ 
geſammt etwa 400 Kinder zu ernähren haben, brodlos geworden. 

— [Beſtrafte Betrüger.] Der Bankier Bernhard 
Lindner in Halle a. S., deſſen Bankrott großes Aufſehen erregte, 
ſtand dieſer Tage vor der Strafkammer, angeklagt in 28 Fällen 
der Unterſchlagung von Depots, in 7 Fällen der Untreue, 
ferner des Betruges in einem Falle, und des Bankerotts. 
Bei dem Zuſammenbruch des Geſchäfts waren 76476 Mark an 
Aktiven vorhanden, während die Paſſiven 1744187 Mk. betrugen. 
Der Angeklagte hat das Vermögen vieler Kunden und das ſeiner 
Ehefrau (28000) Mk.) verſpekulirt; in Getreide verlor er u. A. 
309 000 Mk., in Aktien 253000 Mk. Er wurde wegen einfachen 
Bankerotts und Unterſchlagung in 13 Fällen zu 5 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

— Die Sekte der Mormonen ſucht im brandenburgiſchen 
Kreiſe Sorau mehr und mehr feſten Fuß zu faſſen. In Linde⸗ 
rode iſt es dem Bruder eines dort anſäſſigen Bauerngutsbeſitzers, 
einem Stellmacher, gelungen, einzelne für das Mormonenthum zu 

ewinnen. Beſonderer Gunſt erfreuen ſich die „Heiligen der 
jüngſten Tage“ bei den weiblichen Perſonen. In Schönwalde 
hat ſich gegenwärtig wieder ein Bauerngutsbeſitzer bereit finden 
laſſen, einem Mormonen⸗Apoſtel aus Groß⸗Selten zu geſtatten, 
daß er in ſeiner eigenen Behauſung öffentliche Verſammlungen 
abhält. Hauptzweck der Sendlinge iſt der, arbeitſame Leute zur 
Auswanderung nach Utah in Nordamerika zu bewegen, wo es an 


Für einen Oandmirth eo, verh., 
. Land wit th, langjähriger 


und rechtlich denkender Mann, ſuche 


Vor einiger Zeit 
Ein Laundwirth 


| Ai ih der feine Wirthſchaft verkauft hat, ſucht 
Oberinſpektor gebildeter auſtändiger in einem induſtriellen Geſchäft Be⸗ von Jugend auf beim Fach, Frau ge⸗ 
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verſchwand wieder ein Gaſtwirth eines benachbarten Ortes, der 
ebenfalls, wie nachträglich feſtgeſtellt, nach Utah ausgewandert 
iſt. Eine große Feierlichkeit geht ſolcher Auswanderung voraus. 

— Eine feine Beſchäftigung.] In einer Münchner 
Zeitung iſt folgende Annonce zu leſen: „Anſtändiger junger 
Mann, guter Wein⸗ und Biertrinker, empfiehlt ſich zur 
Begleitung auf Hausbällen.“ 
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Zuſchrift aus Thorn. 

In Nr. 20 Ihrer Zeitung unter Thorn war die letzte Generals 
verſammlung der Thorner Schützenbrüderſchaft beſprochen worden, 
in welcher die Interpellation wegen der bewußten Saalver⸗ 
weigerung ſolchen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen haben 
ſoll. Es iſt dieſes wahr. Meiner Beurtheilung nach iſt es aber 
ein trauriges Zeichen der Zeit, welches ſehr zum Nachdenken 
zwingt, daß man ſogar unter augenſcheinlich doch chriſtlich 
geſinnten Männern nicht mehr es wagen darf, ein offenes 
aber durchaus ſachliches Wort zu ſprechen, wenn dabei be⸗ 
fürchtet wird, die Intereſſen der Juden könnten verletzt 
werden. Nicht wahr iſt es aber, daß ich als Abgeſandter des 
hieſigen Antiſemitenvereins, dem ich gar nicht angehöre, bie 
Sache zur Sprache gebracht haben ſoll. Dieſes iſt auch von der 
„Thorner Preſſe“ berichtigt worden. (Unſere Mittheilungen 
waren der „Thorner Oſtd. Ztg.“ entnommen. D. Red.) Mir 
iſt es nicht eingefallen, in antiſemiteſchem Sinne zu ſprechen, 
und habe ich genug Anerkennungen, daß das nicht geſchehen iſt. 
Ich beabſichtigte nur, die Willkür des Vorſtandes oder Vor⸗ 
ſtehers zu rügen, welcher aus eigener Machtvollkommenheit 
Verfügungen trifft, die ſo tief die Intereſſen der Schützenbrüder⸗ 
ſchaft berühren und ſehr viel böſes Blut gemacht haben. Das 
Recht, glaube ich, wird keinem Mitgliede genommen werden 
können. Mit wabrer Lammesgeduld haben die Mitglieder ge⸗ 
zeigt, daß ſie ſich den Beſchlüſſen des Vorſtandes ſtets gebeugt 
haben, trowden es manchmal beſſer geweſen wäre, ſich dagegen 
aufzulehnen. Es wird noch Manches erörtert werden müſſen, 
ehe die frühere Ruhe der Brüderſchaft wieder einkehrt. 

Was den Ausſchluß meiner Perſon betrifft, ſo hätte ich dem⸗ 
ſelben, nachdem mir von einem großen Theil der Mitglieder zu⸗ 
ſtimmende Verſicherungen gegeben wurden, mit großer Ruhe 
entgegengeſehen. Ich habe aber vorgezogen, freiwillig auszu⸗ 
ſcheiden, da es mir widerſtrebt, einem Verein anzugehören, in 
dem Willkür eine Stätte findet. 

Ich hoffe, daß die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
ſich endliche rmannt und jeden Terrorismus, der ſich 
breit macht, ausmerzt, dann wird ſie wieder die alte, echt 
deutſche Geſellſchaft ſein, auf die die Stadt Thorn ſtolz ſein 
konnte. 

Thorn, 27. Januar 1894. R. Gelhor 
Wollbericht von Louis Schulz u. Co. Königsberg /. 

Die Londoner Auktion verläuft, von einer ganz kurzen 
Schwankung abgeſehen, durchgängig feſt zu höchſten voll be⸗ 
haupteten Preiſen; Capwolle mitunter unregelmäßig. — Auf den 
deutſchen Stapelplätzen iſt bei den Umſätzen von deutſchen 
Wollen Ruhe vorherrſchend. — In Berlin fand aber ein 
befriedigender Abzug von ca. 800 Ctr. verſchiedenſter Woll⸗ 
gattungen ſtatt, davon 2/3 gewaſchene und ½ ungewaſchene 
Wollen; erſtere von 110 bis 125 Mk., letztere von 44— 48 Mk. 
— In Königsberg mäßige Zufuhr von Schmutzwollen, die 
von 43—47—50 Mk., einzeln darüber, holten; gute leichte Kreuz» 
zuchten waren bevorzugt und daher etwas beſſer bezahlt. 

Poſen, 29. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 48,60, do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Still. 
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Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 

A J verliert ſeinen Reiz und Ge⸗ 
Das schönste Frauen-Autlitz fragte“ wenn der Teint 
nicht klar, wenn die Haut rauh, riſſig oder geröthet iſt. Dieſe 
Erſcheinungen find meiſt die Folge des Gebrauchs minder⸗ 
werthiger Füllſeifen. Nicht dringend genug kann daher jeder 
Dame die bewährte Doering’s Seife mit der Eule 
empfohlen werden; letztere iſt in Qualität und Milde derart, 
daß, wer ſich mit dieſer Seife wäſcht, obige Erſcheinungen nicht 
zu befürchten hat. Für 40 Pfg. überall käuflich. 


Ein verheiratheter 8 (6204 
Molkerei⸗Verwalter 
lernte Meierin, ſucht z. 1. April. Stell. 


Weichſelufer bis auf die Mitte des 
Strombettes vom Schloßberge bis zum 
Palliſadenabſchnitt des Hornwerks der 

ſte Courbiere und von der Grenze 
des Dorfes Parsken bis zur Grenze 
des Amts Marienwerder, wird für die 
Dauer von 12 Jahren und zwar vom 
1. Juni 1894 bis dahin 1906 


. 28 
Sonnabend, den 3. Februar . J., 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer öffentlich 

meiſtbietend verpachtet werden. 

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können von 
Pachtliebhabern in den Dienſtſtunden 
in meinem Geſchäftszimmer eingeſehen 
werden. (5924) 

Graudenz, den 25. Jan. 1894. 

Der Königliche Rentmeiſter. 
Grünberg. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dorf 
Klein Trampken, Band II — Blatt 21 — 
Artikel — auf den Namen der Hof⸗ 
beſitzer Friedrich Wilhelm und 
Mar ia geb. Sieg⸗Zeller' ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, Klein Trampken 
Nr. 30 belegene Grundſtück (Bauernhof) 

am 3. April 1894 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42 — verſteigert werden. (6418) 

Das Grundſtück iſt mit 112,41 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 11,2850 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
übergehenden Anſprüche, insbeſondere 
Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, 
ſind bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. f 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird ; 

am 4. April 1894 

Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Danzig, den 23. Jan. 1894. 
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Niemann, unbekaunten Aufenthalts, 
welches flüchtig iſt, iſt dieunterſuchungs⸗ 
haft wegen Diebſtahls werhängt. 

Es wird erſucht, dasſelbe zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Juſtiz⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. III. J. 1064/03. 


Grandenz, d. 26. Jan. 1894. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 


Fr.. pro einspaltig ge 
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Gegen geringe Eutſchädigung 
ſuchen wir für jungen Landwirth, in 
einf. und dopp. landw. Buchf. u. d. 
Selbſtverw.⸗Geſchäften ausgebildet, 
Stellung als Rechnungsführer zr. 

Staatl. conc. Landw. Lehr⸗Anſtalt 
(6280) Stettin, Kronprinzenſtr. 37. 


h | Au: ohne Fa⸗ 
Verheirath. Juſpektor, ate. 30 
Jahre alt, geb. Landwirth, prakt. 
nud theoretiſch gebildet, mit jedem 
Voden, Buchführung, Vieh⸗ und 
Pferdezucht u. landw. Maſchinen 
vertraut, ſucht unter beſcheidenen 
Auſprüchen ſofort oder ſpäter 
Stellung. Pa. Zengu. vorhanden. 
Off. unt. 1240 poſtl. Goldap erb. 
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Ein unverh., evang. Landwirth, 10 J. 

b. Fach, poln. Sprache zieml. mächt., v. 
ugend a. Landw., i. Rübenbau, Drill⸗ 
kultur, Maſtviehw. u. i. d. Buchf. vollſt. 
vertr., ſ. geſt. a. g. Zeugn. u. Empfehl. z. 
J. April a. 1. od. Vorw.⸗Inſpekt. Stell. 
Off. b. M N. poſtl. Ahlbeck, Kr. Ueckermünde. 


Suche Stellung direct unt. 
Prinzipal. 25 Jahr. alt, evg. 
mit Rüben⸗ und Drillkultur, 
wie Viehzucht vertraut. Ja⸗ 
milienanſchluß Beding. Ge: 
halt Nebenſ. Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6194 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


If Külſcher, 


7 Zahre b. Fach, ſucht Stell. v. 1. April 


zum 1. April eventl. ſpäter möglichſt 
dauernde Beſchäftigung. Auf hohes 
Gehalt wird weniger geſehen, wie auf 
anſtändige Behandlung. Meldungen 
mit Aufſchrift Nr. 4737 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſogl. od. ſpäter Stellung 
als Juſpektor. Bin 39 Jahre alt, 


evang., der polu. Sprache mächtig, ſeit 


= 


14 Jahr. beim Fach, in all. Zweig. 
Landwirthſch. erf. Gute Zengn. ſtehen 
zu Dienſten. Gefl. Off. erbitte unter 
A. B. poſtl. Weiten hagen i. Pom. 


Veantter 
einer Kartoffelſtärke⸗ u. Dextrin⸗ 
Fabrik gründliche Fachkenntniß, ſucht 
per 1. April d. Is. anderweit Stellung. 
Gute Zengniſſe u. beſte Empfehlungen. 
Näheres durch die Tremeſſener Ztg., 
Tremeſſen. (5600) 


Fir meinen Iuſpektor 


Herrn Greulich, welcher vom 1. 
Juli 1889 ab als Breunerei⸗Vecwalter 
und vom 1. Jauuar 1892 auch zugleich 
als Inſpektor thätig iſt, ſuche ich, weil 
Herr Greulich zu Johanni d. Is. ſich 
verheirathet, eine entſprechende 


Stellung. 


ſchäft., wob. er mögl. im Freien Beweg. 
hat. Kaution k. n. Stellung geleiſt. werd. 
Off. poſtl. A. B 94 Oſche, Kr. Schwetz a. W. 

Ein junger Mann, ev., gel. Eiſen⸗ 
händler u. Materialiſt, mit d. Buchführ. 
vertraut, beider Landesſprachen mächtig, 
mit prima Referenzen ſucht per 1. April 
Stellung. Gefl. Offerten werden briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6311 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Junger, kräftiger Brauer 
ſucht von ſogl. Stelle. Gefl. Off. u. 
M. G. poſtl. Bromberg erbeten. 


Ein Brauer, = 


30 J. alt, in allen 
bewandert, ſucht irgend welche Stellung. 


Zweigen der Brauerei 


Gefl. Off. an Th. QAuintern, Elbing. 


Ein Jieglermeiſter 


welcher m. größeren Ziegeleien vertraut, 


kautionsfähig u. evtl. Buchführung über⸗ 
nehm. k., ſucht p. ſof 0.1. April Stellung. 
Meld u. Nr. 6242 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Hofmaurer, der zugleich die 
Dampfdreſchmaſch. führ. kann, ſucht ſogl. 
od. 1. Apr. Stell. Teodor Braun, 
Borroſchaub. Swaroſchin Kr. Dirſchau. 


Der hieſige (6205) 


Gärtner 


(verheirathet, ohne Familie) ſucht per 
I. April d. Is. eine gute Stelle. Kann 


Da ich ihn zu meinem größten Bedauern ſelbigen empfehlen 


hier als verheiratheten Beamten nicht 
behalten kann, mit ſeinen Leiſtungen 
aber vollkommen zufrieden bin, ſo kann 
ich denſelben meinen Berufsgenoſſen 
nur auf's Wärmſte empfehlen. (6401) 
Radojewo bei Poſen J, 
den 24. Januar 1891. 


v. Treskow-Radojewo. 


Gebildeter Landwirth 
26 J. alt, 8 J. b. Fach, mit Rübenbau u. 
Maſchinenweſen vertraut, gegenw.in der 
Pr. Sachſen i ungek. Stell. ſucht Stellung. 
Pa. Zeugniſſe, Antritt April — Juli. Gefl. 

ff. u. 6448 a. d. Exped. d. Geſell erb. 
verh., ev., 30 Jahre 
alt, Kavalleriſt gew., 


oder früher. Offerten u. F. B. 100 
poſtlagernd Oſterode Oſtpr. (6399) 


C. E. Gerlich, Ban kau 
b. Warlubien Wpr. 


Ein in allen Zweigen der Land⸗ 
ſchafts⸗ u. Kunſtgärtn. ſehr gut bewand. 
Gärtner 
welcher militärfr u. unverh. iſt, ſucht v. 
ſof. od. auch ſpät. auf e. groß, Gute Stell. 
Perſönl. Vorſtellung u. Verleg. d Zeugn. 
kann zu jeder Zeit erfolgen. Off w. 
br. m. Aufſchr. Nr. 6449 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Müllergeſelle. 
Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
bis z. 1. Febr. anderwärtige Stellung. 
Bin 22 J. alt, ev., in Kunden⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsmüllerei ſowie etw. Holzarbeit erf., 
auch der poln. Spr. etw. mächtig. (6317) 
Offert. an Müller F. Zühlke, 


Leßnicker⸗Mühle b. Krojanke. 


auf einem gr. Gute oder e. Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei. Gute Zeugn. vorhand. 
Näh. d. A. Piehl, Peitſchendorf Op. 
Suche zu den diesjährigen Erntear⸗ 
beiten, mit denen ich ſchon mehrere Jahre 
bekannt bin, Stellung als Vorarbeiter 
Es ſteht mir e. größ. Anzahl guter Leute 
zur Seite. Reflektanten bitte ich um 
Beſcheid. Andreas Smeja, 
(6278) Miedz no bei Oſche Wpr. 
Ein junger Mann, 19 J., Be⸗ 
ſitzersſohn, wünſcht die Käſerei zu er⸗ 
lernen. Meld. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6376 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Reichl. Nebenverd. wird soliden u. 
ordentlichen Personen angeboten. 
Offert. sub X. 2. an die Exped. d. 
KRönigsb. Allg. Ztg. Königsberg i P. 
Für mein Manufaktur⸗, Modewaren⸗ 
und Confektionsgeſchäft ſuche p. ſofort 
einen tüchtigen (6371) 
Dekorateur u. Verkäufer. 
Offerten mit Photogr., Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
M. Bader, Drieſen a. N. 
Ein in der Eiſenbranche kundiger, 
tüchtiger Verkäufer 
wird zum 1. April cr. geſucht bei 
(6405) M. Broh, Danzig. 


— — 


0 en U 57 
Cinen jüngeren Verkäuftr 
(Chriſt) ſuchen zum baldigen Eintritt 
Pohl & Roepke, Bromberg, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren. 
Offerten ſind Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehalts⸗-Anſprüche 
beizufügen. 5414) 
Ich ſuche für mein Maunfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort oder 
15. Februar bei hohem Salair 


zwei wirklich 


Al v X * * 
tüchtige Verkäufer 
welde perfekt polniſch ſprechen. 
Gehaltsauſprüche und Angaben 
über bisherige Thätigkeit find deu 

Meldungen beizufügen. (6117) 


simon Ascher Nachfolger, 
Brieſen Weſtipr. 
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RN v Te GE eg EEE 2 zu BE 773 Sa ae ne Er 
s rn * — * * n FE es . er 5 8 
„ ĩ⅛ T m ̃˙²Au;.,., RFIE FR 2 REN 5 — 


„Für ein beſſeres Eigarren⸗Geſchäftf Zur Errichtung eines Feldofens und 
wird zum ſofſortigen Antritt ein Aufertigung von 250 000 Mauerſteinen 
jüngerer Herr als Peikäufer wird ein Ziegler geſucht. 
ſgeſucht. Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗ Näheres zu erfragen bei Herrn Rau, 
ubſchriften und Photographie erbitte (6460). Skars zewo b. Wiewiorken. 
unter A. B. 100 poſtlagernd Gneſen. Reiſegeld wird nicht vergütet. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗ Zwei Tiſchlerg eſell en 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche per auf Bauarbeit finden v. fof. dauernde Be⸗ 
15. Februar reſp. 1. März einen ſchäftig. b. A. Sieroka, Strasburg Wpr. 

tüchtigen Verkäufer [ Einige tüchtige (6312, 


der polnischen Sprache mächtig. Den Maſchinenſchloſſer 


Offerten ſind Gehaltsanſprüche und K ; 5 
Seugniſſe bein Br (6126) auch auf Waſſerleitungsanlagen geübt, 
N L ebenſo ein 


f 

Arens, Lubichow. 
Für mein Material-, Deſtillations⸗ 

und Getreidegeſchäft fu, per 1. April 

inen tüchtigen, ſoliden (6139) 


jungen Maun 
der mit der Deſtillation a. k. W. und 
Buchführung vertraut ſein muß. Off. 
mit Gehaltsanſprüche erbittet 
M. Lewin, Schloß Filehne. 


2 | Leute auch ohne Fachk. m. 4⸗ 
3 ’ 


bis 500 Mk. Kaution u. 
3 ganz junge Materialiſten ſucht 
J. Possivan, Bromberg. 2 Marken beif. 
Für eine Dampfmahlmühle mit 
4150 To. monatlicher Leiſtung und 
abt r Umtauſchgeſchäft, in Provinzial⸗ 
tadt Oſtpreußens, wird per ſofort ein 
durchaus brauchekundiger 


Erpedient und Lagerberwalter 


geſucht. Meld. nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6357 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Ein flotter Expedient 
in geſetzten Jahren, findet in einem 
mittleren Colonialwaarengeſchäfte, ver⸗ 
bunden mit kleiner Droguerie, Stellung 
zum 1. April d. Is. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 6369 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Einen Commis und 


einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt, event. J. April 
ſucht (6359) Ad. Jakobſohn, 
Dit. Eylau, Manufaktur u. Confektion. 


Einen Commis 
evangel. Konfeſſion, der ſoeben ſeine 
Lehrzeit beendet, ſucht für ſein Material⸗, 
Kurz: und Schnittwaaren⸗Geſchäft per 2 
15. Februar oder 1. März Oberamtmann Höltzel, 

Carl Lehmann, Kunzendorf b. Culmſee. 


6258) Gr. Lichtenau Weſtpr. Suche zum 1. März oder 1. April 
Ein Commis einen Inſpettor 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. W. Weſt helle, Maſchinen⸗ 
fabrik, Jablonowo. 


Schmiedegeſellen 
ein Schirrmeiſter 
ziwei Arbeiter 
für die Feilbank, auf gute Wagenarbeit 
geübt, finden von ſogleich Beſchäftigung 
bei W. Spaencke, Wagenfabrik, 

(6434) Graudenz. 
Ein verheiratheter ‚ (4038) 
tüchtiger Schmied 


mit guten Zeugniſſen wird bei hohem 


— 


geſucht von 
Dom. Friderikenhof b. Schönſee 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich 


Suche von ſogleich oder 1. April cr. 
einen poln. ſpr., zuverk, unverh. evang. 
Wirthſchafter und auch einen unverh. 
Gärtner. Adminiſtrator Arndt, 
Dom. Kl. Koſchlau b.Lautenburg Wpr. 


W.⸗Beamter geſucht 
welcher Hofverw. u. Buchführ. über⸗ 
nimmt u. polniſch ſpricht. (6377) 
Carl Koppe, Poſen, Martinſtr. 68. 

Suche zum 1. April cr. einen er⸗ 
fahrenen, durchaus zuverläſſigen (6263, 

Inſpektor 
der unter meiner direkten Leitung 
ſteht, aber auch zeitweiſe ſelbſtſtändig 
zu wirthſchaften im Stande iſt. Ab⸗ 
chrift der Zeugniſſe mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten. 


r 


— 


; Q in Amtsſchreibereien erfahren, ev. be⸗ 
5 und 3 Sanhrkeng vorz. Gehalt 300 Mk., Zeugniſſe 
Inden in meinem Colonialwaaren⸗ und werden nicht zurück geſchickt. (64 6) 


Schankgeſchäft Stellung. Abſchriften 
der Zeugniſſe ſind einzureichen. 
(66292) C. Koſſakowski, Oſterode. 


Ein jüngerer Commis 
der auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet ſofort Stellung bei (6217) 
M. Landeck, Wong rowitz, 

Eiſen⸗ u. Samen⸗Handlung. 


Suche einen militärfreien, älteren 
erſten Gehilfen 
der mit der kalten Deſtillation und 
Materialwaaren⸗Branche vertraut iſt. 
Antritt zum 1. April. „Desgleichen 
einen Lehrling 
beiderſeitig von ehrlicher Herkunft er⸗ 
wünſcht. Gefl. Meld. werden briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 6264 a. d. Exp. d. Gef. e. 


Zahntechnik. 

Zur Erlernung derſ. ꝛc. k. Herr od. 
Dame eintret. Meld. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6455 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Kruſchke, Kr. Konitz. 
Dom. Chinow bei Gr. Voſchpol 
Pommern ſucht zum 1. April einen 
energiſchen (6187) 


2. Pirkhſchaftsbeaut 

2. Pirthſchaftsbeautet 
gewandt in ſchriftlichen Arbeiten, 
hauptſächlich zur Beaufſichtigung der 
Geſpanne. Gehalt nach Leiſtungen 
bis 400 Mark ohne Wäſche und Bett. 
Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften an 
Oberinſpektor Rieek einzuſenden. 
Perſönliche Vorſtellung nur auf aus⸗ 
drückliches Verlangen. 


Ein jnuger Maun mit den er- 
forderlichen Schulkenntniſſen findet zur 
Erlernung der Landwirthſchaft zum 
1. März Stellung in Tursnitz bei 
Wiwiorken, Kreis Graudenz. (6344) 

Reichel. 

Ein tüchtiger Wirth 

der auch Stellmacher iſt, gute Zeugniſſe 


beſitzt, kann am 1. April bei mir in 
Dienſt treten. 


5 a ee (6203) F. Kahmann, 
. durchaus . Vorwerk Boban b. Pr. Stargard. 
Bureauvorſteher In Witelno, Poſt Triſchin, Kreis 


Bromberg, kaun zum 1. April d. J. ein 
Kuhfütterer 
bei hohem Lohn und Deputat einen 
Dienſt erhalten. (6202) 
Auch find daſelbſt 
6 Tonnen hochfeine, blaue 


Saatlupinen 


zu verkaufen. Spalding. 


Kutſcher 
verheirathet, nüchtern u. zuverläſſig, 
mit Landwirthſchaft vertraut, geſucht 
ſofort oder J. April d. Is. Perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. (6206) 

Pfarrer Schundau, Kokotzko 
bei Culm Wpr. 


Ein verheiratheter (6326) 
Pferdekuecht 
findet zum 1. April Stellung bei 
Hoffmann, Dorf Rehden. 


Bauaufſeher am 


gegen hohes Gehalt ſucht zum 1. März er. 
Ruhm, Rechtsanwalt und Notar, 
Landsberg Oſtpr. 


Ein mit dem Schreiben kaufmän⸗ 
niſcher Briefe, Rechnungen ꝛc. vertrauter 


> 0 
Schreiber 
wenn möglich 
Stenograph 
wird zu baldigem Eintritt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften (die nicht zurückgeſandt 
werden und Angabe der verlangten 
Remuneration an 
Adalbert Schmidt, 
Maſchinen⸗ Fabrik, Oſterode Opr., 
Abth.: Kaufmänniſches Bureau. 


Ein ordentl. Barbiergehilfe 
kann von ſofort eintreten (6398) 
Fr. Wallrat, Oſterode Oſtpr. 


Ein Barbiergehilfe — 
kann ſofort eintreten bei W. Schultz, im Chanſſeebau erfahren, d. ſ. Brauch⸗ 
Podgor z bei Thorn. (61839) barkeit nachweiſen kann, findet ſofort 

Suche von ſofort für meine Dampf⸗ Stellung. Schriftliche Meld. erbittet 
brauerei einen (6201) Borczinski, Bauunternehmer, 
Oberburſchen Strasburg Wpr. 


einen unverh. Kompioriiten! 100 Steinſchläger f 
einen verh. Heizer ban Ysromamyopuapı, Ir. Cirelne, 
vertraut mit der Maſchine. 


a Meld. nimmt Auffeher Lehmann 
F. Daum, Biſchofsburg. in Großſee bei Krummknie entgegen. 


4 Zieglergeſellen Steinſchläger 
2 zum Setzen, 2 zum Brennen, ſucht finden ſofort bei gutem Akkord dauernde 
vom 10. Februar für eine große Beſchäftigung beim Chauſſee⸗Neubau 
Maſchinenziegelei W. Schittek Kordeshagen⸗Hohenfelde i. Pom., Kreis 
Köslin. Schmechel, Chauſſeebanaufſeher. 


(6400) 


tüchtiger Stellmacher 


Lohn und Deputat zum 1. April 1894 


— 


Suche per ſofort 5 
einen Lehrling 
bei freier Station, der deutſch und 
polniſch ſpricht, für mein Deſtillations⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
L. Aronſohn, Gneſen. 
Für mein Wein⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort (5980) 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
J. J. Goerdel, Bromberg. 
1 N N können ſofort ein⸗ 
Zei Lehrlinge treten sei 4450) 
Ferd. Axt, Fleiſchermſtr., Graudenz. 


Lehrling. 

Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, ſuche von ſofort für 
mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. Poln. Sprache erwünſcht. 

A. Marcus, Bütow Pomm., 

Bez. Cöslin. (6284) 

Per gleich reſp. 1. April er. ſuche 

einen Volontair und 


einen Lehrling 
welche möglichſt polniſch ſprechen, 
günſtigen Bedingungen. { 
M. Bukofzer, Neidenburg, 
Manufakturw.⸗ u. Confektions⸗Geſchäft. 
Einen Lehrling verlangt (6302) 
O. Thimm, Tapezierer. 


DEE Lehrling "ER 
Sohn achtbarer Eltern, findet ſof. bei 
3⸗jähr. Lehrz. i. mein. Hauſe Placement. 

L. C. Fenske, Thorn, 
(6450) Deſtillerie und Liqueurfabrik. 


2—3 tüchtige Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, finden ſo⸗ 
fortige Aufnahme in der Dentſch⸗Kroner 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und 
Keſſelſchmiede. (6059) C. Richter. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, wird für 
ein Colonial⸗, Delikateßwaaren⸗, Wein⸗, 
Tabak⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft geſucht. Bewerbungen unter 
Nr. 6352 d. d. Exped. des Geſell. erb. 
Für meine Gärtnerei ſuche zu Oſtern 
zwei Lehrlinge 
auch ein „ 6508) 
junger Gehilfe 
kann eintreten. Ww. H. Boesler, 
Marienwerder Weſtpr. 


2 Malerlehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
R. Soenke, Maler, Dt. Ey lau. 
Geſucht Lehrling 
mit Berechtigungsſchein zu Oſtern. 
L. Michels berg, Neubrandenburg. 


(6412) 


unter 
6438 


n 


Für Frauen und a 
Mädchen. 


Suche für eine kräftige (6353) 
—Meierin 
welche ihre Lehrzeit beendet hat, zum 
15. Februar oder 1. März Stellung. 
Riexinger, 

Dampf⸗Molkerei, Leſſen Wpr. 
Ein junges anſtäudiges Mädchen, 
Beſitzerstochter, 19 Jahre alt, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offerten unter L. A. 95 poſtl. 
Marienwerder erbeten. (6367) 


Suche für meine Schweſter von ſof. 
od. ſpät. Stell. als Stütze der Haus⸗ 
fran od. als Wirthin. Selb. i. 18 J 
alt, ev., m. Handarb. u. Maſchinennäh. 
vertr. Gefl. Off. an Inſpektor Dufke, 
Neuſchönſee erbeten. (6375) 


Inuges Mädchen, das die Putz⸗ 
branche erlernt hat, ſucht unter beſch. 
Anſpr. Stellung als Verkäuferin od. 
Vorarbeiterin vom 15. Febr. oder 1. 
März. Poſtl. J. M. 100 Thorn. 


Eine junge Dame 
aus anſtändiger Familie, die im elter⸗ 
lichen Hanje mit Erfolg in der Wirth⸗ 
ſchaft u Küche Unterweiſungen erhalten 


hat, ſucht, um ſich auf dieſem Gebiete 


weiter auszubilden, zum baldigen Au⸗ 
tritt eine Stelle. Hauptbedingung: 
Familienanſchl. Offerten unt. Angabe 
der Bedingungen werd. unt. A. E. I. 
poſtlagernd Dirſchau erbeten. (6198 


DAMEN ug 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma HE. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
laud: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6100 


Suche für ſofort eine anſpruchsloſe, 
evangel., muſikal., geprüfte 


Lehrerin und Erzieherin 
im Alter von 30 bis 40 Jahren zu vier 
Kindern. Gehalt 240 Mark nebſt freier 
Station. Geſuche nebſt Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6277 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Geſucht wird eine katholiſche, geprüfte 


Kindergärtnerin J. Klaſſe 


die mit Erfolg unterrichtet hat, für ein 

jiebenjähriges Mädchen zur weiteren 

Erziehung. Zeugniſſe mit kurzem 

Lebenslauf u. Gehaltsanſprüchen erbittet 
Adalbert Schulz, Schilla 

per Hermsdorf, Kreis Allenſtein. 


) auch werden dieſelben 
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(6358) 
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Suche f. m. 17fähr. Tochter Stelle a. 


Lehrmädchen in e. Putz⸗, Kurze, Weiß⸗ 
u. Wollw.⸗Geſchäft v. 1. Febr. cr. oder 
ſpäter. Off. briefl. an Lakommpy, 
Lehrer in Obud no, b. Kaiſersfelde. 


Velauntmachung. 


Die Bezirks⸗Hebeammenſtelle für 


den Bezirk Jastrzembie, welcher aus 


den Ortſchaften: (6062) 
Jastrzembie, Komorowo, Sobier⸗ 
zysno, Szymkowo, Gottartowo, 
Dzierzno, Golkowko, Iglicysna, 
Swierczyn, Koziari, Szezuka, 
vilhelmsdank und Kozirog 

beſteht und etwa 2699 Einwohner 

hat, iſt ſofort zu beſetzen. 

Geprüfte Hebeammen, welche das 
40. Lebensjahr noch nicht überſchritten 
haben und möglichſt der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen ſich unter 
Einreichung des Prüfungszeugniſſes, 
des Taufſcheins und eines von der 
Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteher, Po⸗ 
lizeiverwaltung ausgeſtelltenFührungs⸗ 
Atteſtes bei uns ſchleunigſt melden. 

Die Anſtellungsbedingungen können 
in unſerem Bureau eingeſehen werden, 
auf Antrag 
überſandt. 

Strasburg Wpr., 

den 18. Januar 1894. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Dumrath. 3 
Für das Comtoir einer Ziegelei wird 

eine Buchhalterin 

geſucht. Damen in geſetztem Alter be⸗ 
vorzugt. Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6047 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


oMGeſucht "SEE 
mehrere Verkäuferinnen für ein 
größeres Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair. Angenehme 
familiäre Stellung. (6214) 
Nur ſolche mit La Referenz. und die 
längere Jahre in der Branche con⸗ 
ditionirten, wollen ſich melden. Eintritt 
ſofort oder in Kürze. 
S. Winter, Gelſenkirchen. 
Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ſucht für ſein Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft (6251) 
J. Feibuſch Sohn Nachfolger! 
Strasburg Wpr. 


Für meine Kleiderſtoff⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗Abtheilung 
ſuche per 15. Februar oder 
1. März (6370) 


zwei tücht. ſelbſtänd. 


Verkäuferinnen 


mit guter Figur gegen hohes 
Gehalt. Offerten bitte Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche bei nicht freier Station 
beizufügen. 


S. Hohenstein, 


8 Herne (Weſtfalen). 8 


Für mein Kurzwaaren - Geſchäft 
ſuche vom 1. März (63900 
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639 
2 tüchtige Verkäuferinnen 
und g 
2 Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, für mein Kurz⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
Moritz Bütow, Röſſel. 
eee 9 
Für mein Spezial⸗Putz⸗ und 
Modemagazin ſuche ich eine äußerſt 
tüchtige und (6427) 
gewandte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten erbitte Salair, Zeug⸗ 
niſſe u. Photographie beizufügen. 
Bertha Lo effler, verehel. Moſes, 5 
2 Graudenz. 2 
>0000009 dees gases 
Eine tüchtige (6997) 


Verkäuferin 
die fertig polniſch ſpricht, aber nur 


ſolche, wollen ſich melden. Offerten 
nebſt Gehaltsanſpr. u. Photogr. erb. 


Samuel Lewin, Brieſen. 
ARRÜRIERARKE 


... Line (6416) 
& tüchtige Verkäuferin 2 


findet in meinem Putz⸗ und 


9999999090999 
® 


0999096499 


9 


2 


Weißwaaren⸗Geſchäft bei 
freier Station dauernde und 
angenehme Stellung. Lang⸗ 
Ss jährige Kenntniß der Branche 
K Bedingung. Offerten nebſt 
Photographie zu ſenden au 

7 Siegfried Jacoby, % 

| Bromberg. > 
Ein Ladenmädchen 

aus achtbarem Hauſe, das etwas polniſch 

ſpricht u. Handarbeiten verſteht, ſowie 

ein Lehrling 
finden per 1. Februar cr. Stellung bei 
J. L. Jacobi, Bromberg, 
Dampf⸗Deſtillation und Eſſigfabrik. 


Suche eine äußerſt gewandte 
Putzarbeiterin 
welche mittel und einfachen Putz chie 
und flott zu arbeiten verſteht. Gefl. 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche ſowie 
Photographie beizufügen. 286) 
Albert Helwig, Heiligenbeil. 


Modes. 


Eine gewandte Putzarbeiterin 
findet dauernde Stellung bei (6407 
J. Hammerſtein, Hammerſtein. 

Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort 09 


eine Caſſirerin 


(moſ.). Dieſelbe muß mit der Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
E. Fink, Gneſen. 
Zum 1. April wird ein junges, 
tüchtiges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches kochen 
kann und in der äußeren Wirthſchaft 
bewandert iſt, zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 
zu richten an Dom. Swierczyn bei 
Strasburg Weſtpr. (66339) 


eV Hl 7 > fe, ” U 
Ein nicht zu junges Fräulein 
muſikaliſch gebildet (Confeſſion gleich), 
ſucht als Stütze und zur Geſellſchaft 

Frau Selma Rieß, 
Czarnikau. 

71 * 2 vv 

acbildetes junges Mädchen, 
mit guten Zeugniſſen, welches die Buch⸗ 
führung erlernt hat, findet Stellung. 
Wo, ſagt die Expedition der Schneide⸗ 

mühler Zeitung. (6404) 


Junge Mädchen 
die Putz erlernen wollen, werden noch 
aufgenommen. (6426) 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 
Anſtändige Mädchen u. Stütze 
der Hausfrau ſucht von gleich (6432) 
Frau Cichoracka, Langeſtr. 8. 
Zur ſelbſtändigen Führung eines 
Haushalts wird bei hohem Gehalt 
auf ein größ. Gut ein N 
Wirthſchafts-⸗Fräulein 
geſucht. Daſſelbe muß in der feinen 
Küche, Einſchlachten ꝛc. perfekt ſein u. 
die Kälberaufzucht, Federviehzucht ꝛc. 
übernehmen. Damen, denen gute Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, werden 
gebeten, ihre Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6288 a. d Exped. d. Geſell. zu f. 
Ein in allen Zweigen der Land 
wirthſchaft erfahrenes (6293, 


Wirthſchaftsfräulein 


wird von einem alleinſtehenden älteren 
Herrn ſofort geſucht. Bewerberinnen 
wollen Abſchriften ihrer Zeugniſſe, Ge⸗ 
haltsanſprüche und Bild an Dom. 
Hammer per Flötenſtein einſenden. 


Geſucht von ſofort oder zum 1 
März zur ſelbſtſtändigen Führung 
meines Haushalts ein 6348) 


( 

1. 2 a 

ev. Wirthſchaftsfräulein 
aus anſtändiger Familie. Dasſelbe 
muß im Geſchäft thätig und der 
polniſchen Sprache mächtig fein. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 6348 an d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Eine tüchtige Wirthin 
in geſetzten Jahren, wird zur Führung 
einer kleinen Wirthſchaft auf dem Lande 
bei einem einzelnen Herrn geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß mit der Aufzucht von Feder⸗ 
vieh und Kälbern vertraut ſein. Offert. 
unter F. II. postrestante Me we er 
beten. (6338 


Suche zum baldigen Antritt (6364) 
eine tüchtige Wirthin. 
G. Behrens, Wiewiorken. 
Eine tüchtige, evangeliſche 
Wirthin 
oder Fräulein findet bei beſcheidenen 
Anſprüchen von ſofort Stellung. Off. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 6256 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Eine tüchtige Wirthin 
welche auch Handarbeit verſteht, wird 
von ſogleich reſp. 1. April geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6200 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Auf ſogleich ſucht e. jg. Gutsbeſitzer 
eine Dame 

z. Führung ſ. kleinen, einfachen Haus⸗ 

halts. Offerten u. K. PF. 26 poſtl. 


Rehden. (6265) 
Eine durchaus perfekte (6220) 


Köchin oder Stütze 
findet bei hohem Gehalt ſogleich oder 


* 1. April Stellung bei 


Fran Rechtsanwalt Binkowski, 
Bromberg, Neuer Markt 12. 


Ich ſuche zum 1. April ein 


gewandtes Stubeumädchen 
das gut plättet und mit der Wäſche Be⸗ 
ſcheid weiß. Gehalt 120 Mark. 
Eliſe Müller, Kittnau 
per Melno Weſtpr. 
Ein 3 er e 
* ür die Fremden⸗ 
Stuben I iche I) zimmer wird gejucht, 
Hotel Goldener Löwe, 5 
Grande nz. (6345 


Ein ſauberes Mädchen 


für Alles kann bei hohem Lohn 
melden Blumenſtraße 13. (6038 


Gute Speiſemohrrüben, 
Futtermöhren, Runkelrüben 
f und Wrucken 


verkauft in großen und kleinen Poſten 
die Provinzial⸗Beſſerungs⸗Auſtalt 
Konitz. (6408) 


Auktionen. 


Oeffentliche 
Iwaungsverſteigerung. 
Donnerstag, d. 1. Februar cr., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich auf dem Holzplatze des Kauf⸗ 


manns David Marcus Lewin 
hierſelbſt (6221) 
einen großen Poſten ver⸗ 


ſchiedene Bretter, Bauhölzer, 
Manerlatten, Kreuzhölzer, 


Bohlen und Stangen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Thorn, den 27. Januar 1894. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Deiientl, Verſteigerung. 


In der Xaver Morawski- 
ſchen Concursſache aus Klonowken 
wird das zur Maſſe gehörige lebende 
und todte Inventar, beſtehend aus: 

Pferden, Kühen, Jungvieh, 

Schweinen, Geflügel, Wirth⸗ 

ſchaftsgegenſtände, Maſchinen, 
Möbel, Betten, Wäſche, 

Büchern ꝛc. 


Montag, den 5. Februar 1994, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
auf dem Pfarrhofe zu Klonowken 
meiſtbietend verkauft werden. (6413) 


Preußiſch Stargard, 
den 29. Jauuar 1894. 
Der Concursverwalter. 
Maase, Rechtsanwalt und Notar. 


Der am 1. Februar beim Be⸗ 
ſizer Wendt in Warmhof 
anberaumte Verkaufstermin wird 
aufgehoben. (6456) 


Hoepiner, Gerichtsvollzieher 
in Mewe. 


Holzmarkt. 


r N ee gene r rn KIN 
1 
Holzberkaufs⸗ekauntnachung. 
Königliche Oberförſterei Roſen⸗ 
grund bei Crone a. Br. 

Am 6. Februar 1894, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in Groß⸗ 
Lonsk im Wendt'ſchen Gaſthauſe 
Kiefern⸗Languntzholz Schlag Jagen 
15 des Schutzbezirks Entenpfuhl 817 
Stück 3.—5. Klaſſe mit ca. 400 f. 
124 Bohlſtämme und 36 Stangen 1. Kl., 
aus der Totalität des Hauptreviers ca. 
70 Stück 3.—5. Kl. Kiefern⸗Breun⸗ 
holz aus den Schlägen und der Tota⸗ 
lität des Hauptreviers ca. 1800 rm 
loben, 120 rm Knüppel, 150 rm Reiſer 
1. Kl., 14 rm Stockholz 1. Kl. öffentlich 
meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten 
werden. (6420) 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft 

Die Verkaufs bedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 
macht. — Zahlung wird an den im 
Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Roſengrund, 
den 26. Januar 1894. 
Der Oberförſter. 
Schultze. 


Holz⸗Verkauf. 


Montag, d. 5. Februar, 
Vormittags 10 Uhr, ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe zu Altſtadt aus dem Gräflichen 
Forſtrevier Prökelwitz folgende Hölzer 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden: 27 rm Erlen⸗Nutzholz, 
2000 Dachſtöcke, 100 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
und Schneideholz, 100 rm Eichen-, 
Buchen⸗, Birken⸗, Ellern⸗, Espen⸗ und 
Kiefern⸗Kloben und Knüppel, 40 rm 
Reiſig. (6212) 
Aliſtadt, den 26. Jan. 1894. 

Der Oberjäger. 


Holz⸗Auktion. 


Donnerflag, den 8. Februar tr., 
Vormittags 10 Uhr, 

werden auf dem Gutshofe in Cayſtochleb 

bei Brieſen verſchiedene Poſten 


Breunholz, birken Nutzenden 
und kief. Bauholz 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft. (6395) 


— 


* 
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Bekanntmachung. 
Die zur Ausgabe gelangenden 400 000 Looſe à 1 Mark der 


großen 


Ziehung am 8. Mai 1894, 


16 compl. beſpaunte Equipagen mit 200 Pferden. 


Hauptgewinne: 


insgeſammt 2912 Gewinne, 


ſind von uns übernommen und kommen von heute ab zur Ausgabe. 


Die Looſe und der Vertrieb derſelben ſind bis heute im Bereich der Preuß. 


Herzogthum Braunſchweig, ſowie der Hanſaſtadt Lübeck genehmigt. 


Anfragen wegen Uebernahme einer Verkaufsſtelle, ſowie auf den Loosvertrieb bezügliche 


Correſpondenzen find zu richten an eines der Bankhänſer 


Carl Heintze, 


Berlin W., Hotel Royal. 


* 
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ſelbſt gehörige 


S 


übernommen und am 1. Januar 


— 


in den Stand geſetzt, 


I 


— 


re 


a 


Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 


— 


— — ——-— —H:̃ 


Berlin, Markgrafenſtr. 94, werde ich 


am 21. Februar 1894, 


Einer beſonderen behördlichen Erlaubniß zum Vertrieb der Looſe beda 
> e s eee 
P. TT 


Rosenberg Weslpr. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 
den Erben des verſtorbenen Zimmermeiſters C. Teschke hier⸗ 


Baugeſchäft 
mit zugehörig. Dampfſchueidemühle 


Hierdurch, ſowie durch mehrjährige praktiſche Erfahrungen, bin ich 
ſümmtliche Banaus führungen 
billig zu übernehmen und meine geehrten Auftraggeber in jeder 


Roſenberg Weſtpr., im Januar 1894. 
Hochachtungsvoll 


F. Königsmann. 


S ——T—.b.;ĩ. LGA LLC LEE LE 
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Rob. Th. Schroeder, 


Lübeck. 
rf es nicht. 


N 


(5661) 


RL 


a 


d. Is. in Vetrieb geſetzt habe. 


— 
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Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Commandit⸗Geſellſchaft Siemens & Halske 


Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Bureau hierſelbſt, 
das Waſſermühlengut Leibitsch Nr. 9, nebſt 28 Hektar, 89 Ar, 73 
Quadratmeter Land, mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 1782 Mark 


im Wege der Lizitation veräußern. 


Die Gebäude u. Speicher der Mühle find maſſiv, 


(3846) 
ſolid und zumeiſt neu 


erbaut, für einen Betrieb von mehr als 20 Tonnen Getreide pro Tag aus⸗ 


reichend. 


Waſſer im Ueberfluß, gegen 300 Pferdekräfte ſtark, geſtattet bedeu⸗ 


tende Erweiterung des Geſchäfts, ſowie Anlage einer größeren Schneidemühle. 


Bedeutende Nebeneinnahmen. 


Bahnſtation in Ausſicht. 


Die Bedingungen 


des Verkaufs liegen in meinem Bureau zur Einſicht offen und werden auf Ver⸗ 


langen ſchriftlich überſandt. 
Thorn, den 6. Januar 1891. 


Vekauntmachung. 


In der Mewer Darlehnsbank Rad: | 
mund Lemke'ſchen Konkursſache ift auf 
den Antrag des Konkursverwalters, 
des Rechtsanwalt Roſencrantz in Mewe, 
eine Gläubigerverſammlung auf den 


22. Februar 1894, 
Vormittags 10½ Uhr, 
berufen. (6372) . 

Die Gläubigerverſammlung ſoll be⸗ 
ſchließen über Annahme oder Ablehnung 
eines von den Aufſichtsräthen der Mewer 
Darlehnsbank Raymund Lemke ge⸗ 
machten Vergleichsvorſchlages in der 
Prozeßſache der Konkursmaſſe gegen 
die Aufſichtsrathsmitglieder und über 
Verwerthung einiger bisher 
ziehbarer Forderungen. 

Mewe, den 25. Januar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Ausbeutung eines Kieslagers 
von 25 000 ebm Inhalt bei der Halte⸗ 
ſtelle Mühlen, der Strecke Oſterode⸗ 
Hohenſtein und die Anfuhr des Kieſes 
an und auf die Strecke ſoll am 19. 
Febrnar 1894, Vormittags 11 Uhr 
vergeben werden. Angebote mit Auf⸗ 
ſchrift „Kiesausbeutung bei Mühlen“ 
ſind bis dahin an mich einzureichen. 
Die Zeichnungen, Ergebniſſe der Nach⸗ 
grabungen und Bedingungen liegen bei 
mir aus. Die Bedingungen können 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 0,50 Mk. bezogen werden. 
Zuſchlag binnen 4 Wochen. (6419) 


Oſterode Oſtpr., 
im Januar 1891. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Hannemann. 


Die Anfuhr von 72,2 chm Kieferu⸗ 
Klobenholz aus der Oberförſterei 
Hagen, Jagen 33, für die hieſige 
Schule, ſoll in einem auf Freitag,. 
den 2. Februar, anberaumten Ter⸗ 
mine im Gaſthauſe hierſelbſt an den 
Mindeſtfordernden öffentlich ausge⸗ 
geben werden. (63:37) 

Dt. Weſtphalen, d. 29. Januar 1891. 

Der Gemeinde vorſteher. 

Orlovius. 


Für Fleiſcher 
empfehle Därme, u. zwar: Krausdärme, 
Schloßdärme, weite u. enge Schweine⸗ 
därme, Rinderplumpen, ſowie Saitlinge 
3. d. allerbilligſt. Preiſen. Verſand n. geg. 


* 


Die Kgl. Wirthſchafts⸗ Direktion. Nachn. od. vorh. Einſend. d. Betrages. 


Neumann. 


H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Scheda, Juſtizrath. 
Ich habe mich hier als (6282) 
E 
Arzt 
niedergelaſſen. 
Neuenburg, d. 29. 1. 94. 


Dr. Rentel, 
prakt. Arzt. 


| r. Paul Schulz 


pract. Arzt und Specialarzt für 
das Naturheilverfahren. 
Weißgerberſtraße 22. 


Gegen ſehr hohe Probiſion 


bei Colonial, 


XIX. Stettiner Pferde⸗Verlooſung 


f 


’ 
; 


1 
3 


N 
i 


ö 


unein⸗ Königsberg I. Pr. | 


Delieatess-, 


Weinhbhandlg.- u. Landkund- 


schaft durchaus eingeführter Herr 
zur Vermittelung von Geſchäften 
bei Anweſenheit unf. Vertreters 
dort geſucht. Mark 20 pro Tag 
garantirt. Schleunigſte Offert. W. Y. 30 
poſtlaagernd Dauzig. (6218 


— Herings⸗Offerte! U 


| 


(6350) 
Monarchie, außerdem im 


Grund ſtücks⸗ Verkauf. 


In einer kl. Stadt Wpr, 30 Morg. 
Weizenbod. u. Wieſe, Waſſer a. d. Felde, 
dazu 1 Wohnhaus, I Stall u. Scheune, 
alles in gut. Zuſtande, ſow. vollſtänd. 
Wirthſchaftseinrichtung iſt mit od. ohne 
lebend. Inventar ſehr billig zu verk. 
Näheres bei F. Schwarz, 
(6387) Gorzno Weſtpr. 


Die Gärtnerei 
von Adl. Henriettenhof, 2 Kilom. 
von Kreis⸗ und Garniſonſtadt Oſterode, 
ſoll ſofort auf mehrere Jahre verpachtet 
werden. Nur reelle und erfahrene 
Gärtner werden berückſichtigt. 


Ein gut gehend. Kinderg. m. Ausb. 
j. Mädch. iſt zu verk. Empf. tüchtige 
Kindergärtuerinnen I., II., III. Kl. 
Skudlinska, Neufahrwaſſer. 


Eines der älteſten u. gut beſuchteſten 


Reſtaurauts I. Ranges 


mit Gärtchen u. Wohnung in Königs⸗ 
berg i. Pr., im Centrum der Stadt ge⸗ 
legen, mit voller Conceſſion, wegenUeber⸗ 
nahme einer Bahnhofswirthſchaft abzu⸗ 
treten. — Die großartig ſchönen Lokali⸗ 


täten ſind mit altdeutſchen, d. Gärtchen 


mit eiſ. Möbeln aufs feinſte ausgeſtattet, 


zu wofür nur 1000 Mk. Kaution zu ſtellen 


ſind. Abſtand mäßig nach Vereinbarung. 
Näh. gegen Retourmarke durch 

J. Kröhnert, Königsberg i. Pr. 
(6113) Sternwartſtraße 36. 


9s ee 
Dampf⸗ 


0 
© 

* 2 — 2 
Bierbrauereiverkauf. 3 

Eine gut gehende Lagerbier⸗ 2 
brauerei mit großen Lokalitäten, & 
Garten, Kegelbahn ıc., in einer der ® 
größeren Städte Norddeutſchlands, 2 
mit einem Umſatz von 5 — 6000 & 
Hektoliter und guter feſter Kund⸗ © 
ſchaft, iſt Krankheits halber preis⸗ 2 
werth zu verkaufen. Anfragen & 
wegen Ankaufs werden sub J. 2 
©. 6330 an Rudoff Mosse, 3 
Berlin SW., erbeten. (6219) & 
SO οοοοοοh,, e %, eee 


Gelrtide⸗Geſchäft 


in guter Gegend Weſtpr., ohne Kon⸗ 
kurrenz, iſt mit Haus und großem 
Speicher von ſofort pachtweiſe günſtig 
zu übernehmen. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 6266 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


a. ueber vom Geſchäft e 
will, beabſicht. welches ſi 
ich mein 2ſtöck. Wohnhaus ‚in ſehr gut. 
Zuſtande befindet, nebſt anſchließendem 
maſſiven Speicher, welcher 4 Schüttungen 
hat, preisw. zu verk. F. jed. Geſchäft, 
ſpeciell Getreide⸗Geſchäft, ſehr geeignet. 
L. Waſſerzug, Neidenburg Opr, 


Mein Wohnhaus 


nebſt Stall u. etwas Gartenland, in 
Zgnilloblott b. Bobrau, Kr. Strasburg 
Wpr., worin längere Jahre Hökerei 
betrieben wird u. ſich z. j. einz. Geſchäft 
eignet, bin ich willens, v. ſofort oder 
ſpäter f. mäß. Preis z. verkaufen. Näh. 
zu erfahren daſelbſt bei mir. Gulda. 


In einer Kreis⸗ u. Garniſonſtadt 


eee 


Empfehle feinſt. neue ſchott. Heringe Weſtpr. iſt eine Bäckerei, verbunden 


m. Milch u Rogen, p. T. 15 Mk., größere 
p. T. nur 18 M. Feinſt. Ihlenheringe, p. 
T. 15 M, größere p. T. 16,50 M. Feinſte 
Fettheringe, p. To. v. 15 M. an, halbe 


mit Conditorei. anderer Unternehm. 
halber, vom 1. April oder auch ſpäter 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. Zur 
Uebernahme ſind ca. 500) bis 6000 Mk. 


u. viertel To. zur Probe vorräthig. erforderlich. Jährlicher Umſatz ca. 3000 


Fettbücklinge, Kiſte Inh. 12—13 Schck. 
nur 10,50 M., halbe Kiſt. 5,50 M. Friſche 
Heringe ab hier p. Kiſt. 7 Mk. Feinſte 
gr. Neunaugen p. Schck. 7 u. 8 M. 60 ganz 
gr. mar. Rollmopſe n. 2 M. Verſ. p. Nachn. 
A. Lack men. Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


Empfehle täglich fr. a. d. Rauch: Rieſen⸗ Ctr. Mehl. 


* 
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Eine im vollſten Betriebe gut ein⸗ 
gerichtete Eſſigfabrik in Weſtpr. iſt 
Umſtändehalber zu verkaufen eventl. zu 
verpachten. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4296 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Wegen Erbtheilung 


zu verkaufen das Haus in Graudenz, 


Trinkeſtr. 15, neu, 4ſtöck., m. Pferdeſt. u. z 


gr. Hofr. u. Garten. Meld. v. Selbſtkäuf. 
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an Rechtsanwalt Feilchenfeld i. Thorn. d. Stadt. Baumann, Hammerſtein. 


Nur wirklich tüchtige und 
fachkundige Bewerber wollen ihre Adr. 
u. Nr. 6383 i. d. Exped. d. Ger. abgeb. 
Vermittler nicht ausgeſchloſſen. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit lebhafter Reſtauration, in einer 
Stadt Weſtpreußens, iſt bei ca. 6000 
Mark Anzahlung zu verkaufen oder 
auch zu verpachten. Sichere Exiſtenz 
nachweislich. Offerten werd. briefl. m. 
Aufſchrift Nr. 6378 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Schützenhaus. 


Veränderungshalber beabſichtige ich 
mein Schützenhaus, Gebäude neu, maſſiv, 
theils Steinfachwerk, verbunden kleine 
Landwirthſchaft, beſtehend aus 11 Zim., 
Küche u. Waſchküche, ſowie einem großen 
Saal, Nebenzimmer u. Schießſtand, ſowie 
Kegelbahn u. Stallgeb. u. günſt. Beding. 
u verk. Anzahl. 10— 12 000 Mk., iſt 
geleg. i. d. Nähe d. Artillerieſchießplatz. u. 


7274712777741771d1 


EN 


Ein zweiſtöckiges 318 


mit Flügel, großen Kellerräumen, 
Pferdeſtällen, Auffahrt, Remiſen, großer 
Tiſchlerwerkſtatt, großem Saal zum 
Aufbewahren von Möbeln ꝛc., großen 
Garten in der Neuethorſtr., nach dem 
Bahnhofe gelegen, ſoll billig verkauft 
werden. 

Kösl in, den 3. Dezember 1893. 

Der Vorſchuß⸗Verein. 
Ein dreiſtöckiges (3177 


Wohnhaus 


mit Auffahrt und vorzüglichen Keller⸗ 
räumen, Stallungen zu 20 Pferden, 
mit 2 Hausparzellen, am Kirchplatz ge⸗ 
legen, worin ein Reſtaurationsgeſchäft 
betrieben wird, ſoll Umſtände halber 
preiswerth verkauft werden. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Daſſelbe eignet 
ſich außer Reſtaurant zum Materialien⸗ 
geſchäft, wie auch zum Gaſthof. 
Köslin, den 3. Dezember 1893. 
Der Vorſchuß-Verein. 


Ein rentables 


Poſthalterei⸗Grundſtück 


iſt Umſtände halber ſofort mit 10⸗ bis 
15000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6257 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


SAAB 
* Anderer Unternehmungen 

A halber will ich mein 

N 


x Modepaaren⸗ 1. 
K Lamkn⸗Confkclions⸗ 
5e, Hach 

N ſofort verkaufen. (6411) 
N 


Adolf Bluhm, 
N Thorn. 
B 


Ein flottes Reſtauraut 
elegant eingerichtet, in einer Haup⸗ 
geſchäftsgegend Stettins, jährl. Um⸗ 
ſatz an hell. u. echt. Bier ea. 400 
Ton. laut Bücher, jährl. Miethe m. 
Wohn. 2500 Mk., h. krankh. h. f. 
8000 Mk. ſof. z. verk. C. Lin den⸗ 
berg, Stettin, Wilhelmſtr. 21, II. 


Ein Colonialw.⸗Geſchäft 


mit Schank oder eine gute Gaſtwirth⸗ 
ſchaft wird in einer mittleren Stadt zu 
pachten reſp. mit Gebäude zu kaufen 
geſucht. Offerten erbittet sub 1001 
Paul Müller, Neidenburg Oſtpr. 


Ein Reſtauraut 


wird zu pachten geſucht. Offerten unter 
H. S an die Expedition der „Zeitung 
für Hinterpommern“, Stolp, erbeten. 


Zum 1. Juli d Is. wird 


eine Pachtung 


mit eiſernem Inventar oder Pacht⸗ 
Adminiſtration geſucht. Caution vor⸗ 
handen. Gefl. Offert. werden briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6147 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


in 4 Mar der deutſch u. 
Ein jung. Kaufnaun ein Sprache 
mächtig, m. ein. gleich dispon. Verm. v. 
über 6000 Mk w. e. flottgeh. Colonialw.⸗ 
u. Deſtill.⸗Geſchäft m. Lagerräum., Aus 
ſpannung ꝛc. pachtweiſe z. übernehmen. 
Gefl. Off. werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6248 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Compaguon⸗Geſuch! 

Zur Uebernahme eines größeren 
Mannfacturwaaren-Geſchäfts in 
kl. Stadt Oſtpr. wird ein thätiger 
od. ſtiller Socius mit einer Einlage 
von 12— 15000 Mk. geſucht. Off. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 6384 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— a ³— — en. 


Molkerei⸗Aulage 


in milchreicher Gegend (Niederung) 
wird geplant. Unternehmer mit Ver⸗ 
mögen wollen ihre Anfragen nebſt Bei⸗ 
fügung einer Briefmarke und mit der 
Aufſchrift Nr. 6349 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz einſenden. 
N S4 EN en 
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6000 Mf gleich hinter der Land 
5 


ſchaft, auf ein ländliches 
Grundſtück zu 4½ %% zum 1. Oktober 
geſ. Offerten unter Nr. 6459 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mk. 10000. 


Auf ein neuerbautes Haus, über 
5000 Mk. Miethsertrag, werden zur 
ſicherſten Stelle (gleich hinter Banken⸗ 
geld) Mk. 10000 geſucht. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5608 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


8: bis 10000 Mark 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
gleich hinter Bankgelder geſucht. Off. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 6:73 
an die Expedition d. Geſelligen erbeten. 
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ſtück 

Off. 
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eten. 


Graudenz, Mittwoch! 


31. Jauuar 1894. 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


22 JFortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 

„Das genügt nicht,“ fiel Atkins ein. „Belgien iſt ein 
kleines Land und kann, wenn dort ſelbſt eine Revolution 
ſiegreich bliebe, erdrückt werden. Deutſchland iſt am wich⸗ 
tigſten. Ich lege auf Deutſchland den meiſten Werth, ſo 
lauge man aber hier die geſellſchaftliche Ordnung philo⸗ 
ſophiſch und geſetzlich umformen will, iſt an keinen weit 
ausgedehnten und nachhaltigen Erfolg zu denken. Von hier 
aus aber muß die große Revolution ausgehen, dann allein 
werden wir den Sieg über die Welt gewinnen. Wie iſt die 
Stimmung der Leute hier in dieſem Bezirk, der von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit iſt? Die Niederſachſen ſind zähe und 
hartnäckig und wenn ſie einmal zum Handeln gebracht ſind, 
ſo wird es ſchwer ſein, ſie aufzuhalten, und die heißblütigen 
Stämme im Süden werden ſicher folgen.“ 

Für die Stimmung habe ich viel gethan,“ — erwiderte 
Mersmann. „Aber die träge Gewohnheit iſt übermächtig, 
die angeborene und anerzogene Scheu vor der Autorität 
ruht wie ein Bleigewicht auf dem Denken und Wollen, und 
die Furcht vor jeder Veränderung, die eine Verſchlimmerung 
fein könnte, lähmt jeden energiſchen Entſchluß. Die Leute 
wiſſen es wohl und empfinden es bitter, daß der reiche 
Fabrikant, der auf ſeinem Geldſack ſitzt, die ganze Frucht 
ihrer Arbeit erntet, während er ſie ſelbſt mit einem elenden 
Tagelohn abfindet; aber der Lohn reicht aus für ihre be⸗ 
ſchränkten Lebensverhältniſſe, ſie haben ihr Brot, wie man 
ſagt, der Lohn wird pünktlich und regelmäßig gezahlt und 
ſie ſchaudern bei dem Gedanken, dies Brot, ſo dürftig es 
auch ſein mag, zu verlieren. Die Funken des Haſſes gegen 
die Zwingherren vom Geldſack ſind wohl da, ich blaſe ſie 
kräftig an, wo ichs nur vermag, aber es iſt ſchwer, ſie zur 
Ilamme aufichlagen zu laſſen.“ 

„Ich verſtehe,“ ſagte Atkins, „das Alles liegt ja in 
der menſchlichen Natur und auf dieſe Scheu vor dem Un⸗ 
gewiſſen bauen ja jene Zwingherren ihre Herrſchaft. Ein 
kühnes Wagniß und die Tyrannei wäre gebrochen, häufigere 
Beiſpiele werden den Muth des Wagens wachſen laſſen 
und ſtärken — es iſt durchaus nothwendig, daß hier, ge⸗ 
rade hier, in dem Hauptſitz jener trägen Gewohnheitsmacht 
eine Arbeitseinſtellung in großem Style ſtattfindet. Dieſe 
Geldermann'ſche Fabrik kann am wenigſten eine längere 
Unterbrechung vertragen, da fie viele Lieferungsabſchlüſſe 
hat. Ich habe dem Fabrikanten ſelbſt noch eine erhebliche 
Ausdehnung ſeiner Geſchäftsverbindungen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, ich glaube, daß eine nur einigermaßen konſequent 
durchgeführte Arbeitseinſtellung eine ſichere Lohnerhöhung 
erzwingen wird. Ein Beiſpiel des Erfolges iſt unendlich 
viel werth und wird überall die Erbitterung ſteigern und 
den Muth erhöhen.“ 

„Eine Arbeitseinſtellung würde ſich machen laſſen“, 
erwiderte Mersmann nach kurzem Bedenken, „ich möchte 
ſaſt verſprechen, die Leute dahin zu bringen, aber den Er⸗ 
fals halte ich nicht für ſo ſicher; der alte Kommerzienrath 
ſt zäh und hartnäckig, ſein Sohn, der ſonſt ziemlich freie 


and hat, und auch ein bedeutendes eigenes Vermögen 


beſitzt, das er ſich durch geſchickte Operationen in Amerika 
erworben hat, ſo jung er noch iſt, würde vielleicht eher 
entgegenkommen; aber auch ſeiner bin ich nicht ſicher, er 
möchte wohl aus Klugheit die Arbeiter zufrieden machen, 
aber dem Zwang nachzugeben wird er, wie ich ſeine Ge⸗ 
ſinnungen kenne, für gefährlich halten, und dann wird, 
wenn dieſe Bewegung ſich hartnäckig fortſetzt, vorausgeſetzt, 
daß wir ſie aushalten können, Militär requirirt werden, 
um jede Unordnung zu verhüten, die Leute werden er⸗ 
ſchlaffen, die Feigen werden mehr und mehr Gehör finden 
und endlich möchte dann die ganze Sache in ein demüthiges 
Zurückkehren unter das alte Joch auslaufen.“ 

„Nun, aushalten ſollt Ihr's können, dafür werde ich 
ſorgen. Sie haben meine Adreſſe, geben Sie mir die 
Summe an, die etwa nothig iſt, um einen Monat die 
Arbeitseinſtellung zu ertragen, länger hält es die Fabrik 
nicht aus, ich werde dafür ſorgen, daß Ihnen die erforder⸗ 
liche Summe auf ſicherem Wege zugeht.“ 

„Das iſt Viel“, warf Mersmann ein, „aber nicht 
ſcher ich bin darum der Sache doch noch nicht ganz 
icher. 

„Gleichviel“, erwiderte Atkins, „es muß geſchehen, wir 
dürfen nicht zögern — haben wir Erfolg, ſo iſt ein Beiſpiel 
gegeben, das Nachahmung finden wird und auch die Leute 
hier werden muthiger weiter kämpfen für unſere Sache. 
— Werden die Arbeiter aber niedergezwungen, ſo iſt es 
vielleicht noch beſſer, der Haß, der, wie Sie ſagen, nur in 
Funken glimmt, wird dann wirklich zur lodernden Flamme 
werden, die Leute werden erbitterter und trotziger ſein 
und immer mehr vorbereitet für die wirkliche große Re⸗ 
volution, welche allein die Entſcheidung bringen kann, 
wenn die jetzt auf dem Herde der ſtillen Erbitterung glim⸗ 
menden Funken von allen Seiten her zu hellen Flammen 
aufſchlagen.“ 

„Es ſoll geſchehen, wie Sie's wünſchen“, ſagte Mers⸗ 
mann den Kopf neigend. „Die Leiter des Bundes, welche 
von ihrem Mittelpunkte die ganze Welt überſehen, wiſſen 
am beſten, was zu thun iſt, und die Gründe, die Sie ſo⸗ 
eben dargelegt, leuchten mir ein, auch wenn ich nicht den 
Gehorſam gelobt hätte, der zu einer einheitlichen Arbeit 
unumgänglich nothwendig iſt.“ 

„Aber weiter“, fuhr Atkins fort. „Wenn der augen⸗ 
blickliche Zweck nicht gelingt, wenn man wirklich Militär 
requiriren ſollte, wenn die Arbeiter muthlos würden, dann 
muß ein Schlag geſchehen, der Schrecken unter den Gegnern 
verbreitet und denen, welche vergeblich gerungen haben, 
zeigt, daß eine ſtarke, geheime Macht hinter ihnen ſteht. 
Die Regierung und der alte Staat häufen Kanonen auf 
Kauonen, immer neue Gewehre mit neuer Zerſtörungs⸗ 
kraft auf einander, um ſich gegenſeitig zu vernichten für die 
Ziele eines leeren und ſinnloſen Ehrgeizes; wir haben das 
Dynamit, das iſt einfacher. Sie werden ſich bereit halten, 
wenn es nöthig iſt und Sie die Anweiſung dazu erhalten, 
die Fabrik, namentlich den Maſchinenraum und das Vor⸗ 
rathshaus in die Luft zu ſprengen.“ 

Mersmann zuckte zuſammen, aber dann neigte er wieder 
den Kopf und ſagte: „Wenn es nöthig iſt, wird es ge⸗ 
ſchehen, nur bitte ich um ganz beſtimmte Inſtruktion und 


meine Anweiſung, damit Alles gelingt und ich die Verant⸗ 


wortung nicht allein zu tragen habe. Meine Stellung hier 
wird ohnehin zu Ende ſein. Wenn ich mich bei der Ar⸗ 
beitseinſtellung betheilige, ſo wird der Fabrikant, die Sache 
mag nun auslaufen wie ſie will, mich nicht mehr bei ſich 
behalten.“ 

„Sie wiſſen, Mersmann“, ſagte Atkius, „daß der Bund 
Niemand im Stich läßt, der für ſeine Zwecke thätig iſt. 
Verlieren Sie Ihre Stellung, ſo wird man eine andere 
für Sie finden, uns ſtehen ja alle Länder offen, und“, fügte 
er mit einem kalten Lächeln hinzu, bei dem ſelbſt Mers⸗ 
mann leicht zuſammenſchauerte, „Sie werden die Stellung 
bei Herrn Geldermann entbehren können, wenn Sie ihm 
zum Abſchiedsgruß eine Dynamitſalve geben, welche ſeine 
Fabrik für einige Zeit außer Kours ſetzt.“ 

„Und wenn“, fragte Mersmann mit einem, wenn auch 
nicht ängſtlichen aber doch traurigen Ton, „wenn man 
meine Thäterſchaft entdeckt, wenn Menſchenleben dabei ver⸗ 
loren gingen?“ 

„Beides wird nicht der Fall ſein“, entgegnete Atkins, 
„wenn Sie die Juſtruktion genau befolgen und vorſichtig 
ſind. Mein Bote wird Ihnen die Dynamitkiſte bringen. 
Sie werden dieſelben in der Dunkelheit ſo aufſtellen, daß 
mitten in der Nacht das Zerſtörungswerk vollendet wird. 
Sie ſelbſt werden dafür Sorge tragen, daß Sie während der 
Exploſion hier nicht bemerkt werden. Wenn keine thörichte 
Unvorſichtigkeit begangen wird, ſo haben wir ja geſehen, daß 
bei den Dynamitſprengungen der Thäter immer verborgen 
bleibt. Sie haben mich alſo wohl verſtanden. In etwa 
zwei Wochen laſſen Sie die Arbeitseinſtellung beginnen. 
Berichten Sie mir nicht darüber, ich werde davon ohnehin 
hören. Mein Bote mit dem Dynamit und der Juſtruktion 
dafür wird Sie zu finden wiſſen. Das Uebrige ergiebt 
ſich daun aus den Verhältniſſen. Wir werden, wenn Alles 
richtig ausgeführt wird, ein großes Stück vorwärts kommen 
und die Revolutiousarmee nicht nur verſtärken, ſondern 
auch um Vieles kampftüchtiger machen und wenn dann 
einst die neue Geſellſchaftsordnung aufgerichtet wird, ſo 
werden Diejenigen nicht vergeſſen werden, die dabei ſo her⸗ 
vorragend thätig waren wie Sie. Sie ſind bisher ein 
ausgezeichneter Werber geweſen; beweiſen Sie, daß Sie ein 
eben ſo guter Exerziermeiſter ſind, ſo wird Ihnen der Weg 
zum General offen ſtehen.“ 

Mersmanns Augen blitzten feurig auf. In dieſem 
Mann, der ſein Leben der Zerſtörung aller geſellſchaft⸗ 
lichen Schranken und der Herſtellung der allgemeinen 
Gleichheit widmete, war doch der Ehrgeiz mächtig, dieſe 
allgemein menſchliche Eigenſchaft, die von bewußter Kraft 
und muthigem Willen unzertrennlich iſt und allein ſchon 
für alle Zeit die von der Sozialdemokratie oft in gutem 
Glauben gepredigten Zukuuftsgrundſätze unausführbar macht. 

„Ein General?“ fragte Mersmann. „Wird es dann, 
wie in der jetzigen Welt mit ihren Kaſten, noch ſolche Unter⸗ 
ſchiede geben, wie Generale und Gemeine?“ 

„Kaſten, mein Freund,“ ſagte Atkins, beborrechtigte 
Klaſſen, die durch ihre Geburt, durch ererbten oder er— 
wucherten Beſitz über die Andern herrſchen, giebt es nicht. 
Jedem wird das Recht der Arbeit und des geſicherten freund⸗ 
lichen Genuſſes des Lebens zugeſtanden, aber eine Regie- 
rung wird es überall und immer geben müſſen, wo die 
Maſſen einem Geſetz ſich beugen müſſen, anders, als das 
heutige, und die Regierung führen werden Diejenigen, die mehr 
können und feſter wollen als die Uebrigen.“ 

Mersmann ſenkte einen Augenblick nachdenklich den Kopf 
nieder. Dann ſah er Atkins feſt an und ſagte mit einem 
Ton aus dem es wie freudige Hoffnung hervorklang: „Ich 
werde wollen und werde können; der Befehl des Bundes 
wird ausgeführt werden. Das Vertrauen, das die Leiter 
in mich ſetzen, ſoll nicht getäuſcht werden.“ 


(Fortſetzung folgt) 


Verſchiedenes. 


— Eine Zieglerſchule, welche die praktiſche und theoretiſche 
Ausbildung von Werk⸗ und Brennmeiſtern der Kunſtziegelbranche 
bezweckt, wird am 1. Oktober in Lauban Schleſien) eröffnet 
werden. Die Leitung der Zieglerſchule wird in den Händen des 
Begründers der „Laubaner Thonwerke“, des Kommiſſiousraths 
Auguſtin liegen. 


— [Ein hartnäckiger Gegner.] In Nizza kam es 
kürzlich wegen einer ruſſiſchen Dame, die ſich allzu große 
Freiheiten erlaubte, zu einer Streitigkeit zwiſchen einem Doktor 
Emil Tunder aus Weimar, der die Dame zurechtgewieſen 
hatte und einem ehemaligen öſterreichiſchen Offizier Baron 
Albert Oberländer, der ſich zum Vertheidiger der Ruſſin auf⸗ 
warf. Oberlönder forderte Tunder zum Duell. Letzterer lehnte 
aber die Forderung ab, weshalb er von Oberländer derart be- 
läſtigt wurde, daß er Nizza verließ und ſich in einem Hotel in 
Mentone einmiethete. Oberländer verfolgte ihn dorthin und 
überfiel ihn nach einer erneuten Weigerung ſich zu ſchlagen, mit 
einem Dolch, den er in der Manteltaſche verborgen hatte. 
Tunder erhielt drei gefährliche Dolchſtiche, doch hofft man fein 
Leben zu retten. Oberländer wurde von Augenzeugen feſt⸗ 
genommen und von der Polizei nach Nizza überführt. 

— „In Zivil”) Ein Hauptmann hat in ſeiner Kompagnie 
einen Einjährigen, dem man beim beſten Willen das Zeugniß 
eines ſoliden jungen Mannes nicht ertheilen kann. Eines Abends 
bemerkt ihn der Hauptmann, wie er in Zivil durch die Straßen 
ſchlendert, und beſchließt, ihn deshalb gehörig vorzunehmen. Doch 
am nächſten Morgen, als er ſich eben anſchicken will, das Straf⸗ 
gericht zu vollziehen, meldet der Feldwebel, der Einjährige ſei 
erkrankt. „Krank? der Kerl krank? Warten Sie, den will ich 
ſchon geſund machen!“ ſchreit der erboſte Hauptmann und begiebt 
ſich nach dem Dienſt in die Wohnung des leichtſinnigen jungen 
Marsſohnes. Dieſer hat nach einer ſtark angebrochenen Nacht 
behaglich ausgeſchlafen und ſich durch ſeinen Diener — er iſt ein 
reicher junger Mann — ein Bad bereiten laſſen. Der Diener 
meldet, das Bad ſei fertig, und fügt hinzu, er werde aus einer 
benachbarten Wirthſchaft das Frühſtück holen. Im Begriff, eben 
in die Badewanne zu ſteigen, hört unſer Einjähriger, wie es an 
der Thür ſeiner Wohnung läutet. Er glaubt, es ſei der eben 
hinausgegangene Diener, der etwas vergeſſen habe, zieht den 
Fuß aus der Badewanne zurück, geht die paar Schritte über 
den Hausflur, öffnet die Thür und ſteht — nur mit einem Bade⸗ 
mantel bekleidet — vor feinem Hauptmann und Kompagniechef. 
Sprachlos vor Zorn ſtarrt der ſeinen Untergebenen an und 
bricht dann in die Worte aus: „Herrrrrrrr, Sie ſoll der Teufel 
kreuzweiſe frikaſſiren! Ich gebe Ihnen ſofort acht Tage Mittel⸗ 
arreſt, weil Sie ohne Erlaubniß in Zivil findi* 


Briefkaſten. 


S. B. 100. 1) Wenn der Verkäufer des Grundſtückes auch 
nicht eingetragener Eigenthümer deſſelben iſt, ſo hat er doch als 
Beauftragter der als Eigenthümerin eingetragenen Genoſſenſchaft 
gehandelt. Seine Pflicht aus dem Vertrage Ihnen gegenüber 
ging nur dahin, für Sie die Auflaſſungserklärung der einge⸗ 
tragenen Eigenthümerin herbeizuführen. Will dieſe Ihnen die 
Auflaſſung ertheilen, ſo hat der Verkäufer ſeiner Pflicht genügt 
und Sie müſſen Ihrerſeits auch den Kontrakt erfüllen und die 
Auflaſſung entgegennehmen. Eines beſonderen neuen Vertrags⸗ 
abſchluſſes für dieſelbe bedarf es nicht, alſo auch keines neuen 
Stempels. 2) Hat der Verkäufer Sie dagegen ausdrücklich in 
den Irrthum verſetzt, er ſei eingetragener Eigenthümer und es 
ſtellt ſich nachher die Unrichtigkeit dieſer Angabe heraus, ſo ſind 
Sie berechtigt, von dem Vertrage abzugehen und den Verkäufer 
auf Erſtattung aller Unkoſten zu belangen. 

C. E. Sieafr. 1) Wenn Sie nachzuweiſen vermögen, daß 
Sie auf Grund des urſprünglichen ſchriftlichen Pachtvertrages 
im Juni 1893 die weitere Pacht mit Ihrem Verpächter bis zum 
Juni 1895 verlängert haben, ſo ſteht Ihnen auch ein Recht zu, 
bis zum Inni 1895 in dem bisherigen Pachtverhältniß zu ver⸗ 
bleiben. 2) Sollen Sie das Grundſtück laut Pachtvertrag in 
demſelben Zuſtande zurückgewähren, wie Sie es übernommen 
haben, ſo müſſen Sie dieſer kontraktlichen Beſtimmung bei der 
Rückgewähr des Pacht⸗Grundſtückes auch nachkommen. 

x. X. 1) Wenn Sie Ihrer Ehefrau ſtets genügenden Unter» 
halt gewährt haben und Sie hat trotzdem die Ihnen gehörigen 
Möbel ohne Ihre Einwilligung verkauft, ſo erſcheint es nicht 
unmöglich, daß Sie dieſen Kauf rückgängig machen können, 
namentlich einem Käufer gegenüber, der das ganze Sachverhältniß 
kannte und kennen mußte. 2) Wie hoch ſich die etwaigen Koſten 
eines Eheſcheidungsprozeſſes belaufen werden, können wir Ihnen 
nicht ſagen, da wir nicht wiſſen, wie hoch das Gericht das 
Prozeßobjekt annehmen wird. 

A. H. Omulle. Die Klage auf Schadenerſatz verjährt 
nach 8 54 J. 6 A. L.⸗R. erſt innerhalb dreier Jahre, von dem 
Zeitpunkte ab, wo Sie erfahren haben, weſſen Vieh Ihnen den 
Schaden verurſacht hat. 

H. v. P. in E. Die Ernennung des Prinzen Wilhelm 
von Preußen, unſeres jetzigen Kaiſers, zum Generalmajor 
iſt am 27. Januar 1888 erfolgt. In dieſer militäriſchen Charge 
trat der Kaiſer auch die Regierung an. Die beiden Sterne als 
General der Infanterie legte ſich der Kaiſer ſelbſt an. 

A. B. Zechprellerei iſt Betrug. Sind die Thatſachen, die 
Sie angeführt haben, nachweisbar, ſo hat ſich der betreffende 
junge Mann eines Betruges ſchuldig gemacht und kann auf An⸗ 
zeige dafür kriminalrechtlich beſtraft werden. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

Lindenthal. Die eigentliche Maſt beginnt am zweckmäßigſten 
im Alter von 6 Wochen. Da verträgt ein geſundes Kalb 9 Liter 
Magermilch. Dieſes Quantum wird allmählig auf 12 Liter ge⸗ 
ſteigert. Der Milch ſetzt man Haferſchleim von 1 Pfd. Hafer⸗ 
ſchrot täglich zu. Dieſe Gabe kann allmählig bis auf 3 Pfd. 
geſteigert werden. Es iſt darauf zu achten, daß das Kalb ſich 
nicht überfrißt. 


En a ae ED ſſ rn a er 


Vetter: Ansfichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
31. Januar. Wenig verändert, theils bedeckt, theils heiter, viel⸗ 
fach Niederſchläge. Lebhafte Winde. 

1. Februar. Wenig veränderte Temperatur, wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, ſtrichweiſe Niederſchlag, windig. 

2. Februar. Feuchtkalt, meiſt bedeckt, Niederſchlag. Friſch windig. 


Bromberg, 29. Jauuar. Amtl. Handelskammer Bericht. 

Weizen 130— 134 Mk. — Roggen 110-1153 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Mk., Brau- 133— 140 Pik. — Erbfen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 1635 Mk. — Hafer 135—145 
Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 29. Jauuar. 

Weizen loco 137—147 Mk. nach Qualität gefordert, 
Januar 143 Mk. bz., Mai 146,50 145,75 Mk. bez., Juni 
147,25 — 146,75 Mk. bez., Juli 148,25 — 147,75 Mk. bezahlt. 

Roggen: loco 121-127 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 124,50 — 125 Mk. ab Bahn bez., Januar 124,50 
Mk. bez., Juni 129 — 127,75 Nik. bez., Juli 129,50 — 128,75 Mk. 
bez., September 132,50 — 132 Mt. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107-180 Mk. nach Qualität gef., 

Hafer loco 137—178 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 — 160 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139— 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,5 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-Direktiov 
über den Großhandel in der Zentral⸗-Markthalle. 
Berlin, den 29. Januar 1894. 

Fleiſch. Nindfleiſch 30— 58, Kalbfleiſch 30-60, Hammel⸗ 
ſleiſch 30-50, Schweinefleiſch 48 — 58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 - 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —Iper Stck., Enten 1,50 
bis 2,55, Hühner 0,60 — 1,25 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50 — 67, Zander 60-73, Barſche 
40—50, Karpfen 60— 80, Schleie 90, Bleie 24—36, bunte 
Fiſche 16—30, Aale 30— 120, Wels 50 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150 — 160 Forellen —, 
Hechte 35— 50, Zander 45-80, Barſche 32— 36, Schleie —, 
Bleie 15, Plötze, 14— 22 Aale 60—90 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs — —, Aale 50 — 120 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,00 — 4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. la 104 108, 
IIa 96-100, geringere Hofbutter 90— 95, Landbutter 85—90 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20— 3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 28—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Scheck. 0, 75— 2,00, Kohlrabi junge 
per Schock —, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
—, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 


Magdeburg, 29. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excel 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,25. Feſt. 

Stettin, 29. Jonuar. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäfislos, 133— 139, per April⸗Mai 143, per Mai⸗Juni —,—, 
Roggen loco matt, 117— 121, per April⸗Mai 124,50, per 
Mai⸗Juni —,—. Pommerſcher Hafer loco 140 bis 148 Mk. 


Stettin, 29. Januar. Spiritusbericht. Loco unverändert, 
ohne Faß 50 er —,—, do. 70 er 31,00, per Januar 30,80, per 
April⸗Mai 32,76. 


Poſeu, 29. Januar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Bereinigung.) Weizen 12,70 13,70, Roggen 11,10—11,50. 
Ger ſte 12,00 14,40, Hafer 13,50 14,80. 
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Muſikwerke mit auflegbaren 
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In der Nacht vom 2. zum 28. d. 
Mts., zwiſchen 2 und 3 um 6” mir 
vor der Gaſtwirthſchaft G. Gieſe, 
Slupp, (6341) 


zwei Pferde 


mit kleinem Breiterwagen abhanden 
gekommen, ein ſchwarzer Hengſt und 
ein brauner Wallach. Nachricht erbeten 
an Chriſtian Stahnke in Neuberg 


per Roggenhauſen. 
1 f ® 
Schweine 
verſichert gegen Trichinen 
Austen, Gollub. 


u kaufen. 


des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Feine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 


law Kr. Strelno kauft größere Bolten] 


Kartoffeln 


Preiſe. 


Haferſtroh 


zum Verfand an Thüringer Dar- 
lehuskaſſen vereine, wird zu kaufen 


geſucht. (5952) 


Knauff, Kobulten Oſtpr. 


Verbands: Anwalt 


ländlicher Genoſſeuſchaften. 


In Adl. Neudorf bei Jablonowo 
deckt der Hengſt (560 


1 
Dynamit“ 
fremde, geſunde Stuten. 
Deckgeld 12.50 Mk. 


Hiolzpanloffell, 
Rohr⸗ und Cotosmatten 


find verkäuflich. Provinzial⸗Beſſe⸗ 
rungs⸗Auſtalt Konitz Wpr. (5574) 


Eine Kathe 


auf Abbruch zu verkaufen. (695) 
Kittnau bei Melno Weſtpr. 


Herrſchaft Sternbach p. Lnianno 


verkauft aus dem Pflanzgarten zu Er 


Marienfelde per Frühj ahrslieferung: 
Caspiſche Weiden Stecklinge a 
Mille 3,00 Mk., 


3 
200 Schock Banudſtöcke, a Schock 


1,50 Mk, 

100 Mille 1—1,5 Mtr. hohe 
Eichen. Quercus penduculata, 
incl. Aushebekoſten und Ver⸗ 
packung a Mille 40,00 Mk. 


zu verkaufen. (65699 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei. 


Symphonion u. Polyphon 


Noten⸗ 


(5614) 


+ amtl. conceſſionirter Fleiſchbeſchauer. 


Einen gut erhalt. Meitſattel ſuche 
Offerten mit billigſtem 
Preis unter Nr. 6345 durch die Exped. 


ab Bahnſtation und zahlt die höchſten 
(8988) [ 


Warum werde 


werden beginnt? 


Elbing. | 
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Wer weiß nach nit 


winnt unbedingt. 
und franko. 
A. Rob. 
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Viele hervorragende Zeugnisse. — Mässiger Preis. 
Verzeichniss portofrei und unentgeltlich. 


Allein berechtigte Fabrikanten 
O., Leipzig-Eu 


daß geſetzlich 
beſten und chancereichſten Looſe der Welt ſind? 


” * 7 
Geſammtgewinne 19 Millionen 574614 Rmk. Jedes Loos ge⸗ 
Nieten giebt es keine. 
Zu beziehen gegen vorherige Caſſe oder Nachnahme durch 
Hamm, Lotteriegeſchäft, 


In Folge günſtiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, 
zur Lieferung per Frühjahr 1894 noch 


2 dtulſches Superphosphat = 
Thomas⸗Phosphat⸗Mehl und 
Hili⸗Salpeter 


unter Gehaltsgarantie billig abzugeben. 


Danzig A. P. Muscate Dirschau 
Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei., 
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ich mein Aervenleiden nicht los? 


War nicht Prieznitz, der empiriſche Begründer der 


6351 

Auch auf dem Gebiete der Bekämpfung der Nervenkrankheiten beginnt es Licht zu werden und auch hier iſt 
ein Weg in der Erſchließung begriffen, der in einfachſter, naturgemäßer Weiſe gegen die mannigfachen Formen nervöſer 
Erkrankungen Erfolge zeitigt, die die ſeit 50 Jahren in unveränderter Weiſe in Anwendung gebliebenen medikamentiſchen 
Hilfsmittel, wie Brom, Eiſen, Arſenik ꝛc. völlig zu verdrängen im Stande ſind. 
weder krank noch geſund ſind, dabei aber über Unbehaglichkeit in Leib und Seele klagen, von jeder Fliege geärgert 
werden und ſich ſelbſt und anderen, ohne es zu wollen, zur Laſt leben. Andere wieder werden von Angſt, Furcht 
oder Trübſinn gefoltert, ſind ſchlaflos oder von wilden Träumen beläſtigt, während dritte mit Kopfſchmerzen, 
Kongeſtionen, Gedächtnißſchwäche, Ohrenſauſen und Ohnmachtsanfällen kämpfen. 
leiden an Lähmungen, Veitstanz, Epilepſie. 
ſind die Nervöſen und mehr oder weniger die Opfer der Lebensform unſerer Zeit. 

Wer zu einer dieſer Kategorie Leidender gehört und über das Weſen eines neuen, überraſchende Erfolge 
einholenden Verfahrens unterrichtet ſein will, adreſſire an: 


R. Selckmann, Frieinch -Wilelnsplatz 1, 


er Kane Samen — | Strube's verbeflerter ſchleſiſcher 


Es giebt eine Menge Menſchen, die 


Die Aermſten der Armen endlich 
Alle dieſe Belaſteten, die jedem Alter, Geſchlecht und Stand angehören, 


Sommerweizen 


hoch ertragreich, befallfrei und ſicherer 
wie Not, Tarte Beſtockung, ſteifhalmig, 
Uuübertroffen 


ſehr widerſtandsfähig gegen Trockenheit 

m für das und ungünſtiges Klima. Beſtgereinigte 

für die ee Fr Aufeggen der Saatwaare 1000 kg 8 100 Kg 

. Eee EN wWoeizenfelder u. 18 Mk, in meinen Säcken a Mark 1 
Bearbeitung Be 2X * a 2 Uebereggen der ® gegen Nachnahme. a (6090) 
der Wiesen. —:B — 8 Kartoffelfelder. Dom. Sallſchütz, Kreis Guhrau. 


Strube. 


(90 


Pneumatie-Rover 


tritzsch. | 


erlaubte Serienlooſe die 


je 1/100 per - ganzen Toojen Mk. 23 pro Monat. Nächſte Ziehung 
r 1 1000 J 1. März Liſten gratis. 
ee und Lampe & Mk. 250 empfiehlt 


Veiociped-Fabrik Würzburg. 
Aal r De. 1 B * 


elee 5 2.75 15 753 
Auchevis, / Dunk, ca. 6 Pfd., M 2.25. 
Rollmops, Poſtfaß M 2.25. 

Delic.⸗Jetthäring i. Senf od. Mayonn. 
8 Pfd.⸗Doſe 3, 4 Pfd.⸗Doſe & 1.75. 
Narinirte Häringe, Poſtfaß M 2. 


Jedermann verlange Proſpekte gratis 


rlin S, Kommandantenſtr. 43, I. 
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r 
* wur 


2 


5 
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Häring in Gelee, 8 Pfd. & 2.25. N 
Bücklinge, ff. gerauch., 45 Stck. 42, 
Lachshär inge, haltb. ger., 20-25 St. 43. 
8 rolten 200 St. pr. Kiſte, 0 2, 2Kiſten, 
9 Poſte., & 3, 4 Kiſten 45. 
Flundern, 15—25 St. per Kiſte, & 3.50 
offerirt gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des rg excl. Porto, 
incl. Verpack. — Preisl. grat. u. fr. 
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für Wiederverkäufer, Kaufleute und 
Private, welche viel ſchreiben, 100 feine 
Briefbogen u. 100 Couverts, engl. 
Form., zuſammen für nur 85 Pf., bei 
Abnahme für Mk. 5 nur 80 Pf. 

Papierlager von F. Schwarz, 
(6386) Gorzuo Wpr. 


ehlitz, 


(45%) 


RR N 25 
Gr. 8 


* 7 3 — 2 * * * * 
Er Ye 3 „ . 


Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 


euer billigſt 


blättern, ſelbſtſpielend, von 16 Mark 
50 Pf. bis 180 Mark verſendet (2490) 


Theodor Gläsche, 


Ost ran (Sachſen). 
Preiscourant gratis und franko! 


Hänſefedern 60 Is. 
neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie biejelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M., füll⸗ 
fertige gut entitäubte Gänſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Gänſe⸗ 
hal nen Pfund 2,50 M., xuſſiſche 
Gi. s aunen Pfd 3,50 M., prima weiße 
Gänfetaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 8 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) 8 
J Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle echte, nicht 
| hiaturfarbe hell⸗ oder dunkelbraune 


Ae ö 4 
* * 


von ihrem Kalkwerk in Schimischow, ſowie Schnittmaterial in allen 


Dimenſionen von ihrem Dampfſägewerk in Gr. Strehlitz. 


D Anfragen und Aufträge nach Gr. Strehlitz erbeten. 
Kalk wird in 200 Ctr.⸗Wagen, auch getheilt à 100 Ctr. verladen. 


Wichtig für jede Hausfraul! 
Dr. K. E. Heine's 


Schnellwaschseife 
mit dem 


Schiff 
erſpart 50% an Zeit und 


fenden Subſtanzen. In Eug⸗ 
Geld, da das Waſchen mit der land und Amerika ſelt Jahren 
Hand oder Maſchine ſowie das *mit den größten Erfolgen ein⸗ 
Bleichen gänzlich fortfällt und geführt. Erhältlich in Schach⸗ 
durch nur Yıftindiged Ko⸗ teln iu 0,50, 0,90, 1,75 DIE. (ges 
chen mit Dr. K. E. Heine's nügend für 25, 50 reſp. 100 Kilo 


Accord-Zither 


mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 


Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
Orig.⸗ Präparat „Crinin“, Preis 3 Mk. 
Funke & Co., Parfumerie hygiénique, 
Berlin, Wilhelmſtraße 5. (5735) 


Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton Schnellwaschselfe vollſtän⸗ ſchmutzige Wäſche) in den met⸗ — ———— —— — — 
verbndt, m 19 Mt. Roten zum une F d. Husen, Heiserkeit 
: w endend weiß un 7. 1 2 u | 
ſchieben nur 25 Pfg. Verſandt uur [ e eines Schnollwasch. W (vont Mk an franco) von der 8 
ra 


Fabrik v. Dr. K. E. Heine, 


Aschersleben. (Influenza) 


lindert man fofort mit 


Walthers Fichtennadel- 


Brust-Caramellen. 


E Umſonſt = 

8 uno t 8 | 2 3 Zu haben bei 

ich Bettfedern u. Daunen, 12 Sort. 9 rita Ryser, Graudenz. 

von 60 Pf. an bis 6 Mark per Pfd. r t. Da ha 
Meierei⸗Einrichlung 


(6385) F. Schwarz, Gorzuo Wpr. 
Wir versenden garantirt reinen für Roßwerkbetrieb: 


ssife garantiert frei von 
allen die Wäſche etwa angrel- 


gegen Nachnahme. (4717) 
W. Chun, Berlin SW 46 
Anhaltſtraße 10 
Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 


Die Meininger 
1 Mark- Loose 


sind die besten! 
5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i,Werthe v. 


50, 00 O0 Mark 


„% 3 1 


2 


Jur Faſtenzeit 


empfehle ich Schott. Salzher. 1893 Jang 
a To. 18, 20, 22 — 24 Mk., Tronthj⸗Fett⸗ 
her. m. Flum, K. 20, K K. 22, KK K. 24 Mk., 
Holl. Her. 21, 23—30 Mk., Hochſee⸗Ihlen 
a To. 12, 14, 16 Mk., alte Schotten 10, 17, 14 
Mk., ſämmtl. Sort. in ½, ½ u. ½ To., 


. nn rn nn 


Ziehung am 8.,9. u. 10. Hürz.d.J. geräucherte Rieſenbücklinge a Kiſte 11 u. | Vorzüglichen Separator, complett, Butterfaß, 
2 e Ma, 28 ee V1 Portwein nur M. 1,35 die grosse NN 85 1 aa a 
u. Liste 20. J, versen Fri | 1 incl. wegen Beitritts zur Genoſſenſcha 
a H. Brüning, Hauptigeut. Gotha. agespreiſe. Sener nur gegen Nach⸗ Madeir a ae 2 — ne billig verkänfli ch = Januſ 3 
3 5 nahme oder Vorher ⸗Einſendung des Malaga Roſenberg Wpr. (5489) 
Leiterbäume und Betrages. M. Ruſchkewitz, — Probekiste: zus. 3 Flaschen Ebendaſelbſt ſind mehrere 4jähr., 
(5113) Danzig, Fiſchmarkt 22. M. 6,10 feo. gegen Nachn. zu Reitzwecken geeignete 


Naufſtaugen Eich. u. kief. Brackſchwellen habe 
(6363) [preiswerth abzugeben. (6115) 
H. Mos kiewic z, Thorn. 


Wein-Importhaus 2 
hiehr. Richartz, Duisburg a. Rh, I mA ferde Du 


Eduard Poſe, Freyſtadt Wpr.L | 


2 * 25 3 


* 


Habe einen gut erhaltenen Etutz⸗ 
Flügel (Geban Rs gal 11 en 
5861) Ibſcher, Zoldau. 


Du bis jetzt den richtigen Heilweg noch nicht kennen gelernt und eingeſchlagen haſt. Pfund⸗ Hefen 


Es iſt nicht ungewöhnlich, daß der große Meiſter * heilbringende Agentien entdeckt, die in des ſach⸗ 
verſtändigen Arztes Händen eine erfolgreiche Wirkung erzielen. 

Waſſerheilkunde, deſſen Wohnſitz zum Wallfahrtsort für die Leidenden ward, ein einfacher Bauer? Hat nicht in der 
Frauenheilkunde ein ſchwediſcher Major, Namens Thure Brandt, eine Behandlungs⸗Methode ins Leben gerufen, die 
dem Meſſer des Chirurgen bereits ein weites Gebiet geraubt hat und die 1 Gemeingut aller Aerzte zu 


en detail 
empfiehlt (5352) 


Emil Behnke, 
Strasburg. 


Künſtl. Blumen 


und Blätter für Kranzbinderei u. Putz, 
auch Ausſchläge billigſt. Liſte gratis. 
(3163) Otto Boden, Zwickau i S. 


en gros 
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Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen det 
B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Zolbel, Maschinenfabrik, 
BROMBERG. 


Ein nener eleganter (6340) | 


Kutſchwagen 


ſteht zum Verkauf bei E. Roſenke, 
Stellmachermſtr., Neuenburg Weſtpr. 


Geldſchrauk 


kl., wenig gebraucht, billig zu verk. bel 
(6366) C. Ballach, Marienwerder 


2 compleite Schaufenster 


und (6365) 


1 Ondeneingangsthlre 


ſehr gut erhalten, billig abzugeben. 
Glasmaaß der Schaufenſter 267 X 118. 
M. Conitzer & Söhne, 
Marienwerder. 


Die Selbsthilfe 
durch die nach Prof. Dr. Volta ver⸗ 


aßte, in 20, Auflage erſchienene lluſtr. 
au; Schrift 2 dad 


gestörte Nerven- und 


| Sexual-System, 


‚ 
raze 4 


H. T. Biermann 
Schiller 


Neueſte Gummiartikel 


ff. Spezialitäten, empfiehlt Apotheker 
Dunkel, Berlin N., Brunnenſtraße 18. 


Eine complete Ponnyeguipage, 
mehrere gerittene Pferde, 
20 Stck. Maſtpieh, meilt Stiere 


verkäuflich 6122) 
Dom. Raudnitz Weſtpr., oſtort. 


Viehverkäufe. 


ü 2 Goldindhöhennfte 


Jahre alt, 6 und 7 Zoll groß, 
ſchwerer Wagenſchkag, auch vorzüglich 
als Reitpferde, Abſtammung von Cici⸗ 
räf und Veteran, verkauft (6368) 
8 Dyck, Zug dam p. Oſterwick Wp. 

Außerdem ſind auch 600 Centner 
ſehr ſchönes 


Roggen⸗Stroh 


zu haben. 


Umſtände halber billig zu verkaufen: 

1. ſchwarzbr. Stute, IIjähr., 4 Zoll 
gr., gut geritten, truppenfromm, 
ſehr ruhig, Preis 700 Mk., 

2. iriſche br. Stute, 9jähr., 2 Zoll 
gr., gut geritten, truppenfromm, 
vorzügl. Jagdpferd, Pr. 1000 Mk. 

Beide Pferde ſehr ausdauernd. 
v. B., Allenſtein, Guttſtädterſtr. 28. 
— — — — ut — nn 


1 Stick Maſtvich 


darunter einige ſehr ſchwer, ſtehen in 
Cöllmen b. Chriſtburg zum Verkauf. 


10 Stück junge Ochſen 


3° und Sjährig, geeignet zum Ziehen, 
ſtehen zum Verkauf in Vorwerk 
Windeck bei Dt. Eylau. (6360) 


14 ſehr fette Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in Przydat ken 
per Strasburg Wpr. (6061) 


— tn 


＋ 


Ca. 300 


Kreuzungslämmer 


ſtehen zum Verkauf. Dom. 


Garden bei Sommerau Wpr. (6188) 


Fünf ſchöne, große 
Schwäne 
einjährig, fünf große ſchwediſche 
graue Erpel 
verkauft Dom. Oſtasze wo b. Thorn 


(60685 
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